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deale Sind stärker a !S Verbote
UM ^ MMMWUU

Sümdig steigende Mitglie-erza-l der NS9AV. in Oesterreich
Die Lage

Bon « nserem Sonderberichterstatter

Wien . 20 Juni . Wien gleicht einem tiefen
brodelnden Vulkan , von dem man nicht weiß,
wann und wohin er seine Entladungen
schleudern wird . Im Herzen der ruhigen und
besorgten Wiener Bürger regen sich Zweifel
an der Wirksamkeit der Negierungsmaßnah-
men . Man weiß nicht recht, ob man der Stär¬
ke trauen soll , die sich in den Beschlüssen kund-
zutun scheint.

Das Straßenbild ist kaum verändert . Nur
um die Universität ist ein starker Polizeikor¬
don gelegt , da man offenbar von der sehr ak¬
tiven deutsch -österreichischen Jugend zuerst
Auflehnung befürchtet . Der Studienbetrieb
ist in vollem Gange - Es herrscht allerdings
strenger Legitimationszwang.

Die Schließung der Parteilokale , der Brau¬
nen Häuser , SA .- und SS .-Verkehrslokale,
der Gau -, Bezirks - und Landessekretariate,
der Bücherstellen usw . ist schon früher erfolgt.
Die Häuser sind polizeilich besetzt. Die Durch¬
suchungen erstrecken sich jetzt auch aus die Ver
tags - und Redaktionsgebäude , die bisher
frei geblieben sind Alle Werbemittel wie
Flugschriften , Broschüren und dergl . sind be¬
schlagnahmt worden . Ueber eine Vermögens¬
beschlagnahme ist noch nichts bekannt . Da die
Räume aber versiegelt sind , ist der Partei
ohnehin die Verfügung über das Vermögen
entzogen.

Zwiespalt im
österreichischen Mmifteerat

W i e n , 20. Juni . Wie verlautet, ist der An¬
trag aus Verbot der NSDAP . im österreichischenMi-
nisterratvon dem Sicherheitsminister F « y gestellt
worden. Die einstimmige Annahme wurde nur da¬
durch erreicht, daß sich Vizekanzler Winkler,
Innenminister S chumy und Sozialministcr
K e r b er der Stimme enthielten,  um die
bereits erörterte Frage der Kabinettsdemission nicht
akut werden zu lassen.

Im Zusammenhang mit dem Verbot der NSDAP.
Ist die Nachricht sehr interessant, daß bei einer klenen
ganz zwanglosen Sonnenwendfeier in Schönbrunn in
den allerletzten Tagen, als die Belastung der Na¬
tionalsozialisten mit allen Störungsversuchen und
Anschlägenbereits allgemein war, 158 Beitrittser¬
klärungen zur NSDAP . ersolgten.

Auch der fteirische Heimatschutzverboten.
Wien, 20. Juni . In einer Nachtragsverlautbarung

zu den gestrigen Ministerratsbcschluß wird festgestellt,

baß auch der Steirische Heimatschutzverboten ist. In
einer halbamtlichen Veröffentlichung des Slcherheits-
ministers Feh zur Auflösung der Nationalsozialisti¬
schen Partei wird daher auch ausdrücklichgesagt, „im
Interesse der Bevölkerung und der Sicherheit des
Staates konnte die Regierung daher nicht weiter
warten und hat darum über meinen Antrag das
Verbot und die Auflösung der Nationalsozialistischen
Partei und aller ihrer Hilfs« und Nebenorgantsatio-
nen in Oesterreich sowie des Steirischen Heimat-
schutzes(Führung Kammerhofer) verfügt."

Der Steirische Heimatschutzveröffentlicht zu die¬
sem Verboi einen vom Führer Kammer«
h ofer  unterzeichneten Aufruf, in dem es heißt:
„Ich erwarte, daß jeder von Euch in der Zukunft
als deutscherOesterreich» am Platze sein wird, wenn
die Not unseres Volkes ruft. Nach jeder dunklen
Nacht bricht immer wieder Heller Tag herein. Auch
für uns wird der Tag der Auferstehung kommen.
Oesterreichwird erwachen."

NSDAV-Vreffe erscheint Wetter
Wien , 20 . Juni . Die heute wegen Verbotes

durch die Polizei nicht erschienene .Deutsch-
Oesterreichische Tageszeitung " wird morgen
unter demselben Titel wieder erscheinen , doch
wird der bisherige Untertitel „Hauptorgan
der NSDAP Oesterreichs " wegfallen . Die
Möglichkeit des Wiedererscheinens wurde im
Verhandlungswege mit der Pressepoltzei ge¬
schaffen , die die Bedingungen für das Weiter-
erscheinen stellte . Das Blatt soll als völ¬
kisches, überparteiliches , antisemitisches Or¬
gan geführt werden . Die „Nachtpost " ist mit
geändertem Titelblatt und geändertem Im¬
pressum erschienen . In Bregenz wurde das
der nationalsozialistischen Partei nahestehende
,Morarlberger Hauptblatt " bis auf weiteres
verboten.

Jede VerfammlungStätigkeit der NSDAP
ruht vollkommen . Auch Vortrage , Konzerte
usw . werden nicht gestattet ! Die Sonnen-

wenbfeiern wurden verboten , um Kundge¬
bungen zu verhindern . Ueberall steht Militär,
Polizei und die Htlfspolizei in Alarmbereit¬
schaft. Die Landesregierungen stehen in stän¬
diger Verbindung mit der Bundesregierung.

Der ..VöMche Beobachter"
meint:

Mit demgestrigen Schritt hat die Dentschen-
verfolgnng in Oesterreich durch Klerikale , Ju¬
den und Marxiftenknechte ihren Höhepunkt
erreicht . Man darf bei Beurteilung der Lage
dabei nicht übersehen , daß die Dollfuß und
Konsorten garnicht für ein Volks - oder
Staatsgefüge kämpfen , sondern bloß für ihre
eigene Person aus Furcht vor einem künftigen
Emigrantenleben . DaS österreichische Volk hat
diese miserable Gesinnung längst durchschaut
und die vom Gericht freigelassenen National¬
sozialisten mit Jubel empfangen und mit
Blumen überschüttet . Sein Votum in dieser
tragischen Frage ist eindeutig . Ebenso ein¬
deutig aber ist auch der Abwehvkamps
Deutsch -Oesterreichs gegen den wahnwitzigen
Versuch einer jüdisch ausgehaltenen Cligne,
die mit heißester Sympathie diesen Kampf
verfolgt und begrüßt , wenn die Länder , dem
früher schönen , heute verpesteten Wien die
notwendige Antwort erteilen werden . Ueber
eines darf kein Zweifel bestehen . Der Kampf
wird nicht früher abgebrochen werden , als
bis die Unglücksmänner und Volksverräter
Dollfuß , Vaugoin usw. davongejagt sind aus
einem Lande , dem sie schon jetzt so viel Un¬
heil und Not gebracht haben . Oesterreich er-

.wacht und darum wird das Zentrum in
Oesterreich sterben. Wir Nationalsozialisten grü-
ßen in dieser Kampfesstunde unsere osterret--
chischen Bruder und wissen , daß sie ausharren
werden in der Durchführung der Sendung , die
ihnen das Schicksal auferlegt hat.

»WeftekttaWen-Mzwleon" in Nöten
Es suchte.regierungstreue" Molen und konnte keine finden
Oberleutnant CohrS schildert seine Erlebnisse

Berlin , 20. Juni . Der gestern nach seiner Aus-
weisung aus Oesterreichin Berlin eingetroffen« Ober¬
leutnant CohrS  schilderte heute mittag vor Ver¬
tretern der Presse seine Erlebnisse in Oesterreich.

Einleitend wies Oberleutnant Cohrs darauf hin,
daß er während des Krieges am Jsonzo und an der
Piave gekämpst und auch den Tiroler KriegSordeu
erhalten habe. Der Dank für seine langjährige Tä¬

tigkeit in Oesterreichsei ihm schonvor zwei Jahren
in der Form eines Ausweisungsbefehles zugestellt
worden. Bon der Ausweisung habe man dann zwar
Abstand genommen. Er habe aber in den letzten
zwei Jahren bei seiner Vortragstätigkeit nur noch
über deutscheVerhältnisse sprechendürfen.

Zu den jüngsten Vorfällen erklärte Oberleutnant
Cohrs, daß er bei seinem Verhör, auf das er vier
Stunden im Gefängnis hatte warten müssen, nach¬

drücklichst aber vergeblich auf leine Exterritorialität
hinwies. Bei seiner Leibesvisitation kam eS zweimal
zu einem

Handgemenge mit dem Polizeibeamten um
diplomatische Papiere.

Schließlich wurde er in eine Verbrecherzellogebracht.
Man legte ihm einen Schein vor, nach bestenUnter-
zeichuung er sofort auf freien Fuß gesetzt worden
wäre, wenn er sich verpflichtete, Wien nicht zu ver¬
losten und sich nicht politisch zu betätigen. Er habe
diesen Schein nicht unterschriebenund wurde dann
wieder in seine Zelle gebrachtund acht Tage gefan¬
gen gehalten.

Oberleutnant Cohrs hob mit besonderemDank die
Bemühungen der deutschenGesandtschafthervor, die
für die Erleichterungseines Loses Tag und Nacht ge¬
sorgt hätte. Er betonte weiter, daß auch dar Ver¬
halten der meisten Beamten der Bundespolizei
ihm gegenüber ausgezeichnet gewesen sei. Man habe
eS den Leuten angemerkt, wie schwer es ihnen
wurde, ihre Pflicht zu tun. Bei seiner Entlassung
aus dem Gefängnis wurde seine Bitte , sich beim
deutschenGesandten abmelden zu können, abgelehnt.
Er wurde sofort zum Flugplatz gebracht, wo ihm die
Menschenmenge zujubelte und mit Blumen über¬
schüttete.

Oberleutnant Cohrs  schilderte als ein Zeichen
für die Stimmung in Oesterreich, daß Bundeskanzler
Dollfuß bei seinem Abfinge nach London ausdrück¬
lich um regierungstreue Piloten  gebeten
hätte, aber von der Flugleitung den Bescheid bekam,
das gesamte Flugpersonal sei nationalsozialistisch.
So habe Dollfuß mit Nationalsozialisten nach

London fliegen müssen. Der Pilot und die Mon¬
teure mußten aber einen Schein unterschreiben, daß
sie keinerlei Sabotage verüben und nicht über
Deutschland fliegen würdenlü

Aufruf des deutschen VotkSratS
Wr Oesterreich

Men , 20 . Juni . Der Deutsche Volksrat
für Oesterreich , die überparteiliche Organisa¬
tion aller nationalen Parteien , Verbände
und Gruppen hat einen Aufruf erlassen , in
dem er schärfsten Protest wegen des Vorge¬
hens der Regierung gegen die NSDAP - und
den österreichisch -deutschen Heimatschutz er¬
hebt . In dem Aufruf heißt es : Die Regie¬
rung hat vereinzelte , entschieden verwerfliche
Untaten vor der gerichtlichen Feststellung
zum Anlaß genommen , um alle Parteiheime der
NSDAP zu sperren , zahlreiche Verhaftungen
vorzunehmen und Bundesangestellte wegen ihrer
Zugehörigkeit zur NSDAP zu verfolgen.

Wehrlos— nicht ehrlos
AEeree FIslLe letzte Fahrt

Am 21. Juni ISIS: Mit wehender Kriegsflagge ius fekbfkgewShtte
Grab von Eeaps F!ow

Lop ^rigdt dx- VerloZ krerss -Pagesäisnot llerlin V/ 35

Das War die Tat
des „Kriegsoerbrechers" Admiral von Reuter!

Noch sind die Klänge und Reden der Feiern uns
dn Ohr, die der Heldentat der deutschenFlotte in der
Tkagerrakschlachtgedachten. Da jährt sich ein an¬
derer Tag der Erinnerung in der deutschenMarine-
geschichte, ein schwarzerTag, der zur Einkehr mahnt
und trotzdem ein Datum , das wir nicht schamvoll
auszulöschenbrauchen aus unserer Geschichte. Denn
!° schwarzdieser Tag des endgültigen Verlustes un¬
serer Flotte auch ist, hell strahlt aus ihm in der letz¬
ten kriegsmäßigen Handlung deutscher Seeoffiziere
und Mannschaften der alte Geist, mit dem sie getreu
altem Befehl ihre stolzen Schiffe lieber aus den
Grund des Meeres als in die Hand des Feindes
fuhren

Am 21. Juni sanken mit wehender alter Kriegs-
jlagge angesichts des Feindes ins Grab:

um 12.16 Uhr Linienschiff Friedrich der Große
um 12.54  Uhr Linienschiff König Albert
um 1.05  Uhr Kl. Kreuzer Brummer
um l .io Uhr Er. Kreuzer Moltke
um 1.15  Uhr Linienschiff Kronprinz Wilhelm
um 1.25 Uhr Linienschiff Kaiser
um 1.30 Uhr Linienschiff Großer Kurfürst

Linienschiff Prinzregent Luitpold
Kl. Kreuzer Dresden

um 1.50  Uhr Er. Kreuzer Seydlitz
Kl. Kreuzer Köln

um 2.00 Uhr Linienschiff Kaiserin
Linienschiff König

um 2.15 Uhr Er. Kreuzer v. d. Tann
um 2.80 Uhr Kl. Kreuzer Bremse

Linienschiff Bayern
um 2.45 Uhr Gr. Kreuzer Derfflinger
um L.50 Uhr Kl. Kreuzer Karlsruhe
um 4.45 Uhr Linienschiff Markgraf
M 5M Ujr Gr. Kreuzer Hindenbnrg

Außerdem von insgesamt 50 Torpedobooten 46.
Davon 32 an der Boje, 14 auf flachem Master.

LinienschiffBaden und die Kleinen Kreuzer Emden
und Frankfurt wurden in sinkendem Zustand auf
Land geschleppt. Dem Kleinen Kreuzer Nürnberg
wurde die Ankerkettegesprengt und er selbst schwim¬
mend aus Land getrieben. Das war die Tat des
„Kriegsverbrechers" Admiral von Reuter und seiner
Offiziere und Mannschaften. -

Die Welt horchte auf. Also doch. Monate vorher
hate es niemand glauben wollen, -daß die unbesiegte
deutsche Flotte kampflos in die Hand des Feindes
fahren würde. Wochenlang, monatelang schienes, als
habe der rote Sturm über Deutschland auch den Geist
von Skagerrak erstickt. Da — in zwölfter Stunde
fuhr Deutschlands letzter, unbesiegter Stolz mit
einem letzten Hurra ins Grab. Wie war es zu diesen
tragischen, dramatischen Stunden des 21. Juni 1919
von Mittag bis 5 Uhr gekommen?

Zum letzten Male : Kurs England!

Am 19. November, nachmittags 2 Uhr, fuhr die
deutscheFlotte zum letzten Male Kurs England aus.
Ein sonniger, ruhiger Herbsttag. Nichts schien die
Natur und nichts das Meer zu ahnen von den wil¬
den Stürmen , die über Deutschland tobten, an der
deutschen Seele rissen. Revolution , Zusammenbruch,
Waffenstillstand.

Die lange Reihe der deutschenSchiffe und Torpedo¬
boote setzte sich in Formation , an der Spitze die
stolzen Panzerkreuzer „Seydlitz", „Moltke", Finden-
burg", „Derfflinger ", „v. d. Tann ", dann das IV.
und 111. Geschwader, geführt von „Friedrich der
Große", die kleinen Kreuzer, zum Schluß die Tor¬
pedoboote. Im Schein der sinkenden Sonne glühte
noch einmal Helgoland auf in allen Farben, dann
ging es über das Gesichtsfeld vom 17. November 17
dem Firth oj Foxtz zu zur Jnternsirung,

Ein bitterer Weg und bitter für die Offiziere auch
die ungewohnte, neue „glorreiche" Form der Revo-
lution:

Die rote Flagge sollte gehißt werden.
„Die rote Flagge ist die der Piraten und zieht die

sofortige Beschießung und Vernichtung des Schisses
nach sich, welcher sich auf hoher See damit zeigt."

DaS lähmte die Begeisterung erheblich. Reumütig
kehrte man zur alten Kriegsflagge zurück.

VerzweiflungSvolle Tage waren dieser letztenFahrt
vorausgegangen. Am 10. November wurden in Wil-
helmshaven dieWafsenstillstandsbedingungenbekannt.

Artikel 23: Die Kriegsschiffeder deutschenHochsee¬
flotte, welche die Alliierten und die Bereinigten
Staaten bezeichnen, werden sofort abgerüstet und in
neutralen Häfen oder in deren Ermangelung in Hä¬
fen der alliierten Mächteinterniert. Die Häfen werden
von den Alliierten und den Vereinigten Staaten be¬
zeichnet werden. Sie bleiben dort unter der Ueber«
wachung der Alliierten und Vereinigten Staaten , es
werden nur WachkommandoSan Bord belasten.

Bezeichnet wurden: 6 Panzerkreuzer , 10 Linien¬
schiffe, 8 Kleine Kreuzer, 50 Zerstörer der neuesten

'Typen.
Zwei Tage später, am 12. November, ersuchteder

englischeFlottenchef den deutschen, einen Admiral zur
mündlichen Besprechungnach dem Firth of Forth zu
senden. Kontreadmiral Meurer übernahm das schwere
Amt.

17. November Abend. Der Flottenchef Admiral
von Hipper hat Kontreadmiral von Reuter auf das
Flaggschiff bitten lasten.

„England fordert, daß ein Admiral unsere Schisse
nach -dem Firth of Forth überführt. Es kämen also
nur Kontreadmiral Meurer oder Sie in Frage . Ob
Meurer zeitig genug zurückkommt, ist zweifelhaft.
Nebel zieht auf Uebermorgen muß es losgehen. Zwölf
Uhr. Es wird also wahrscheinlich auf Sie fallen,
Reuter."

Der Kontreadmiral sah seinem Chef ins Auge.
Der fuhr fort:

„Ich weiß, keine leichte Ausgabe. Aber es muß
sein. Hätte Ihnen auch lieber anderen Kurs be¬
fohlen."

„Ich stehe zur DrrfÜMinz, Herr Admiral." . . .

Am 21. November, pünktlich um 8 Uhr , war die.
Verbindung mit den engltjchm SwjtkvSjt« , dj, die

deutschen Schiffe durch die Sperren geleiten sollten,
hergestellt. Ein englischer Kreuzer setzte sich an die
Spitze des deutschenUeberführungsverbandes, immer
mehr englische und Ententeschiffe, sogar ein fran¬
zösisches Kriegsschiff tauchten aus dem Nebel auf,
Luftschiffeund Flugzeuge kreistenüber der deutschen
Flotte . Alles war gefechtsklar, denn niemand hatte
geglaubt, daß der Sieger von Skagerrak so kampflos
die Waffen strecken würde. Der Wind trug die eng¬
lischen Hurras herüber, und vom englischen Flotten¬
chef traf der Funkspruch ein:

„Die deutsche Flagge ist um 3.57 nachmittags
niederzuholen und darf ohne Erlaubnis nicht wieder
gehißt werden."

Das war das Ende.

Düstere Monate . . . .

Die deutschen Schiffe wurden untersucht. Gründ¬
lich. Immer noch konnte der Engländer nicht glau¬
ben, daß sie wirklich bis auf die letzte Granate, bis
auf den letzten Geschützverschlußabgerüstet waren.
Dann kam, wenige Tage später, der Befehl zur Fahrt
nach Scapa Flow . Aus -dem Ueberführungsverband
wurde der Jnternierungsverband . Trübe Monate der
Gefangenschaft begannen.

Durch eine dreifache Trösten- und Balkensperre
ging es in die Bucht von Scapa Flow . Verankert
oder an Bojen gelegt, lagen die deutschen Schiffe.
Ein englisches Geschwaderund eine Zerstörerflottille,
drei Seemeilen entfernt, hielten Wacht. Armierte
Drifter und Fischdampfer, die Tag und Nacht um
die deutschenSchiffe herumfuhren, bildeten die engere
Bewachung.

Die Besatzung der deutschen Schiffe durfte nicht
miteinander verkehren. Außer dem Admiral durfte
keiner das Schiff verkästen, niemand an Land gehen.
Monate der Gefangenschaftbrachen an. Spärlich und
zensiert kam die Post aus der Heimat, Zeitungen
hatte man nur englische, und die neuesten waren
mindestens vier Tage alt.

Die Kommandanten seufzten. Dennoch freuten sie
sich, als sich allmählich ein kleiner Tauschhandel mit
den Engländern anbahnte. Schnaps gegen Seife und
Tabak.

Langsam wurde die Besatzung reduziert.
Weihnachten war schon lange vorbei, das neue

Jahr ins Land gegangen, wieder wurde Frühling.
Aus der Heimat kamen schwarzeNachrichten. Sparta-

AujMnde, N»t und immer noch lein Frieden,

Der Deutsche Volksrat mutz die sofortige
Freilassung aller aus politischen Gründen
verhafteten Führer der NSDAP und des
deutsch-österreichischen Heimatschutzes, die
Freigabe der Parteiheime und die Zurück¬

nahme des Zugehörigkeitsverbotes
verlangen.

Am Schlüsse des Aufrufes werden alle An¬
gehörige der nationalen Front aufgefordert , die
Erreichung ihrer Ziele auf streng gesetzlichem
Wege anzustreben.

Neue ZMammenttötze in
ZuuSbrutk

Innsbruck,  20 . Juni . Dienstag kam es in
Innsbruck anläßlich des Verbots der Nationalsozia¬
listischenPartei zu Kundgebungen und Unruhen. Ab
19 Uhr sammelte sich in der Innenstadt , besonders
in der Maria Thercsiastraße, eine größere Menschen¬
menge an. Die Leute sangen das Horst Wessel-
Lied. Die Polizei begann mit der Räumung der
Straßen . Die Ansammlungen wiederholten sich aber
fortwährend, so daß immer wieder von der Polizei
und später auch von der Gendarmerie vorgegangen
wurde. Nach 21 Uhr wurde die Maria Theresia-
straße durch einen Kordon von Polizei und Gendar¬
merie abgesperrt. Auch in den übrigen Straße « der
Innenstadt kam es zu Zusammenstößen. Es wurden
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Mehrere
Personen trugen Verletzungen davon. Ein Student
wurde schwer verletzt und mußte Ins Krankenhaus
gebracht werden.

Ein „GesirmdmS"
vtb . Men , LO. Juni . Eine Verlautbarung d«<

Stcherheitsdirektors für Niederösterreichzu dem Bor»
fall tu Krems besagt, daß der in Haft genommene
Haupttäter, der 21jährige Handelsangestellte Herbert
Mosel in Krems, der SA .-Scharführer des National¬
sozialistischenPinrnierstiirms 7/49 sei, ein Geständ¬
nis abgelegt habe.

Krems, 20. Juni . Nocch in der Nacht wurde di«
gesamte Bezirksparteileitung der NSDAP . in ihren
Wohnungen verhaftet und heute früh in Militärkrast«
wagen nach Wien gebracht in das Landgericht. Un¬
ter den Verhafteten befandet sich ein aktiver Ober¬
leutnant der Garnison Krems, Brandn » , und der
Chefredakteurder „Landzeitung" in Krems, Dr . Fa-
ber. Insgesamt wurden 18 führende Personen der
NSDAP . in Krems verhaftet.

Auf den engen Schissen wurden die Menschen sich
selbst zur Last, und immer mehr trieb auch hier die
rote Flut ihr Wesen. In der Eintönigkeit und Ver¬
bitterung, in der Hoffnungslosigkeit und Ohnmacht
fand sie ihre Opfer.

In den „Times " suchte der Admiral alles zu lesen,
was über Deutschland und den Frieden berichtete.
Von der Heimat hörte er nicht viel und mit großer
Verspätung.

„Hat denn das Postboot schon wieder keine Zei¬
tungen mitgebracht?"

„Eine einzige, vom Tage der Ausfahrt . Langt
schon, was drin steht. Wenn die die sechs anderen
Tage der Woche auch solche Dinge berichten, dann
gute Nacht."

„Hab' doch den Kerlen ein Loch in die Seele ge¬
redet, sollen Zeitungen mitbringen. Die sollten mal
hier sitzen und warten und warten und Entschei¬
dungen treffen, wenn man nicht weiß, was draußen
vorgeht."

Und wieder wurde Mai.

„Lieber mit meinem Boot in die Tiese!"

Rauh und öde war die Natur ringsum . Master
und Berge und Master. Nur des Nachts schien sie
aufzuleben. Das Nordlicht warf seine Strahlen wie
ein gigantischer Scheinwerfer. Der ganze Himmel
schien ein Feuermeer, die Wolken brennende Garben.
Leise schlingerten die Schisse, die Wellen sangen ihr
eintöniges , ewiges Lied.

Der Admiral stand allein am Bug seines Flagg¬
schiffes, sah in phantastische Nacht. Sah die Sil¬
houetten seiner Schiffe, die Engländer.

„Phantastisch diese Szenerie ."
„Jawohl , Exzellenz. Es gibt doch noch Schönheit.

Und wären unsere armen Schisse nicht hier, man
könnte meinen, es gäbe noch Frieden ."

„Frieden ", sagte der Admiral leise vor sich hin,
„wie wird dieser Frieden aussehen, der jetzt kommen
wird."

„Auf alle Fälle will der Tommy unsere schönen
Boote schnappen."

Der Admiral schwieg. Der junge Offizier fuhr leise
fort:

„Ich möchtenoch einmal mit meinem Boot fahren,
Herr Admiral , dahin!" und er deutete senkrechthin¬
unter ins Master. Der Admiral sah auf.

„Herr Oberleutnant, ich verbiete Ihnen jedes Wort
dieser Art, ich verbiete Ihnen , an so etwas auch nur
im Traum zu Lenken," (Fortsetzung folgt)



Die Nationalsozialisten über¬
nehmen die Macht in Vanzig

Ein Wendepunkt in der Geschichte Vanrigs-
Dr. Aauschning zum Senatsprssideuten sewLhlt

Danzig , 20 . Juni . Der Danziger Volks¬
tag wählte in seiner heutigen Eröffnungs¬
sitzung mit 49 Stimmen der NSDAP und des
Zentrums bei 15 Stimmenthaltungen der
Deutschnationalen und der Linksparteien den
nationalsozialistischen  Kandidaten
Dr . Nauschning  zum Präsidenten des
Danziger Senats.

Nationalsozialistischer VrWderrl
im Volkskag

Danzig , 20 . Juni . Der neue Danziger
Volkstag wurde von dem Alterspräsidenten
Dr . Ziehm eröffnet . In der Diplomatenloge
sah man u. a . den deutschen Generalkonsul
Freiherr » von Thormann , sowie den Völker-
oundskommissar Rosting . Der Volkstag
wählte zunächst mit 52 von 72 Stimmen den
nationalsozialistischen Abgeordneten v. Wnuck
znm Präsidenten , ferner zu Vizepräsidenten
die Abgeordneten Potrikus (Z ) und Batzcr
(NSDAP ). Sofort nach der Wahl des Prä-
sidenten wurde die von der NSDAP . vorge-
schlagene vorläufige neue Geschäftsordnung,
die nach dem Muster der Bestimmungen im
Reich verschärft ist , angenommen . Dann
schritt das Hans znr

Wahl der neuen Danziger Regierung.
Zum Senatspräsidente » und damit zum

Danziger Staatsoberhaupt wurde der natio¬
nalsozialistische Landbundführcr Dr . Rausch-
mtng gewählt . Die Wahl wurde von den na¬
tionalsozialistische « Abgeordneten mit stürmi¬
sche« Heilrufen begrüA . Es folgte die Wahl
der übrigen Senatoren entsprechend den be¬
reits bekannten Vorschlägen.

Als nach der Ansprache des Alterpräsiden¬
ten das Haus zur Wahl des Präsidenten
überging benutzten zwei Redner der KPD
und SPD die Gelegenheit zu heftigen po¬
litischen Angriffen gegen das neue Deutsch¬
land und die nationalsozialistische Bewegung
in Danzig.

DNVP . stellt die Singe auf den
Kopf

Nach der Wahl des Staatspräsidenten Dr.
Nauschning gab der Abgeordnete Dr . Weiß

(DN ) eine Erklärung ab , in der behauptet
wird , daß die Deutschnationalen bewußt von
der Regierungsbildung ausgeschaltet worden
seien . Die Deutschnationalen enthielten sich
daher bei der Wahl des neuen Senats der
Stimme . Sie würden sich jedoch gegenüber
der neuen Regierung nicht von vornherein ab¬
lehnend einstellen , sondern die Arbeit der Re¬
gierung wohlwollend prüfem

Nach der Beendigung der Senatorenwahl
erfolgte durch den Volkstagspräsidenten von
Wnuck die Vereidigung der neuen Senatoren
Dann vertagte sich der Volkstag auf Frei¬
tagnachmittag.

Auf der Tagesordnung der Freitagsitzung
steht die Abgabe der

programmatische « Regierungserklärung

des Senatspräsidenten Dr . Nauschning , sowie
das von der NSDAP eingebrachte Ermäch¬
tigungsgesetz.

Die heutige Eröffnungssitzung wurde mit
einem auch auf den Tribünen begeistert auf¬
genommenen Sieg -Heil auf den Führer,
Reichskanzler Hitler , und den Gesang des
Deutschland -Liedes geschlossen.

Als das Deutschland -Lied angestimmt
wurde , verließen die Sozialdemokvaten an der
Seite der Kommunisten und Polen den
Saal ! 11-

Die erste Sitzung des neuen SenatS
Im Anschluß an die Volk sing ssitzung trat

der neue Senat zu seiner ersten Sitzung zu¬
sammen , wo als erste Amtshandlung ein
Beschluß gefaßt wurde , Post und Gerber , die
als politische Gefangene seit Monaten im Ge¬
fängnis sitzen , zu beurlauben . Ferner fand
in dieser ersten Senatssitzung eine Bespre¬
chung über das Ermächtigungsgesetz statt , das
am Freitag dem Volkstag vorgelegt wird.

Um 8 Uhr abends übernahm dann der
neue Innensenator Greiser die Danziger
Schutzpolizei.

Den Abschluß dieses für Danzig bedeu¬
tungsvollen Tages bildete ein eindrucksvoller
Fackelzug der gesamten SA , SS und Hitler-
Jugend durch die Straßen der Stadt.

Düsseldorfer Stahlhelm wird im Sttler-Geift
ausgebaut

Düsseldorf»  29 . Juni . Der Gauleiter der
NSDAP , Gau Düsseldorf , Florian,  teilt in
einem In der „Volksparole " veröffentlichten Ausruf
zum Stahlhelmverbot mit , daß der Regierungs¬
präsident ihm zur Erhaltung des im Stahlhelm vor¬
handenen Froutsoldateugeistes und zu seiner politi¬
schen Verwertung im Sinne des Reichskanzlers
empfohlen habe, mit bemährten Stahlhelmsührern
zwecks Neuorganisation der ehemaligen Stahlhelm » ,
die vor dem 39. Januar 1933 Mitglieder waren,
in Verbindung zu treten . Er habe den früheren
Stahlhelmgausührer ElhauS  mit der Neuorgani-
sierung des Stahlhelm , Gau Düsseldorf , betraut.

Gleichzeitig erläßt Gauführer Elhans einen Auf¬
ruf , in dem er seine Stahlhelmkamrraden im Be¬
reich des Gaues Düsseldorf der NSDAP ausruft,
sich mit ihm im feldgrauen Ehrenkleide der Führung
des Reichskanzlers Adolf Hitler und seines zustän¬
digen Vertreters , des Kameraden Gauleiters Flo¬
rian,  zu unterstellen.

Siahlhelmvüro iu Düsseldorf
besetzt

Düsseldorf , 20. Juni . In Verfolg der Stahl¬
helmverbots durch den Regierungspräsidenten wurden
am Montag gegen 22ch0 Uhr die BüroS des Gaues
Düsseldorf des Stahlhelm , B - d. F ., in der Jäger-
hofstrahe von der Polizei , SA --, SS .-Hilfspoltzei,
besetzt und schließlich versiegelt . Gauleiter Florian,
TA .-Oberführer Veller und SS .-Standartenführer
Sporrenberg wohnten der Schließung bei. Eine aus
Polizei und Hilfspolizeibeamten bestehende Wache
wurde in dem Gebäude zurückgelassen.

Deutschnationale Belriebszellen --
organisation verboten

Recklinghause » ,29.  Juni . Der Polizeipräsi¬

dent in Recklinghausen hat heut » der beutschnatio-
nalen Betriebszellenorganisation , Kreisverband Gel-
senkirchen, im Interesse der Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ordnung jede weitere WerbungS - und
OrganisationStätigkrit untersagt.

Kampfring junger Deutsch*
nationaler ausgelöst

Frankfurt , Oder , 20. Juni . Montag abend kam
es zu schweren Zusammenstößen mit SA . und SS -,
die zahlreiche Verhaftungen znr Folge hatten . Im
Hinblick auf diese Vorgänge hat Oberbürgermeister
Dr . Kinn  e als Chef der Polizeibehörde den Kampf¬
ring junger Deutschnationaler , Kreis Frankfurt-
Oder , aufgelöst und das gesamte Vermögen beschlag¬
nahmt . Die Deutschnationale Front hat sich be-
schwerdeführend an den preußischen Innenminister
gewandt.

7 Stahlhelmoetsgrupven in
Ostpreußen zugelassen

Treukmrg (Ostpr .), 20. Juni . Zwischen dem stell¬
vertretenden Landrat und dem Stahlhelmlandes-
sührer Major a . D . Schöpfer  ist es gestern zu
einer Einigung  gekommen , wonach die Ver¬
fügung über die Auflösung von sieben Stahlhelm-
ortsgruppen im Kreise Treuburg unter gewissen
Voraussetzungen wieder aufgehoben wird . Bis zum
1. Oktober dürfen im Kreise Treuburg keine An¬
wärter für den Stahlhelm verpflichtet werden.
Weiter haben die seit dem 30. Januar neu einge¬
tretenen Stahlhelmanwärter eine vorgeschriebene
Wartezeit von etwa drei Monaten durchzumachen,
während der keine Uniformen getragen werden
dürfen.

Mit blanlee Waffe mubte Heer Volz
gefihützl werden

Sie Empörung der Bevölkerung gegen den Marrlstensreund
unbeschreiblich

Stuttgart , 20. Juni . Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Am 1S. Juni ist der frühere Staats¬
präsident Bolz  in Schutzhaft genommen worden.
Bolz war schon von jeher ein

großer Feind aller nationalen Bestrebungen.
Seine Mitgliedschaft in der Deutsch-Französischen
Gesellschaft ist bekannt . Wenn es galt , gegen die
nationale Bewegung anzugehen , so stand er mit in
der vordersten Linie . Als der Reichskanzler schon
im Amte war , hat er gegen die Reichsregierung
und gegen den Reichskanzler in außerordentlich
scharfer Weise Stellung genommen.

Der Reichskanzler hat sich in seiner Stuttgarter
Rede veranlaßt gesehen, Herrn Bolz in aller Form
zurechtzuweisen . Eine Kundgebung der ihm vorge¬
setzten Reichsregierung hat Herr Bolz als „Mach.
werk " bezeichnet, dessen Verbreitung er in den
Württembergischen Schulen verhindert hat.

Er scheute nicht davor zurück, die national,
sozialistischen Frauen zu beleidigen und die
Wehrverbände zu beschimpfen. In letzter Zeit
hat er sich wiederum unliebsam bemerkbar ge¬
macht, als er in Salzburg seine bekannte Rede
hielt , durch die die Öffentlichkeit außerordent¬
lich beunruhigt worden ist. Große Volksteile
sehen in diesem Wirken des Herrn Bolz mit
eine Ursache für die Entwicklung der Dinge in

Oesterreich.«

Zu den gestern bereits gemeldeten Vorgängen
vor dem Württembergischen Polizeipräsidium wird
u . a . mitgeteilt : Da die persönliche Sicherheit Bolz
nijtzt mehr gewährleistet werden tonnte hat es Bolz

selbst vorgezogen , in Schutzhaft genommen zu wer¬
den. Nur mit Mühe gelang sein Abtransport.

Die Erregung der Menge war derartig park,
daß beinahe ein höherer SA .-Führer , der mit
dem Abtransport des Herrn Bolz beauftragt
war , gezwungen gewesen ist, von seiner Masse
zum Schutze Bolz ' Gebrauch zu machen. Die
Schutzpolizei mußte zum Schutze von Herrn
Bolz blank ziehen. Bolz , dem man es erlaubt
hatte , unter dem Schutze einer starken Beglei¬
tung noch einmal seine Wohnung aufzusuchen,
bat angesichts der Empörung der Menge drin¬
gend, ihn alsbald von Stuttgart fortzubringen.

Da die Beunruhigung und Erregung , wie sie bei
dem Abtransport ihren sichtbaren Ausdruck fand,
einen solch uneingeschränkten Umfang angenommen
hat , so wurde es ratsam , Bolz an einen genügend
sicheren Ort zu bringen.

Verleihung der Goethe -Medaille
Frankfurt a, M ., 20. Juni . Anläßlich einer

Dietrich -Eckart-Gedächtnisfeier im Städtischen Schau,
spielhaus in Frankfurt a . M . wurde dem Staats-
kommifsar im preußischen Kultusministerium , Hän.
kel,  Reichsorganisationsleiter des Kampfbundes für
deutsche Kultur und Leiter des preußischen Theater-
ausschusses, die Goethe -Plakette der Stadt Frankfurt
a . M . verliehen.

Der Reichspräsident hat dem Schriftsteller Walter
Bloem  anläßlich seines 6S. Geburtstages die
Goethe-Medaille verliehen und mit einem herzlichen
Glückwunschschreiben zugehen lassen

Nuftllmd überreicht in London Entwurf eines
wirtschaftlichen Nichtangrifts-VaAeS

London , 20. Juni . Die russische Abordnung hat
der Weltwirtschaftskonferenz den Entwurf eines
wirtschaftlichen Nichtangriffspaktes eingereicht . Die
PrLmbel  geht von den drei Gesichtspunkten aus,
daß

a) die Einstellung der wirtschaftlichen Aggression
die wichtigste Voraussetzung für eine friedliche Zu¬
sammenarbeit zwischen allen Ländern aus wirtschaft,
lichem Gebiet ist, und zwar ganz unabhängig
von ihren politischen und wirtschaftlichen Systemen

b) die Einstellung der wirtschaftlichen Agresflon
dazu beitragen könnte , die bestehende Atmosphäre
des Mißtrauens und der Besorgnis zu zerstreuen,

c) die Bereinigung der gegenwärtig drückenden
wirtschaftlichen Lage die völlige Einstellung aller
Formen offener und versteckter wirtschaftlicher Agres-
sionen seitens aller Länder erfordere , und zwar zu¬
sätzlich zu der Verpflichtung , sich des Krieges als
eines Mittels znr Lösung internationaler Streitig¬
keiten zu enthalten.

Der Vertragsentwurf
bringt dann fünf Artikel:

Nach Artikel 1
sollen die Staaten erklären , daß sie bei ihrer wirt¬
schaftlichen Politik den von der Wirtschaftskonferenz
1927 festgelegten Grundsätzen folgen wollen , die von
einem Sonderausschuß des Untersuchungsausschusses
für die europäische Union im Jahre 1931 bestätigt
wurden und die sich für das friedliche Zusammen¬
leben aller Länder unabhängig von ihrem sozialen,
politischen und wirtschaftlichen System auSsprechen.

Artikel 2
enthält die Verpflichtung aller Staaten , sich jeder
Form der Diskriminierung zu enthalten . Dement¬
sprechend sollen die Staaten anerkennen , daß Son -
dersysteme,  die sich gegen irgendein Land rich-
ten und dies gegenüber anderen Ländern in eine un¬
günstige Lage versetzen, als unvereinbar mit den
Grundsätzen des Paktes anzusehen sind.

Nach
Artikel 8

sollen sich die Staaten in Uebereinstimmung mit den
Grundsätzen deS Artikels 1 und 2 verpflichten,
keinesfalls besonders diskriminierende Fälle , die nur
gegen ein Land gerichtet find, oder Sonderbestim-
münzen für Ein - und AuSfuhr , Sonderelsenbahn-
oder SchissahrtStarife oder Bestimmungen über die
Zulassung von Wirtschaftsorganisationen auf ihrem
Gebiet und endlich jede Art von Boykott anzuwen¬
den» der durch gesetzgeberische oder verwaltungs¬
mäßige Maßnahmen in Bezug aus den Handel ir¬
gendeines Landes geschaffen wird.

Artikel 4

verlangt , daß alle Unterzeichnermächtr jede Art von
in Kraft befindlichen diskriminierenden Maßnahmen
im Augenblick des Inkrafttretens des Paktes auf¬
heben sollen.

Artikel S

enthält die üblichen Floskeln über Ratifizierung usw.

Sie Ausschüsse tagen
London , 20. Juni . Im Unterausschuß des Wäh-

rungsauSschnsies der WeltwirtschastSkonferenz nahm
heute nachmittag der Präsident der Bank der Nie¬
derlande , Trip,  gegen den Entschließungsentwnrs
Stellung , den Chamberlain in der Eröffnungssitzung
entwickelt hatte . Währnngsmaßnahmen , sagte er,
könnten nur dann von Erfolg gekrönt sein, wenn sie
mit wirtschaftlichen Maßnahmen Hand in Hand
gingen . Sollte eine Entschließung über eine Politik
billigen Geldes gefaßt werden , so müßte sie von
einer Beseitigung derDevisenschwanknngen
abhängig gemacht werden.

Auch der Präsident der Tschechoslowakischen
Zentralbank kritisierte den britischen Resolutions¬
entwurf.

In der Nachmittagssttzung deS Wirtschaft-
ausschnsses  hielt der Vertreter Australiens in
London , Bruce,  ein « aufschlußreiche Rede über
das Weizenproblem , in der die starken Gegensätze
zwischen Australien und dem amerikanisch -kana-
bischen Weizenblock aufgezeigt wurden . Entgegen
dem Standpunkt der Amerikaner und Kanadier
werde nicht die Einschränkung der Weizenerzeugung
die Rettung bringen . Das eigentliche Problem liege
bei den europäischen Ländern , die jetzt selber Wetzen
anbauten und hohe Zölle auf Weizeneinfuhren gelegt
hätten.

Der Erste WährungSunterauSschuß  setzte
die Aussprache über die Chamberlainsche Entschlie¬
ßung fort , wobei Holland und die Tschechoslowakei
starke Einwände erhoben und die Mitarbeit der
Zentralbanken und die Ueberwcisung an einen Son¬
derausschuß verlangten.

Der Zweite WährungSunterauSschuß  hat
zwei Unterausschüsse eingesetzt, den einen für die Be¬
handlung des Silberproblems , den anderen für tech¬
nische Fragen , wie Zusammenarbeit der Zentralban¬
ken usw. In allen Ausschüssen ist Deutschland ver¬
treten . Der Direktor der BJZ -, Fräser,  schlug
in der Nachmittagssitzung vor , daß in allen Ländern,
in denen noch keine Zentralbanken sind, solche einge¬
richtet werden sollen.

Maedonald Sft optimistisch
London , 20. Juni . Macdonald hat dem Sonder¬

berichterstatter deS Excelsior folgende Botschaft über-
mittelt : Vor einer Woche ist die Weltwirtschaft !-
konferenz eröffnet worden . Ich kann in ehrlicher
Ueberzeugung erklären , daß das Ergebnis  trotz
der Schwierigkeiten , die die Organisation der Acbei-
ten verursacht , sehr befriedigend  ist . Ich bin
überzeugt , daß die zweite Woche positive Ergebnisse
bringen wird , die denen , dir von einen Mißerfolg
sprechen, unrecht geben werden . Ich gebe meinem
Vertrauen zur Zukunft Ausdruck und bitte die
öffentliche Meinung , sich zu gedulden . Der Erfolg
scheint mir jetzt sicher zu sein.

Nenralh und Schacht
wieder in Berlin

London , 20. Juni . Reichsaußenminister Freiherr
von Neurath  wird voraussichtlich am Donnerstag
in Berlin eintreffen . Der Reichsaußenminister hatte
gestern abend eine längere Besprechung mit dem bri¬
tischen Staatssekretär des Aeußeren , Sir John Si¬
mon , und dem britischen Staatssekretär für Krieg,
LLord Heilsham über die Abrüstungsfrage.

Der Reichsbankpräsident Dr . Schacht, der London
heute früh mit dem Flugzeug verlassen hat , ist um
die Mittagszeit in Berlin gelandet.

König Feisal in London

London , 20. Juni . König Feisal vom Irak traf
am Dienstag nachmittag zu einem KtSLtÄkjnch in

London ein und wurde vom englischen König
empfangen.

Die Bedeutung des Besuches ist darin zu sehen,
daß König Feisal zum ersten Male nach London als
Staatsoberhaupt eines unabhängigen Irak -staates
kommt, der vom Völkerbund als vollwertiges Mit¬
glied unbeschadet der bestehenden Sonderverträge mit
England aufgenommen ist.

Frankreich ist peinlich berührt
Paris , 20. Juli . Zu der amtlichen amerikanischen

Erklärung , daß Schuldenverhandlungen mit Frank¬

reich erst nach Zahlung der fälligen Raten aufgr.
nommen werden könnten , schreibt die der Regiert
nahestehende „ Ere Rondelle ", Heriiot habe doch rM
gehabt , als er im Dezember die Zahlung der fälligen
Schuldenrate an Amerika verlangte . Wäre damals
die Kammer Herriot gefolgt , hätten si- gH
die „ trockene Antwort Washingtons " erspart und hät.
ten es außerdem vermieden , daß Frankreich aus die
schwarze Liste kommt . Es sei bedauerlich , daß man
Amerika Gelegenheit gegeben hab ", eine so unsreund.
liche Antwort zu erteilen , die aber im Grunde ge-
nommen sehr verständlich sei.

..Wir habe« nie -en Mut »erkor«,-
ruft der deutsche Autzeuminister iu einer Rundsimkansprache

dem amerttauischen voll zu
London , 20. Juni . Reichsaußenminister Freiherr

von Neurath  hielt Dienstag abend im Rundfunk
an das amerikanische Volk eine Ansprache , in der
u. a . ausführte:

Das deutsche Volk sieht es voll Bewunderung , mit
welchem Mut und mit welcher Energie das ameri¬
kanische Volk den Kampf gegen die Krise aufgenom¬
men hat und wie unerschrocken die Regierung der
Vereinigten Staaten neue Wege einschlägt , die man
früher für gewagt gehalten hätte . Ich glaube des¬
halb sagen zu dürfen , daß

das deutsche Volk ein besonderes Verständnis
dafür hat , denn es selbst hat in den letzten 15
Jahren und mehr als andere Völker einen fast
ununterbrochenen Kamps gegen wirtschaftliche,
finanzielle und politische Schwierigkeiten zu
führen gehabt . Wir haben nie den Mut ver¬

loren.

In der Tat leidet Deutschland in vieler Be-
ziehung unter den gleichen Schwierigkeiten , wie dir
Vereinigten Staaten . Das schlimmste Uebel dabei
ist die Arbeitslosigkeit . Die Verheerungen , die die
Arbeitslosigkeit in wirtschaftlicher und sozialer Be>
ziehung in Deutschland angerichtet hat , sind noch
tiefer als in den Vereinigten Staaten.

In der Bankenkrise haben wir in den Vereinigten
Staaten und in Deutschland ungefähr die gleichen
Schwierigkeiten gehabt und sie auch weitgehend mit
den gleichen Mitteln zu überwinden versucht.

Wir müssen hier auf der Weltwirtschastskonfe-
renz über den scheinbaren Interessengegensätzen
der einzelnen Probleme die gemeinsame Auf.
gäbe erkennen , unseren Völkern Arbeit und ein

liebenswürdiges Dasein zu verschaffen.

..Das Deutschtum erlebt seine Renaissance"
Ministerpräsident Gömbös vor dem ungarischen Parlament

Wer seine Eindrücke in Deutschland
Budapest , 20 . Juni . In der Dienstag-

Sitzung des ungarischen Abgeordnetenhauses
ergriff Ministerpräsident Gömbös  selbst
das Wort , um einen ausführlichen Bericht
über seine Berliner Reise zu erstatten . Er er¬
klärte , er habe mit seiner Reise drei Ziele
verfolgt : Die Lösung der wirtschaftlichen
Notlage , sich von der Innenpolitik des Deut¬
schen Reiches zu überzeugen und die Stellung
des Reiches im Rahmen der europäischen
Politik festzustellen . Uebrigens sei es leichter,
eine günstige Atmosphäre zwischen zwei
Staaten zu schaffen , wenn deren Letter in
unmittelbare Fühlung miteinander träten.
Ueber die deutsche innenpolitische Lage
wünsche er sich nicht zu äußern - Er müsse
aber feststellen,

daß Hitler und die nationalsozialistische
Bewegung ganz Europa außerordentliche

Dienste geleistet hätten,

indem sie eS vor der kommunistischen Gefahr
bewahrt hätten . Er habe eine Organisation
im Deutschen Reich gesehen , aus die er nie-
gerechnet hätte . Das deutche Volk erlebe
seine Renaissance . DaS Deutsche Retch sei ein
Faktor , mit dem die ganze Welt rechnen
müsse . Er stelle mit Freuden fest , daß

die gesamte Politik Hitlers im Zeichen
des Friedens und der Gleichberechtigung

der Böller

stehe . Seine Berliner Reise berühre keines¬
wegs die österreich - ungarische Freundschaft
Andererseits sei es aber nicht gleichgültig , ob
die deutsche Politik ungarnfreundlich oder
ungarnfeindlich sei.

Vor der Landeslandwirtschaftskammer er¬
klärte Ministerpräsident Gömbös , das 70
Millionenvolk der Deutschen sei auch heute ein
mächtiger Faktor in Europa , und es wäre
eine Vogel -Strauß -Politik , wenn man mit
Deutschland nicht rechnen wollte.

Er sei nicht nach Berlin gegangen , um dort
Methoden zu lernen , sondern um die Dinge
in Deutschland an Ort und Stelle zu stu¬
dieren . Außerdem diente seine Sache dem
Zweck , den Agrarexport in der bei den Bu-
dapester Verhandlungen eingeschlagenen Rich
tung zu fördern . Er habe selbstverständlich
auch über Politik mit dem Reichskanzler ge¬
sprochen und dabei die Notwendigkeit des
Friedens und des Verständnisses in Mittel-
europa und in ganz Europa betont.

Die ungarische Regierung sei gerne bereit,
mit allen Staaten im Donaubecken zusam¬
menzuarbeiten , wenn von diesen Staaten die
völlige Gleichberechtigung Ungarns anerkannt
werde.

Volfchaster Dr. Luther über das
neue Deutschland

Newyork, 20. Juni . Vor der deutsch-amerikani¬
schen Handelskammer hielt der deutsche Botschafter
Dr . Luther  einen längeren Vortrug über das neue
Deutschland , seine Aufgaben und Ziele . Er erklärte
u. a ., daß das Programm RooseveltS in vielen
Punkten dem Programm der Regierung Hitler
ähnele . Dr . Luther betonte , daß jeder , der sich ver¬
gegenwärtige , wie tief verwundet Deutschland aus
dem Weltkriege zurückkehrte, Verständnis für
Deutschland haben müsse. Die Nationen hätten
heute wieder erkannt , daß in vielen Fragen , be¬
sonders in wirtschaftlicher Beziehung , eine inter¬
nationale Zusammenarbeit unerläßlich sei. Hitler
habe wiederholt klar zum Ausdruck gebracht , wie
wichtig der Aufbau des internationalen Wirtschafts¬
netzes sei. Heute sehe Deutschland mit Hoffnung und
Interesse auf die Londoner Wirtschaftskonferenz;
ferner sei Deutschland an der Abrüstungsfrage und
anderen wichtigen Problemen der internationalen
Politik brennend interessiert . Für die grundlegen-
den Veränderungen in Deutschland sei nichts so
charakteristisch, als die Erklärung des 1. Mai zum
Nationalen Feiertag der Deutschen Arbeit . Ein Eck-
stein der Wirtschaftsgrundsütze des Dritten Reiches
sei die These, daß Allgemeininteresse vor Privat-
tnteresse gehe. Dr . Luther schilderte dann im ein-
zelnen das deutsche Aufbauprogramm . Deutschland
müsse seine kleine G°ld- und Devisendeckung schützen,
wenn man sich vergegenwärtige , daß diese Deckung
heute nur noch 8 v. H. betrage . DaS heutige
KeitMnd tzj LM MLm Mttp WdLMjhKi,

willen beherrscht . Dr . Luther schloß seine Ausfüh¬
rungen mit einem Appell zum wetteren Aufbau des
deutsch-amerikanischen Handels.

Die Gründe des Protestes
gegen v. VodelSchwmgh

Berlin , 20. Juni . Die Glaubensbewegung Deutsche
Christen äußert sich zu einer Erklärung über ihre
ablehnende Stellung zu Pfarrer Bodelschwingh
als Reichsbischof. Die Ablehnung sei gegeben, so
heißt es u . a . in der Erklärung:

weil die alten Kirchenregierungen  an die
heute geltende Verfassung des Kirchenbundes geben-
den sind und somit kein Recht haben,  diese
willkürlich ohne Zustimmung des KirchenvolkeSabzu¬
ändern,

weil eine evangelische Kirchenleitung nicht ahne
oder gegen den heutigen Staat bestimmt werden
kann,

weil hinter von Bodelschwinghs Aufstellung mit
die kümmerlichen Reste des altenBür-
gertum  2 und des Christlichen Volksdienstes und
ein kleiner Klüngel sogenannter jungresormatorischer
Pastoren stehen,

weil D. von Bodelschwingh , dessen persönlicheLau>
terkeit wir nicht anzweifeln , iu seiner Anstalt Bethel
über den Christlichen Volksdienst die Hand gehalten
hat und die nationale Freiheitsbewegung in Bethel
unter seiner Duldung unterdrückt wurde.

weil wir nicht wollen , daß eine Reihe von Ge¬
schäftsführern der Inneren Mission , die durch D e.
waheim  und andere Skandale in den letztenJah¬
ren belastet ist, die Leitung der Kirche übernimmt.

Aus diesen und noch vielen anderen Gründen leh¬
nen wir die Ausstellung D. von Bodelschwinghs als
Relchsbischos ab und fordern die Ernennung unseres
Wehrkreispsarrer Müller  zum ersten Reichsbischos
der deutschen evangelischen Kirche.

ImmunitütSveeletzuns auÄ
in der Lschechet

Prag , 20. Juni . DaS Präger Abgeordnetenhaus
hatte beschlossen, den deutschen nationalsozialistischen
Abgeordneten Knirsch  wegen staatsfeindlicher Ber¬
einigung (Z 17 des Schutzgesetzes) an die Nrast
behörden auszuliefern . Knirsch wird vorgeworfen,
daß er 1930 in einer März -gefallenenfeier des
detendeutschen Heimatbundes in Nürnberg gesprochen
habe . —

Krupp Führer des Rcichsstandes der Industrie

Berlin , 20. Juni . Wie wir erfahren , kann es
schon heute als feststehend bezeichnet werden , daß der
Präsident des bisherigen ReichsverbandeS der Deute
schen Industrie , Dr . Krupp von Bohlen und Haü
bach, die Führung des soeben begründeten Reicht
standes der deutschen Industrie , der den Reicht
verband der Industrie und die Vereinigung der deute
schen Arbeitgeberverbände umfaßt , übernehmen wird,

Auflösung der Pressekonferenz
der NeichSregierung

Berlin,  29 . Juni « Die Pressekonferenz, bis
mittags in Anwesenheit von Mitgliedern der
Reichsregierung abgehalten wirb , ist aufgelöst wor¬
den. Der Leiter der Pressestelle im Propaganda-
Ministerium , Dr . Jahnke,  teilte nach der ersolz-
ten Auslösung mit , daß er eine neue Konferenz ein¬
berufe , die unter seinem Vorsitz stehen werde.

Die Bedeutung der Neuordnung liegt darin,
bisher die Pressekonferenz als ein selbständiges Ge¬
bilde in Erscheinung trat , das seinen eigenen Vor¬
sitzenden wählte , der seinerseits wieder durch ein«
ebenfalls gewählten VerwaltungSausschuß unterstutz
wurde . Künftig fällt diese Selbständigkeit weg urw
die täglichen Konferenzen , an denen auch in Zulunir
festgehalten werden soll, kommen Empfängen d
Reichsregierung gleich. Die Leitung dieser Kons
renzen liegt naturgemäß dann in der Hand deSZ
ständigen Regierungsvertreters , des Leiters s
Pressestelle beim Reichs Ministerium für
klärung und Propaganda , Dr . Iahnke.  Die
ordnung stellt also eine Anpassung an die Eru ^
sätze des neuen Deutschland dar , eine Uebertragn-



Ww fordern die Saar
Der letzte Sinn des soeben in Rom be¬

schlossenen Viererpaktes ist der , die sich aus
der Versailler Neuregelung Europas ergeben¬
den Streitfragen im Geiste des Vertrauens,
der Wahrheit und Gerechtigkeit zu lösen und
eine Atmosphäre freundschaftlichen Verstän¬
digungswillens im Interesse des allgemeinen
Friedens zu schaffen . Mussolini hat in seiner
Senatsrede am Tage der Paktparagraphie-
rung diesen Sinn besonders stark heraus¬
gestellt. Danach muß es als Selbstverständ¬
lichkeit gelten , daß nicht nur unanwendbare
Bestimmungen des Versailler Diktats abge¬
ändert oder aufgehoben , sondern auch solche
Bestimmungen beseitigt werden , die ganz
offenbar unter falscher Voraussetzung seiner¬
zeit beschlossen worden sind . Hierzu gehört
in erster Linie die Regelung der Saarfrage.
Keine der damals von Frankreich vorgebrach¬
ten Begründungen seines Anspruches sind
heute noch vertretbar . Vor allem kann Frank-
reich niemals auf Grund des Selbstbestim¬
mungsrechtes Anspruch auf das Saargebiet
erheben , noch weniger darf eS den Versuch
unternehmen , die längst feststehende Entschei¬
dung der Saarbevölkerung durch politische
oder wirtschaftliche Machenschaften zu ver¬
fälschen oder zu mißachten . Die jüngsten
Maßnahmen der Saarregierung gegen die
Vereins - , Meinungs - und Koalitionsfreiheit
der Bevölkerung sind aber von so eindeu¬
tiger Tendenz zugunsten der französischen

Propagandapolitik gehalten , daß mit allen
Mithin gegen die Beeinträchtigung der Wil¬
lensfreiheit der Saarbevölkerung Einspruch
erhoben werden muß . Seit 14 Jahren ar¬
beiten der Bund der Saarvcreine und die
Geschäftsstelle „ Saar -Verein " aufklärend über
die Vorgänge an der Saar . Mit seinen all¬
jährlichen Bundestagungen verschafft er sich
das Ohr der großen Öffentlichkeit . In die¬
sem Jahre soll dieser Bundestagung mit einer
Riesenkundgebung am Niederwalddenkmal an¬
gesichts der bevorstehenden Saarabstimmung
und der aus diesem Grunde besonders starken
stanzösischen Saarpropaganda überragende
Bedeutung zukommen . Es ist notwendig » daß
jetzt das deutsch « Volk nach seinem neugestal¬
teten nationalen Willen zu Freiheit und Recht
sich restlos diesem Kampf um deutsch « Saar-
fve«iheit zur Verfügung stellt und der Be¬
völkerung an der Saar den Rücken stärkt in
ihrem Endkampf um Heimat , Deutschtum
und Vaterland . Der Bund der Saarvereine
darf das Verdienst für sich in Anspruch neh¬
men , in den 14 Jahren seines Aufklärungs-
kampfes für die nationale Einigung des deut¬
schen Volkes gewirkt zu haben . Das Wort,
daß das Saargebiet Vorbild und Beispiel für
das ganze deutsche Volk sei , war wegweisend
für die deutsche Einigung , es muß jetzt Mah¬
nung sein an alle , « m die deutsche Einigung
nicht das einige Saar -Deutschland zu ver¬
gessen.

Erlebnis in Nizza:
..Ich suche meioeo Lebensretter!"

„Wem habe ich am 28. August 1914 im Trommelfeuer von Peronne meine goldene Armbanduhr
geschenkt?" — Ein unbekannter deutscher Soldat ist mit Familie an die Rioiera eingeladen und

weiß eS nicht!
^Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)

Wenn es der Zufall fügen sollte, datz der
unbekannte deutsche Soldat, von dem in den
folgenden Zeilen die Rede ist, dies« lesen sollte,
dann bittet ihn der französisch- Hoteldirektor.
in diesem Sommer in seinem Grand-Hotel in
Nizza mitsamt seiner Familie seinen ganzen
Monat sein Gast zu sein. —

Der nachfolgendeBericht schildert ein Einzel-
erlebnis, das richtungweisendin seiner Quint¬
essenz für die Welt von heute fein könnte:
Einst ehrliche Feinde — heut' ehrliche Freundei

Einladung an Unbekannt!
Nicht nur innerhalb der deutschen Landesgrenzen,

überall im Ausland , wo man in diesen Tagen auch
hinkommen mag, steht im Vordergrund aller Unter¬
haltungen die Politik , und im Vordergrund aller
politischen Diskussionen die Ereignisse in Deutsch¬
land ! Mit Leidenschaft wird Stellung genommen
zu allen Fragen des neuen Deutschland — und wo
man hinhört , fällt der Name Adolf Hitlers.

Man weiß in Deutschland , wie vielfach die Ten¬
denzen sind, mit denen das Ausland diese Fragen
verbindet , man freut sich, daß an manchen Orten
sich die Wahrheit Bahn bricht, daß insbesondere nach
dem Biererpakt sich gerechtere Anschauungen und
vernünftige Kritiken durchsetzen. Doppelt horcht
man hin , wenn ein Ausländer — wenn gar ein
Franzose in Frankreich — für das junge Deutsch¬
land Partei ergreift und nichts auf seinen Führer
kommen läßt.

Wo ich Derartiges in der vorigen Woche erlebte?
Fn Nizzas Und wie der Franzose dazu kam?

-Ksts M nicht in drei Worten gesagt, — dar ist die
Mromantische Geschichte einer goldenen Herren-
«rhrkette und einer goldenen Armbanduhr , die im
Weltkrieg zwei Feinde im Trommelfeuer tausch¬
ten . . . .

Das ist die bislang noch ergebnislose Suche eines
französischen Hoteldirektors nach seinem Lebensret¬
ter — und «ine Einladung an Unbekannt , samt Fa¬
milie einen Monat kosten- und sorgenlos an der
schönen Riviera zu verleben!

Es war in der Bar eines Grand -Hotels in Nizza . . .
Eine bunt zusammengewürfelte Gesellschaft vertrieb

sich die Zeit , kam ins Gespräch, landet « — wie heute
— sehr schnell bei den Ereignissen in Deutschland.
Die Diskussion ging hin und her, viel Falsches
wurde gesagt, und auch ein wenig Vernünftiges,
manches Gehässige, und manches, das sich so an¬
hörte, als kristallisiere sich aus dem Wust von Mei¬
nungen doch schließlich ein Stück Wahrheit und Ge¬
rechtigkeit heraus . . . .

Bis der maitre d'hotel, der Direktor des großen
Hotel-Restaurants , zufällig vorbei kam, einen
Fehen des Gesprächs auffing , stehen blieb , zuhörte
md schließlich in die Debatte eingriff . Nichts ließ
er auf Deutschland kommen, nichts auf Hitler,
tapfer stritt er für die ihm fremde Nation.

Und während man sich noch der Freude hingab,
so etwas, fern vom Deutschen Reich, und aus

„Feindes "-Mund zu hören , fragte man sich, wieso
der Mann dazu kam, so für Deutschland einzu¬
treten . Ein Franzose , — und ein Mann obendrein
aus der internationalen Branche , die alle Politik
aus Gründen des Berufes sonst meidet und ihre
Gäste aus aller Herren Länder nur nach Gepäck
und Scheckbuch, nicht aber nach Gesinnung und
Nation beurteilt.

„Oh ", flüsterte mir der Bar -Mixer zu,-

„er kann grob werden » wenn man auf die
Deutschen und aus Hitler schimpft — — —

er hat viel getan und viel erreicht in Nizza in den
letzten Wochen in dieser Sache !"

Monsieur Testor , der maitre d'hotel, mußte mei¬
nen fragenden Blick bemerkt haben, denn kurze
Zeit darauf sprach er mich an , als wir uns allein
trafen : „Sie haben sich über mich gewundert ?" —
„Allerdings , Monsieur . Gewundert und gefreut !"

„Ich werde Ihnen meine Gründe erzählen , denn
ich habe auch eine Bitte an Sie . Sie fahren
doch bald wieder nach Deutschland zurück?" —
„Ja , in den nächsten Tagen !" — „Sie müssen mir
hülfen, einen Deutschen zu finden !"

„Sehr gerne . Wer ist eS?" — „Ja das weiß
ich eben nicht. Ich weiß nur , daß mir der Mann
das Leben gerettet hat !" — „Aha deshalb . . . ."

„Nein , nicht nur deshalb . Ich kenne Deutsch¬
land und die Deutschen, und deshalb verstehe ich
auch, was jetzt dort geschieht. Ich habe dort ge¬
lernt . In BerlinI Im Hotel AdlonI Mit einem
Monsieur Horcher zusammen , vielleicht haben Sie
ihn gekannt ? Aber das ist nicht die Geschichte —
aber das hier !"

Und er zeigt auf eine schöne, goldene Urhekette,
die tt immer trug . . . ,

ES war im Trommelfeuer bei Peronne . . .

„Diese Kette hier , — die gehörte dem Mann,
den ich suche! Und er trägt vielleicht heut« noch
meine goldene Armbanduhr , die ich dafür gabs
Wenn er noch lebtl Ich weiß nicht, — die Aussicht
ist nicht sehr groß, aber immerhin , ich lebe ja auch
noch. Und als wir zusammen waren , sah eS für
mich viel ernster aus als für ihn . . ."

„Und wo haben Sie sich getroffen ?"
„Im Trommelfeuer . . . Bet Peronne . . . Am

L8. August 1914! Ich lag schwerverwundet zwischen
den beiden Linien . Es war eine mörderische
Schlacht! Bewegen konnte ich mich nicht mehr . . .
Da kamen plötzlich mitten im Kugelregen zwei
deutsche Soldaten an , krochen auf mich zu, nahmen
mich auf, schleppten mich» mitten in der Schlacht,
zurück aus dem wüsten Feuer zu ihrem Verbands¬
platz . . . Wenn ich nur wenig länger noch im
Trichterfeld gelegen hätte , wäre ich verblutet!
Sprechen konnte ich nicht mehr . . . Wie sollte ich
den Beiden danken? Da zog ich mit letzter Kraft
meine Armbanduhr ab, reichte sie dem einen . Der

siackricklen aus aller Msll
Der verlorene Sohn

Das ewrge Gesetz
Berlin , den 20 - Juni . Der junge Mann,

mit dem frischen Gesicht , der sich so offen
vor seinen Richtern in Moabit zu den ihm
zur Last gelegten Taten bekannte , hatte eine
ganze Menge auf dem Kerbholz . Seine be¬
tagten Eltern hatte er um den größten Teil
ihrer Ersparnisse gebracht - Und noch eine
Reihe von Leuten aus seinem märkischen Hei¬
matort um verschiedene Beträge geschädigt
Ud doch , irgendetwas nahm für den jun¬
gen Menschen ein . Lag es an der echten Reue.
die er über seine Taten zeigte und die nichts
mit Kriecherei zu tun hatte , oder daran , daß
man fühlte , hier steht kein raffinierter , ver¬
lebter Großstadtjunge , sondern ein stischer,
junger Kerl , der nur durch seine jugendliche
Dummheit zu seinen manchmal reichlich naiv
angelegten Schwindelmanövern gekommen
war , um sich Geld für das zu verschaffen,
was er „Leben " nannte . Dahinter stand Wie
bei so unendlich vielen Fällen in Moabit
das grausame Gespenst unserer Tage : die
Arbeitslosigkeit . . -

Auch die Richter schienen diesem Fall nicht
ganz ohne Wohlwollen gegenüberzustehen
„Ja , wenn wir Sie nun freilassen ", meinte
der Vorsitzende , „was geschieht dann mit
Ihnen ? Werden Ihre Eltern Sie wieder auf¬
nehmen , nachdem Sie ihnen so viel Kummer
und Schande bereitet haben ? " Der Ange¬
klagte nickte mit dem Kopfe . „Na , dann wol¬
len wir mal zunächst Ihren Vater darüber
informatorisch hören ." . . -

Der Vater kam herein und man wußte , er
würde kein gemästet Kalb schlachten lasten
für diesen seinen verlorenen Sohn . In sei¬
nem braunen , wetterharten Gesicht stand die
Geschichte eines Lebens der Arbeit und
Pflichterfüllung geschrieben . Starr blickte er
geradeaus , ohne den Sohn auch nur flüchtig
anzuschauen . Auch der sah trotzig nach vorn
und ballte die Hände . Zwei Generationen
standen da , Vater und Sohn , und man fühlte,
hier würde die Liebe keine Brücke ' chlagen
können - Vielleicht würde einmal der Junge
den Alten begreifen und achten lernen , wenn
sein Leben einst selbst zur Neige gehen würde
. . . „ Nein , in mein Haus kommt er nicht
mehr nach alledeml " - Das war die Antwort
des Alten auf die Frage des Richters . Die
Nachbarn , das Dorf , der ganze enge Kreis
seines Lebens standen hinter diesen Worten
„Vielleicht kann er zum Freiwilligen Arbeits¬
dienst , damit er Ordnung lernt ." Das klang
wie Hoffnung aus eine neue bessere Zeit
und die Erinnerungen an die Vergangenheit,
als man noch „bei den Preußen " Kerle für
das Leben zurechtschliff . —

Der Richter schaute den Jungen an : „Ich
möchte doch bitten , meine Mutter  zu
fragen ", meint der leise - Die Mutter wurde
hereingerufen , eine schlichte , einfache Land¬
frau , der man ansah , daß sie im Leben nur
Arbeit kennen gelernt hatte . Und sie sprach
— diese wunderbaren Worte auf die Frage
des Richters : „ Ich würde ihn immer auf¬
nehmen , es ist doch mein Kind ". Das
Dorf . ihr Kreis , in dem sie lebte , war da . die

Uhrkette. Das ist sie hier : Inzwischen find 19
Jahre fast vergangen , — ich habe die Kette jeden
Tag getragenl"

„Ung hörten Sie nachher nie mehr etwas von
den Beiden ?"

„Nein ! Ich war zwar auf dem Verbandsplatz
in deutschen Händen und hätte mich sicher nach
meinen Rettern erkundigen können, wenn ich in
Gefangenschaft geblieben wäre , aber die Schlacht
ging weiter , unsere Truppen rückten wieder vor,
und so kam ich wieder zu meinen Landsleuten , , .

„Wollen Sie mir einen großen Gefallen tun ?"
„Aber gernel " — „Sie sehen, daß ich hier in

Nizza alles tue, um die Wahrheit über Deutschland
zu verbreiten . Ich möchte aber auch meinen
Retter wiedersehen. Ich weiß nicht, wie ich ihn
finden kann , wenn er noch am Leben ist. Er hat
ja, gleich uns allen , noch viele Gefahren und viele
Schlachten mitmachen müssen. Sie sind Journa¬
list ! Vielleicht finden Sie ihn ! Wenn es Ihnen
glückt, bringen Sie ihn hierher ! Er soll mit seiner
Familie einen Monat in unserem Hotel seine Fe-

dee Mutterliebe
bösen Zungen der Nachbarn , aber das alles
blieb zurück hinter dem ewigen Gesetz der
Mutterliebe . Es war einen Augenblick lang
ganz still im Gerichtssaal , nur der Angeklagte
schluchzte vor sich hin , der Richter bat die
alte Frau , Platz zu nehmen , und es war et¬
was wie Ehrfurcht in seiner Stimme.

Der Junge kam milde davon . Die Strafe
galt durch die erlittene Untersuchungshaft
als verbüßt - Er Wird zurückkehren in den
grauen Alltag , in das Leben , das ' hn nock>
manchmal versuchen wird . Wird er den köst
lichen Gewinn , den diese bittere Stunde «hm
gab . begriffen haben und danach handeln
als seine Mutter diese Worte sprach : „Ich
würde ihn immer aufnehmen , es ist doch
mein Kind " .

Schwere Vluttat auf
Schlotz Sillginnerr

Gerdauen , 20 . Juni . Im Schloß des Be¬
gründers deS sogenannten »»Bundes der G«
oten " , Paehlke,  in SMginnen bei Ver¬
dauen , kam eS in der vergangenen Nacht bei
einem Bierabend der Guoten zu einer blu¬
tigen Schießerei , die außer zwei lebensge¬
fährlich Verletzten bisher ein Todesopfer
forderte

Zwischen Teilnehmern dieses Abends und
dem 60jährigen Schwiegervater des Schloß-
besitzers , dem Siedler Lobert,  entwickelte
sich aus geringfügigen , bisher nicht näher
geklärtem Anlaß eine heftige Auseinander¬
setzung , in deren Verlauf Lobert das Zim¬
mer verließ . Bald darauf erschien er jedocki
mit einer Pistole bewaffnet wieder und
feuerte in höchster Erregung blindlings aus
die Anwesenden . Ein Lehrer Salewski brach
von mehreren Kugeln getroffen tot zusam¬
men . Ein Kaufmann aus Berlin erhielt vier
Bauchschüsse und der Schloßherr erhielt einen
Schuß durch den Leib und die rechte Hand.
Der Täter flüchtete und konnte bisher noch
nicht gefaßt werden.

Geflüchteler Berliner Sstjude
als Soteldieb

Sofia , 18 . Juni . Die Sofioter Polizei hat
einen aus Berlin ausgewanderten Ostjuden
namens Moses Jsaak Kehuen verhaftet , der
überführt werden konnte , im Sofioter Hotel
Splendid einen ebenfalls jüdischen Präger
Handlungsreisenden um 2000 Lewa bestohlen
zu haben . Kehuen , der vor einigen Wochen
als angeblicher „politischer "' Flüchtling Ber¬
lin verlassen hatte , lernte tm Hotel den Prä¬
ger Geschäftsreisenden Dr . Jakob Sonnen-
feld kennen und benutzte dessen vorüber¬
gehende Abwesenheit aus dem Zimmer , um
ihm einen wertvollen Ring und 2000 Lewa in
bar zu stehlen . Der Bestohlene bmerkte den
Verlust sofort , das Hotel wurde gesperrt und
im Badezimmer fand man nach kurzer Suche
den Dieb . In seinem Gepäck befanden sich
zahlreiche Kostbarkeiten , sowie drei wertvoll«

rien auf meine Kosten verleben . Wir haben da¬
mals nicht zusammen sprechen können . . . Viel¬
leicht kann ich ihm jetzt — fast zwei Jahrzehnte
später — noch danken. Vielleicht geht es ihm nicht
gut, dann kann er hier bet mir neue Kraft
sammelnl"

Monsieur Testor, heute guter Fünfziger , ver¬
heiratet , Vater lustiger Rangen , in glänzender
Stellung , sagt das alles mit bewegter Stimme,
noch heute reißt die Erinnerung an seine Nerven,
wenn er von diesen Tagen damals spricht. Er
nimmt einen Zettel und notiert mir die Daten:

Testor , Eugene . — Blesse a Peronne . — 28.
Aout 1914. — 47. Chasseur apins . — Grandhotel
Ruhl , Nice. — maitre d'hotel.

„Finden Sie ihn , ja ?", sagt Monsieur Testor und
drückt mir die Hand . „Und grüßen Sie daS junge
Deutschland ! Nebers Jahr werde ich selbst wieder
einmal hinfahren . Ich will die Stellen wieder¬
sehen, wo ich als junger Mensch gelernt habe, und
ich will sehen, was Deutschland macht und was eS
Neues geschaffen hat !"

Honet

gebrauchte Damenhandtaschen , sodaß anzu-
nahmen ist , daß Kehuen auch an anderen
Plätzen schon „ gearbeitet " hat . Hoffentlich
sieht sich die bulgarische Polizei nicht ver¬
anlaßt , den Mann nach Deutschland abzu¬
schieben!

Lastkraftwagen mit 41 Blinden
verunMüt

Fünf Tote.

Freudenstadt»  29 . Juni . Auf der Chaussee
bei Freudenstadt ereignete sich gestern abend ei«
furchtbares Autoungliick, dem fünf Personen
zum Opfer sielen. Die Blinden » die im Kloster
Heiligenbronn untergebracht sind, machten in Be¬
gleitung von Schwestern «inen Autoausslug . Auf
dem Rückwege geriet das mit 41 Personen besetzte
Lastauto aus der Fahrbahn und stürzte die sehr
steile Böschung hinunter . Das Auto überschlug sich
und begrub die Insassen unter sich. Fünf Personen»
vier Männer und «in Mädchen, alles Blinde , wurden
sofort getötet. Ein Schwerverletzter und mehrere
Leichtverletzte wurden ins Krankenhaus gebracht.

Korruption in der französischen
Fliegertruppe

PariS , 20 . Juni . Der Kapitän der Flieger¬
truppe Villadier vom 34 . Fliegerregiment,
der gegenwärtig dem Luftfahrtministerium
zugeteilt ist , wurde auf Veranlassung eines
Untersuchungsrichters verhaftet und ins Ge¬
fängnis eingeliefert . Ihm wird vorgeworfen,
daß er sich von Lieferanten bestechen ließ
Er soll eine größere Summe als Kommission
für eine Lieferung an die Fliegertruppe ein¬
gesteckt haben.

MMardensegen über Bad
OeyNhausen. - Aber wann?
Bat » Oeynhausen ,20 . Juni . Die Zahl der

absonderlichen Stiftungen und Testament «,
von denen meistens aus England berichtet
wird , ist hier um ein Musterexemplar be¬
reichert worden . Ein Außenseiter hat der
Stadt eine Stiftung von einer Milliarde
Goldmark für Wohlfahrtszwecke zur Verfü¬
gung gestellt , wenn sie diese Erbschaft an¬
zutreten und die Testamentsbedingungen zu
erfüllen geneigt ist . Dieses MWardenkapital
soll aus Mieteinnahmen gebildet werden , ab«
mehr als 20000 Jahre werden bis zu diesem
für die Stadt goldenen Zeitalter vergehen.
Da sich jedoch keine wesentlichen Bedenken
ergaben , zunächst aber schon für die Stadt
Wohnraum gewonnen wird , denn das Eigen¬
tumsrecht an Grundstück und Wohnhaus
gehen auf die Stadt über , stand der Annahm«
der Erbschaft durch die Stadt nichts im Weg «.

Unwetter und MoorbrSnde in
IAlan-

Kopenhagen , 20 . Juni . Nordjütlanü ist von
einem außerordentlich heftigen Unwetter
heimgesucht worden , das große Sturmschäden
verursachte . AuS dem ganzen Gebiet werde«
Blitzschäden gemeldet , dre in mehreren Fällen
Brände hervorriefen . Zwei Bauerngehöft«
wurden vollkommen eingeäschert . Durch den
Orkan sind auch die vor einiger Zeit ausge-
brochenen Mo -orbrände neu entfacht worden.
Das Feuer verbreitete sich mit ungeheurer
Geschwindigkeit und umfaßt bereits an 1000
Morgen . Viele große Höfe und kleinere Ge¬
bäude befinden sich in äußerster Gefahr . Die
gesamten Torfvorräte der umliegenden Ge¬
meinden sind von den Flammen vernichtet.
Da es sich um den größten Moor - und Heide-
brand fett Menschengedenken handelt , sind
in der vergangenen Nacht zahlreiche Ret¬
tungsmannschaften zu seiner Bekämpfung mo¬
bilisiert worden . Infolge der Hitze und
Rauchentwicklung ist die Arbeit mit außer¬
ordentlicher Schwierigkeit verknüpft . Die
Flammen finden im Torfmoor reiche Nah¬
rung , und die Glut dringt tief in den Erd¬
boden ein.

Weftftieger Maltern verschollen?
MoSka » , 29 . Juni . Me hier verlautet , find

alle Bemühungen , den Flieger Matter « zu finde«,
erfolglos geblieben. Man glaubt i« Moskau , daß
sich Mattern außerhalb der russische» Hoheitsgrenze
befindet. Die Nachforschungen werben deshalb nicht
fortgesetzt werden.

lachte mir zu, zog die Uhr an , — gab mir seine

Kunst und Wissen
Eine germanische Königshalle aus deut¬

schem Boden . Eins der eigenartigsten Ge¬
bäude , die es auf deutschem Boden gibt , ist
die bekannte „Tor -Halle " , die in Lorsch an
der Bergstraße als der wichtigste Rest des
dort im Jahre 763 gegründeten Reichsklosters
steht. Was an diesem uraltem Denkmal be¬
sonders auffällt , das ist der farbige Schmuck
der beiden Fassaden , die sich über den drei
gleich hohen Torbogen erheben ; es ist ein
Mosaik aus Weißen und roten Steinplatten,
drei - und sechseckiger Form . Die verschieden¬
sten Deutungen find unternommen worden,
wn dieses ehrwürdige deutsche Baudenkmal
)« erklären , aber erst durch die Grabungen
der letzten Jahre hat man erkannt , daß es sich
hier um eine germanische Königshalle in
Deutschland handelt , wie Pros . Friedrich
Behn in der „ Lesestunde " ausführt - Durch
die Grabungen , die 1927 und 1923 auf dem
Gebiete der Klosterkirche stattfanden , wurde
die Torhalle in ein ganz neues Licht gerückt.
Es erwies sich nun , daß der Bau nicht die
Eingangshalle des Klosters war , wie ma l
bisher angenommen , sondern ursprünglich
vollständig frei wie ein Triumphbogen im
Vorhof der Klosterkirche stand . Die alten
Wandmalereien , die im Innern der Kirche
aufgedeckt wurden » offenbarten in ihren über-
tmanderliegenden Schichten eine zeitliche
Stufenfolge von vorkarolingischer bis spät¬
gotischer Zeit . Es kann sich hier nur um eine
»onigshalle handeln , die dazu bestimmt wac,
den Kaiser aufzunehmen , wenn er das Kloster
besuchte. Die Torhalle von Lorsch , die am
Umgang der mittelalterlichen deutschen Bau¬
kunst steht , macht in ihrer Formensprache doch
Eine» fremdartigen Eindruck . Gewiß ist das
Hörbild der römischen Triumphbogen , und
°iese Aufnahme der Antike entsprach dem
Geist der „karolingischen Renaissance ", die
"och ganz organisch an die Kultur des Alte . -

tums anknüpfte - Aber so klassisch-antik die
Bauform ist , so unklassisch ist der Schmuck,
Hier handelt es sich um orientalische An¬
klänge , die sich im Osten bereits in viel frü¬
herer Zeit nachweisen lassen . So steht bei den
syrischen Homs die Ruine eines Grabmals
für einen vornehmen Syrer aus der zweiten
Hälfte des ersten nachchristlichen Jahrhun¬
derts , deren Fassade genau dieselben Deko¬
rationen ausweist wie die Lorscher Halle.
Aehnliche Muster finden sich z. B . an dem
Stadttor von Raqqah , das die Residenz des
Kalifen Harun al Raschid war - Die persön¬
lichen Beziehungen Karls des Großen zu
den Kalifen waren ein sichtbarer Ausdruck für
diese Begegnung von Ost und West , wie sie
sich in der Sympathie der beiden größten
Herrscher ihrer Zeit zeigte . Dieselben Zusam¬
menhänge zwischen abendländischer Kultur
und Kunst spiegeln sich in dem Lorscher Bau-
denkmal , das eine germanische Königshalle
war.

Gründung von Fachschasten für das deut¬
sche Schrifttum . Der unter Mitwirkung des
Reichsministeriums für Propaganda und
Aufklärung gegründete Reichsverband Deut¬
scher Schriftsteller wird für das gesamte deut¬
sche Schrifttum acht Fachschasten aufstellen.
Diese Fachschasten sollen sich gliedern in : Er¬
zähler , Rundfunkmitarbeiter , Filmfchrift-
steller , Lyriker , Tagesschriftsteller , Uebersetzer,
Kunstkritiker , wissenschaftliche und Fachschrist-
steller . Zunächst werden die Bildungen dieser
Fachschasten von den vom Reichsverband
angeschlossenen Schriftstellerverbänden von
sich aus vorgenommen werden , worauf sie
dann einheitlich in den Rahmen des Reichs¬
verbandes übergehen . Der Schutzverband
Deutscher Schriftsteller sowie der Deutsche
Schriftstellerverein , die im Gegensatz zu den
anderen dem Reichsverband angegliederten

Kartellen am wenigsten fachschastlich gestellt
sind , haben bereits an ihre Mitglieder Frage¬
bogen zur Durchführung der Gliederung ab¬
geschickt.

Das Dortmunder Stadttheater bleibt er-
halten . Die Sorge , das Dortmunder Stadt¬
theater werde bei Ablauf der Spielzeit ge¬
schlossen werden , ist jetzt behoben . In einer
Unterredung des kommissarischen Dezernenten
für Kunst und Wissenschaft , Ewald Gold¬
mann , mit Reichsminister Dr . Goebbels und
mit dem Staatssekretär Grauert im Preußi¬
schen Innenministerium brachten sowohl der
Minister Dr . Goebbels als auch der Staats¬
sekretär Grauert zum Ausdruck , daß eine
Bühne vom Range des Dortmunder Stadt¬
theaters unter allen Umständen erhalten blei¬
ben müsse - Befürchtungen über die Schließung
der Bühne sind nach dieser Unterredung nicht
mehr am Platz.

Theaternachrichten . „Andreas HoII  mann ",
das von vielen Bühnen im Reich gespielte Grenz-
landschausptel von HanS-Christoph Kaergel , fand so¬
eben bei seiner Berliner Erstausführung am Staat¬
lichen Schauspielhaus eine glänzende Aufnahme und
war für Dichter wie Theater ein voller Erfolg . Bis
jetzt erwarben M Bühnen das Stück vom Dietzmann-
Verlag , Leipzig. Auch Kaergels neue Komödie:
„Nickel stirbt zum ersten Male ", die Anfang der
neuen Spielzeit , zur Uraufführung kommt, findet
schon heute Äerall starke Beachtung . — Walter
Erich Schäser,  der Verfasser des erfolgreichen,
von 130 deutschen Theatern gespielten Schauspiels
„Der 18. Oktober", hat soeben ein neues Werk vol¬
lendet , dessen Versand an die Bühnen durch den
Dietzmann -Verlag , Leipzig , erfolgen wird . — Die
BayreutherFe st spiele.  Die Proben zu den
diesjährigen Festspielen in Bayreuth haben am Frei¬
tag , den 2. Juni , begonnen . Wie bekannt , gelangen
die „Meistersinger " und der „Ring " in völliger Neu¬
inszenierung zur Ausführung . Der „Parsifal " wird
aus dem besonderen Anlaß des Gedenkjahres in der
vom Meister selbst tm Jahre 1882 inszenierten Form

herausgebracht . Die „Parsifal "-Aufführungen wer¬
den von Herrn Dr . Richard Strauß dirigiert , der
seine Anhänglichkeit an da- Werk Richard WagnerS
durch seine ganze Künstlerlauflahn hindurch bis zum
heutigen Tage bewiesen hat . In den Jahren 1889
bis 1904 hat er bereits bei den Festspielen mitgewirkt.
Herr Karl Elmendorff behält die Leitung deS ihm
von Siegfried Wagner anvertrauten „Rings " und
dirigiert die „Meisterfinger " ,

Vereinheitlichung des deutschen
Vorteagswesens

Der 57. VerbandStag des Deutschen DortragS-
verbandes , sowie die Jahrestagung deS deutschen
Verbandes kaufmännischer Vereine vom S. bis 5.
Juni gewannen erhöhte Bedeutung durch einen Be-
Muß,

das gesamte deutsche Vortragsleben in Zukunft
in einem GemeinschastSverband zu verankern.
In einer über achtstündigen Sitzung deS deutschen

VortragsverbandeS wurde nachstehende Ent-
schließ ung  gefaßt:

„Der deutsche VortragSverband (bisheriger Sitz
Mannhelm ) hat sich auf seiner Pfingsttagung zu
Neustadt a. d. Hardt mit der Gesellschaft für Volks-
bildung (Sitz Berlin ) vereinigt . Dieser neue Gc-
meinschaftsverband , in dem der deutsche VortragS¬
verband das gesamte VortragSwesen betreuen wird,
ist nunmehr die größte der Volksbildung dienende
Vereinigung . In enger Zusammenarbeit mit dem
Kampflund für deutsche Kultur wird er nunmehr
die seit langen Jahren notwendige Vereinheitlichung
des gesamten deutschen Vortragswesens schaffen, da
die bestehenden Landesverbände ihm eingegliedert,
und weitere Landesverbände nach Stämmen und
Landschaften aufgeteilt , geschaffen werden . Auf diese
Weise ist eS endlich möglich geworden , wirkliche
Volksbildungsarbeit im Geiste des neuen Staatek
und zur Stärkung der nationalen Erneuerung
Deutschlands zu leisten, da diese umfassende Reichs-
organisation bis in die letzten Zellen des Volks-
tums , bis zum Arbeiter und Bauern vordringenkann.

Die Gesamtleitung liegt in den Händen der als
Redner und als Herausgeber der Zeitschrift „Der
Türmer " in ganz Deutschland bekannten Schrift¬
steller Dr . Friedrich Tast eile.  Der deutsch»
VortragSverband hat aus seinen Reihen die beiden
Vorsitzenden, Dr . Trautmann,  Wesermünde,
und Gerhard Fähnrich,  Leipzig , für die Mit¬
arbeit am gesamten Vortragswesen bestimmt ". Die
Nordwestgruppe der deutschen VortragsverbandeS,
der unser Kaufmännischer Verein „Union " ange¬
hört , nimmt durch ihre führenden Männer an den
Verhandlungen mit dem Fachberater der ReichS-
leitung der KampfbundeS hervorragenden Anteil
und ist als Vertrauensstelle zur Mitarbeit genannt.

Vom Vüchertttch
Reichsinnenministrr Dr . Frick. Von Regierungsrat

Dr . Fabricius.  Verlag Deutsche Kultur-
Wacht, Berlin -Schöneberg , Mühlenstraße 9.
Preis kart . 1 RM ., aus Kunstdruckpapier in
Ganzleinen geb. 2 RM.

In Bildern von dramatischer Spannung und
Wucht schildert uns das — auch mit Photographischen
Beigaben reich versehene — Büchlein die ungewöhn¬
lichen Lebensschicksaledes Reichsinnenministers . Es
bietet weit mehr als einen bloßen Lsbensabriß . Es
zeigt, wie die Taten und Ereignisse im Leben Fricks
naturnotwendig herauswachsen aus dem großen
historischen Zeitgeschehen, wie aber zugleich die Per¬
sönlichkeit machtvoll in dieses Geschehen eingreift und
eS aus eigener Kraft mitgestaltet.

Der psychologischen Vertiefung des Frickschen
Charakter - und Lebensbildes ist es sehr zustatten ge¬
kommen, daß der Verfasser, selbst wie Frick Beamter
und Jurist und gleichwohl nationalsozialistischer Re-
volutionär , aus eigenen , verwandten Seelenerleb-
nissen schöpfen konnte. Zudem hat der Verfasser in
Thüringen , wo er nach seiner Maßregelung durch die
Berliner Machthaber zunächst Zuflucht fand, und
später als Abgeordneter und Fraktionsgeschäftsführer
im Reichstag reichlich Gelegenheit gehabt, vom We¬
sen und Wirken des Reichsinnenministers unmittel¬
bare und lebendige Eindrücke zu empfangen.
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Statt Karten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise treuen Gedenkens

und liebevollerTeilnahme beim Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen sagen wir Allen
unseren tiefempfundenen Dank.

Frau Meta Wühler,
Friedrich Wühler und Frau.

Bremen, Juni 1933.

Lmtlivtiv öekklnntmrtckungen

Zugeslogen: Eine Lachtaube, Meldung
innerhaä3 Tagen im Fundamt, Poti-
zeihauZ, Zimmer 121. — Dem Tierhetm
des Bren,er TierfchudvereinSübergeben:
2 Bastardhundeund1 Schäferhundohne
Sundezeichcn. Meldung innerhalb 21
Stunden im Tierheim, verlängerteHemm-
straße gegen Legitimation, sonst wird über
die Tiere verfügt. Polizeidirettion.

Nachdem der Hasenoberinsvektor Segnttz
wegen Erreichung der AlterZgremeam 31.
Mai 1933 in den Ruhestandgetretenund
die Stelle des Hafenoberinsvektorsfort¬
gefallen ist, werden die Geschäfts des
Hafcninsvektorsaus Grund der Beiord¬

nung des Senats vom9. Dezember1919,
betreffend den Hafeninspcktorder Stadt
Bremen(Gesetzbl. S. 239), unter der
Oberleitung deS Hafenkavitänsvon den
Hafenmeisternder stadtbremische» Häfen
wahrgenommen.

Der EenatSkommisfar für Häfen
und Eisenbahnen.
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6us Lrsmen
Letzte Wariku-m

Der Poltzeiherr erläßt folgende Warnung:
ES sind immer noch unverantwortliche

Hetzer am Werke , die die Aufbauarbeit der
MsionalenRegierung stören. Dies geschieht
sowohl durch die Verbreitung von Hetzschrif¬
ten als auch durch Aufstellung unwahrer Be¬
hauptungen und durch herabsetzende Kritik
an Maßnahmen, die die Regierung zum Be¬
sten des Volkes beschlossenhat.

Insbesondere scheinen marxistische Kreise
zu glauben, daß sie ihre frühere Zersetzungs-
Mgktk' ungestört wieder aufnehmen können.

Ich warne deshalb nochmals dringend da¬
vor, sich an solchem Treiben zu beteiligen,
vor allem auch durch Verbreiten oder auch
uur durch den Besitz illegaler politischer
Schriften. — Wer nicht hören will
muß fühlen

Alle, die in Zukunft noch bei solchenUm¬
trieben betroffen werden, werden auf lange
Zeit in ein besonderes, neu einzurichtendes
Konzentrationslager gebrachtwerden, in dem
ihnen die Lust, sich noch einmal so zu betä-
tigen, endgültig vergehen wird.

Wer des Hochverats überführt wird , kann
mit dem Tode durch Erhängen
bestraft werden.  Die Regierung wird
nicht davor zurückschrecken, diese Strafe auch
zu vollstrecken.

Bremen, den 80. Juni 1933.
Der Polizeiherr
(gez.) Th. Laue

Volizei löst ein freiwilliges
Aedei SdienMager auf

Die Polizeidirektion teilt mit : Am Diens¬
tag vormittag wurde ein Lager des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes in Oberneuland po¬
lizeilich aufgelöst. Veranlassung hierzu gaben
mehrere Vorkommnisse, die bewiesen, daß
zahlreiche Angehörige dieses Lagers links»
gerichteten Kreisen angehörten, aus ihrer
Einstellung gegen die nationale Regierung
kein Hehl machtenund somit eine Gefährdung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
darstellten.

Mahnung zur Wahrung des
Arbeiisfrredens

Die Staatliche Pressestelle teilt mit: Aus gege¬
bener Veranlassung weist der Senat erneut daraus
hin, daß für die notwendige Uebergangszeit die be¬
stehenden Gehalts -, Lohn- und Arbeitsbedingungen
für Arbeiter und Angestellte In Geltung bleiben
muffen. Es ist unbedingt Pflicht aller Beteiligten,
die in den Tarifverträgen getroffene Regelung, so¬
weit sich ihre Aenderung nicht als unumgänglich
notwendig erweist, zunächstaufrecht zu erhalten.

Die Reichsregierung hat mehrfachbetont, daß der
Umbau der Sozialverfassung organisch erfolgen solle,
und daß in der Zwischenzeit Beunruhigungen der
Betriebe vermieden werden müssen. Der Senat er¬
wartet von allen Arbeitgebern Verständnis für die
Notwendigkeiten der Uebergangszeit, er wird sein
besonderesAugenmerk auf die unbedingte Wahrung
des Arbeitsfriedens in den Betrieben richten.

Beitragssenkung bei der Betriebskrankenkasse
Die Staatliche Pressestelle teilt mit: Nach Vor¬

schlagdes Vorsitzenden der Allgemeinen bremischen
Betriebskrankenkassewerden ab 1. Juli 1833 die Bei¬
träge für die Arbeiter um 14 Pzt ., für die Ange¬
stellten um 1 Pzt . gesenkt. Eine weitere Beitrags¬
senkungbleibt vorbehalten.

AttflöfMg ds§ ..Vereins
Lesehalle"

Am Montag fand eine Vorstands - und
ordentlicheMitgliederversammlung des Ver¬
eins Lesehalle in Bremen e. V. untxr dem
Vorsitz von Bürgermeister a. D Hilde¬
brandt  statt . Die Tagesordnung gipfelte
in der Beschlußfassung über den Antrag:
Die Mitgliederversammlung beschließt:
„Der Verein Lesehalle Bremen löst sich auf.^
Dieser Antrag wurde von der Mitglieder
Versammlung einstimmig angenommen
Vorher gab Dr. Gebert,  der Rechnungs¬
führer des Vereins , der Versammlung eine»'
Bericht über die drei letzten Geschäftsjahre.
Die ordnungsgemäße Handhabung des
Haushaltes sei nicht mehr möglich gewesen,
seitdem die Legate und Sonderzuwendungen
durch die Ungunst der Verhältnisse nicht
mehr eingingen Im Jahre 1929 interessierte
sich eine bestimmte Persönlichkeit für die
Lesehalle, doch zerschlugensich, Wie der Red¬
ner ausführte , die Verhandlungen nach dem
Tode von Senator Böhmers.  Neben de.
Auflösung des Vermögens durch die Lom
bardisierung war auch mit ein Grund für
den Schwund des Vermögens der schwer¬
wiegendeBetriebssubstanzverlust, der ein¬
trat, als man den Erwerbslosen die Biblio¬
thek umsonst zur Verfügung stellte Dadurch

wurden die Bücher so in Anspruchgenommen
und so verlesen, daß es nicht möglichwar , sie
zu ergänzen. Die Verhandlungen mit dem
Staat hätten dann erneut aufgenommen wer¬
den müssen, als am 9. Mai der Senat den
Beschlußfaßte, die Lesehallezu verstaatlichen
Die Frage sei nun, wie die Auflösung mög¬
lichst glatt zu verwirklichensei.

Dr. Gebert machtedann den Vorschlag, die
Auflösung auf Grund des Paragraph 12
der Satzung zu beschließen. Absatz zwei
dieses Paragraphen enthält eine Bestimmung,
wonach die Mitgliederversammlung von
einer Verwendung des Vermögens keinen
Gebrauchmacht. Nach Rechtskraftdieses Be¬
schlusses fällt das gesamte Vereinsvermögen
bestehend aus dem schuldenfreien Haus am
Liebfrauenkirchhofund dem Buchbestand an
den Staat . Dieser Beschluß wurde sodann
einstimmig gefaßt. Dr. Gebert wurde ge¬
beten, sich bis zum formellen Abschluß der
Sache anzunehmen. Er gab am Schluß noch
bekannt, daß die Senatskommission geplant
habe, durch einen „Verein zur Förderung der
Lesehalle" einem möglichen Weiterbestehen
der Lesehalle eine breitere Grundlaqe zu
geben- Zu hoffen sei, daß es gelinge, die
Angestellten, die zum Teil annähernd 30
Jahre im Dienst der Lesehalle ständen, in
ihrer Tätigkeit zu behalten.

*
32 Jahre bestand die Lesehalle. Sie war

den Bremern, wenn man so sagen darf aus
Herz gewachsen. Wer eine Karte für unter¬
haltende Literatur löste, der mußte gleichzeitig
eine für ernste und wissenschaftliche Literatur
mitlösen. Wie billig aber waren diese Karten,
sie kosteteneine Mark für das ganze Jahr!
Dafür konnte man genug inneren ReichtM''
erwerben. Heute soll nun, veranlaßt durch
die wirtschaftlichenSchwierigkeiten, dieses ge¬
meinnützige Institut wie so viele andere Un¬
ternehmungen aufgelöst werden. Gewiß, die
Bücher bleiben erhalten, sie werden an an¬
derer Stelle den Lesern zur Verfügung stehen.

Wir wollen hoffen, daß es gelingt, den Verein
zur Förderung der Lesehalle ins Leben zu
rufen, damit wenigstens in bescheidenem
Rahmen die Lesehalle für die alten, treuen
Leser erhalten bleibt-

Se maMutz. eine deutsche
LsberrsnolwrAdWett
Pg . Heinz Haake,  Erster Vize¬

präsident des Preußischen Landtags
und Landeshauptmann der Rhein¬
provinz, hat den Vorsitz im Deutschen
Heimatschutz übernommen. Bei diesen«
Anlaß übergibt er der deutschen
Öffentlichkeit folgenden Aufruf:

„Heimatschutz" im höchsten Sinne war der
Kampf der Frontsoldaten .im Weltkrieg
Aber nicht allein mit der Waffe sollen wir
die Heimat, unser höchstes Gut, schirmen.
Ihre natürlich gewachsene und geschichtlich ge¬
wordene Eigenart ist zu erhalten, vor Raub-
bau und Verunstaltung zu bewahren; das neu
zu Schaffende ist organisch dem Heimatbild
einzugliedern und zu entwickeln; der deutsche
Mensch muß wieder mit allen Fasern dem
Heimatboden verwurzelt werden- Die seit
30 Jahren bestehendeHeimatschutzbewegung
kämpfte von jeher für solche Gedanken. Sie
konnte sich aber in einer Zeit des Interna¬
tionalismus und Materialismus nicht ent¬
falten, wurde vielmehr als weltfremd be¬
lächelt oder allenfalls geduldet. Tatsächlich
aber ist Heimatschutz, der Ehrfurcht vor dem
Erbe bekundet und zugleich neues Werden
begreift, unentbehrlich, ist Heimatpflege eine
deutsche Lebensnotwendigkeit. Dieses Bestre¬
ben liegt im Rahmen der heutigen natio¬
nalen Aufgaben. Es deckt sich mit den hohen
Zielen des Führers . Ich werde alles daran
setzen, solchen echten deutschen Heimatschutz
zu fördern- Deutsche Männer und Frauen!
Deutsche Jugend ! Helft mir dabei zum
Wohle unseres geliebten Vaterlandes!

gez. Heinr. Haake."

Bremse Sladttheater
Wahre aus Men!
Musik von Johann Strauß

Die Sommerspielzeit eröffnete das Stadt-
theater mit dem „Walzer aus Wien", einem
Singspiel in drei Akten mit der Musik nach
Johann Strauß (Vater und Sohn), in der
Bearbeitung von Julius Bittner . Die an¬
fängliche Befürchtung, die Musik Johann
Strauß 's in gleicher Weise verschandelt zu
hören wie seinerzeit im „Dreimädelhaus" die
Musik Schuberts, bewahrheitet sich zum Glück
nicht. Es ist ja schließlich auch etwas anderes,
ob man z. B. Schuberts deutscheTänze zu
einem Couplet verarbeitet ohne Rücksicht auf
dx-s vorn Komponistenvorgeschriebene Tempo,
oder ob man die Johann Straußsche Tanz¬
musik für Gesang transponiert.

Ueber die Musik selbst brauchen wir ja
kein Wort zu verlieren. Ein . Walzer von
Strauß ist in seinem berauschendenRhyth¬
mus in seinem wienerischenLokalkolorit so
bezwingend, daß dem nichts hinzuzufügen
ist. An sich ist es ja nicht schwer, aus der
Fülle des musikalischen Erbes, das uns
Vater und Sohn Strauß hinterlassen haben,
Melodien herauszuholen, um eine Operette
auszustatten.

Der textlicheVorwurf schildert den Konflikt
des Vaters zu seinem Sohn. Der Vater
Strauß spürt das große Können seines
Sohnes, vermag ihn jedoch nicht zu fördern,
weil er glaubt, seine eigene künstlerische Lei¬
stung in der Wirkung zu mindern. Klar geht
es allerdings aus der Handlung nicht hervor,
was bei Strauß ' Vater das eigentlicheMotiv
der Unterdrückung seines Sohnes ist. Daß
er seinen Jungen durch die bewußte Zurück¬
haltung nur fördern will, ist unglaubhaft.

Der erste Akt ist musikalischam -reichsten
ausgestattet und ist aus diesem Grunde am
schönsten. Er läßt unS einen Hauch des Wiener
Lebens aus der Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts spüren, bezaubernd durch die reiz¬
volle szenische Einrichtung. Das Vorspiel im
Arbeitszimmer von Johann Strauß ist über¬
flüssig; wir wünschen, es würde bei den
folgenden Aufführungen ganz fortbleiben.
Das zweite Bild im Etablissement Dom¬
mayer ist in einzelnenDialogen zu umständ¬
lich. Hierdurch wird der Fluß der Handlung
bedenklichaufgehalten. Auch das letzte Bild,
das in der Wohnung des Johann Strauß'
Sohn spielt ist, verglichen mit dem ersten
Akt. recht dürftig. Es ist eigentlich nicht
recht verständlich, warum gerade das Schluß¬
bild, das doch Gelegenheit geben müßte, die
Straußschen Kompositionen ins rechte Licht
zu rücken, musikalischso dürftig ausgefallen
ist. Hier sinkt die Handlung leider bedenk¬
lich ins possenhafte ab, so baß die Versöh¬
nung von Vater und Sohn in diesem Zu¬
sammenhang recht kitschig wirkt.

Die Aufführung in der Regie Ferdinand
Ahnelts war durchaus, dem Niveau des
Stadttheaters entsprechend, gut. Wir möchten

hier raten, den Prolog ganz wegzulassenund
die Dialoge im zweiten und dritten Bild
wesentlich zu kürzen.

Die Hauptrolle spielte als Johann Strauß'
Sohn Hans Gleixner,  stimmlich aus¬
gezeichnet, schauspielerisch reichlich zurückhal¬
tend. Carl Reh der  als Johann Strauß'
Vater war eine prachtvolle Gestalt, der die
unklare Charakteristik seiner Rolle durch das
Spiel auszugleichen bestrebt war. Ein fa¬
moses Paar bildeten F erd in an d Ähnelt
als Hieronymus Ebeseder und Georg
Schmidt  als SchneidermeisterWessely. Auch
Heinri chKastner  war darstellerisch, aber
auch gesanglich, auf der Höhe. Die weibliche
Hauptrolle, Therese Ebeseder, die große Liebe
des jungen Strauß , fand inManny Bre¬
mer  eine Darstellerin, die nicht nur ge¬
sanglich außerordentlich befriedigte, sondern
auch schauspielerischihre Rolle wirklich zu
vertiefen wußte. Als Gräfin OlgaBaranskaja
konnte Beate Roos - Reuter  ihr aus¬
gezeichnetes, gepflegtes Stimmalerial ebenso
ins Treffen führen wie ihre elegante Er¬
scheinung. Eine sehr gute Leistung war die
Walter Thomas'  als Konzertmeister.
Thomas sagt durch seine Darstellung viel
mehr, als die dürftigen Worte des Textbuches
ihm geben. Wie er den Streit zwischen Vater
und Sohn zu schlichten verflicht, wie er ver¬
sucht, ohne den Vater zu kränken, den Sohn
zu fördern, das ist einfach meisterlich.

AuS der Fülle der übrigen Darsteller seien
Carl Tröndles  reichlich exotischer Fürst
Gogol, Philipp Orlemanns  Rittmeister
von Hohenau und PaulDreesenS  Leut¬
nant Sternau genannt, nicht zu vergessen
Carl Achenbach , Willy Birkenfeld
und Emma Schulhoff - Frühling  als
Wohnungsvermieterin. Die Tanzeinlage im
zweiten Akt wurde getanzt von Grete
Naue , Walter Troll  und den Damen
des Ballets unter der Leitung Erna Rechen-
bergS.

Henry Thiel,  der gleichzeitig mit
Ähnelt auch den ,Malzer aus Wien" für die
NorddeutscheBühne eingerichtet hat, führte
den Takistock und wußte die unsterblichen
Weisen der beiden Meister des Walzers recht
inS Treffen zu führen. Die Tempi im zweiten
Akt hätten allerdings etwas beschleunigtwer¬
den können. H. F.

..DerW«s in die Welt"
In dem am 15. Juni erschienenen Auf¬

satz ist infolge eines Satzfehlers der Sinn
entstellt. Es heißt: „Selbst Leipzig als Bü¬
cherstadt kommt als Exporteur nicht in dem
Maße in Frage als gerade Bremen". Es
muß selbstredend heißen als Uebersee-
Exporteur, denn für den gesamten Bücher¬
export überwiegt dennoch Leipzig. Bremen be¬
deutend. Namentlich Oesterreich, die Tschecho¬
slowakei, die Schweiz, Polen und das Elsaß
werden in erster Linie von Leipzig aus be¬
liefert. AuS dem weiteren Arhalt des Auf¬
satzes geht allerdings mit Deutlichkeit her¬
vor, daß es sich lediglich um den Ueber-
see - Export  des Buches handelt. H.F.

Sühne für dnS ArMiWer Verbrechen
Wie Landjäger Hedemarm

erWGen wurde
Die«eitrige Verhandlung vor dem

Bremer Schwurgericht
Urteil: 8 Jahre und6 Fahre Zuchthaus

Am 1b. März dieses Jahres wurde der Gen-
darmeriekommiffar Hedemann  von jugendlichen
Einbrechern in Huchting erschossen. Die Täter, die
man wenige Tage später festnehmen konnte, müssen
sich nunmehr vor dem Schwurgericht wegen ihrer
schwerenTat verantworten.

Angeklagt sind der 22jährige Aloysius Scholz
und der 21jährige Arthur Ledertheil.  Sie haben
nicht weniger als 10 schwereEinbrücheauf dem Ge¬
wissen und sind nach dem letzten Verbrechen, bei dem
sie von Hedemann überrascht wurden, flüchtig ge¬
worden.

In der Nacht zum 2. Februar brachensie in einem
Packhausam Teerhof ein, wo sie nur eine Schläger-
mütze erbeuteten. Ein weiteres Packhaus, gleichfalls
am Teerhof gelegen, wurde auf Grund der Orts¬
kenntnis des Scholz geöffnet. Hier fielen ihnen ein
Trommelrevolver und eine Armeepistole neben an¬
deren Sachen im Werte von 500 Mark in die Hände.
Nach dieser Zeit wollen beide eine Weile „Pause"
gemacht haben, um „Gelegenheiten" auszukund¬
schaften.

Der nächste Diebstahl wird in der Anklageschrist
am 7. März aufgeführt. Die Angeklagten erbeuteten
nicht viel. Sie kamen deshalb auf den Gedanken,
sich einen Personenkraftwagen anzueignen. Am 11.
März setzten sie diesen Gedanken in die Tat um.
Sie entwendeten am Parkplatz an der Domsheide
einen Hansawagen, den sie am 12. März, als sie
nach einem in der Konsumgenossenschaft„Vorwärts"
verübten Diebstahl von einem Hund verbellt wur¬
den, wieder stehen ließen. Am 14. März „besorgten"
sie sich eine Lichtmaschine, weil sie einen Abnehmer
dafür hatten.

Als der Vorsitzende den Angeklagten Scholz bei
der Erörterung dieser Tat fragt: „Besorgen heißt
stehlen", sagt der Angeklagte Sch. schlicht: „Ja ."

Dann kommen die Taten des 1b. März. Zuerst
entführten sie einen verschlossenenWagen, den sie
mit einem Schlüssel öffneten. Dann versuchten sie,
sich den nötigen Betriebsstoff zu verschaffe««. Es
blieb jedoch bei einer zerschlagenen Fensterscheibe.
Mit dem Wagen fuhren sie nach Jprump i. O. Hier
nahmen sie einem Bäckermeister die ganze schwere
Registrierkasseweg. Nachdemsie diese ihres Inhaltes
beraubt hatten, fuhren sie nach Huchting. Hier er¬
brachen sie das Schaufenster des Kolonialwaren-
händlers Biermann.  Sie fanden Lebensmittel
im Werte von ungefähr 23 Mark. Hier aber wurden
sie von dem Landjäger Hedemann, der sie, hinter
ihrem Wagen versteckt, beobachtete, gestellt. Scholz
gab auf den hervortretenden Beamten einige scharfe
Schüsseab, von denen einer Hedemann tödlich traf.

Das Leben der Angenagten
Scholz ist in England geboren. Im Krieg kam

er mit seinen Eltern «räch Deutschland. In Berlin
besuchte er ein Realgymnasium bis Quarta , dann
zog die Familie wieder nach England. Hier be¬
suchte der Angeklagte eine technischeSchule, die er
aber wieder verlassen mußte, weil seine Eltern aus¬
gewiesen wurden. In Deutschland fing dann das
Elend an. Kein Geschäft glückte dem Vater, der
auch kein einwandfreies Leben geführt zu haben
scheint, denn er wurde wegen eines Fahrraddieb-
stahls mit seinem Sohn zusammen verurteilt . Scholz
ist schon dreimal vorbestraft. Er verbüßte eine Strafe
von zwei Monaten Den Angeklagten Ledertheil
lernte Sch. im Stahlhelm kennen. L.'s Vater war
Chauffeur. Er starb früh, auch die Mutter ist ge¬
storben. Der Sohn machte eine kaufmännischeLehre
durch; er bekam auch eine Stellung , die er aber
verlor, weil er sich eine Unregelmäßigkeit zu Schul¬
den kommen ließ. Als Sch. dann sagte, er wolle
seinen Eltern helfen, und weil sie in Not waren,
wolle er stehlen, da war L. sofort bereit, mitzu¬
machen.

Der Tatbestand
Die Angeklagten schildern dann den Vorgang der

Tat. Bemerkenswert ist, daß die beiden jungen
Burschen wie ausgekernte Verbrechervorgingen. Sie
zogen mit den gestohlenen Waffen los und machten
sich, „zum Spaß ", wie sie sagten, Masken. Sie
wollen sie nicht gebraucht haben. Sogar dem alten
Verbrecheraberglaubenhuldigtest sie, nach dem ein
übles Andenken am Tatort zurückgelassenwerden
muß.

Der Schutz auf-su Landjäger
Eingehend wird dann die letzte Tat der Angeklag¬

ten erörtert. Ledertheil schildert, wie Scholz seine
Jacken — er trug über der Lederjackenoch eine
weiße Jacke — auszog und wie er mit Handschuhen
an den Händen die Seitentür aushakte und an die
Wand lehnte. Er sei dann aus eine Leiter gestiegen
und habe, nachdem er ein Fenster herausgenommen
hatte, seinem Komplizen Würste und andere Lebens¬

mittel hingegeben. Scholz habe dann plötzlich an
den Wagen gesehen und etwas hinter dem Auto be¬
merkt. Scholz sei von der Leiter heruntergestiegen
und habe ihm zugeflüstert, er solle ihm den Revolver
geben, um einen Schreckschußabzugeben. Sie seier
dann aus dem Vorgarten in Richtung auf der
Wagen zugegangen. Als sie näher gekommen seien
wäre ein Mann hinter dem Wagen hervorgekommen.
Daß es ein Gendarm war, will L. nicht gesehen
haben. Beide seien auf die Person zugegangen, dann
habe er weglaufen wollen,

da sei ein Schutz gefallen.

Als er den Schuß hörte, sei er weitergelaufen. Wäh-
rend seiner Flucht habe er noch vier, fünf Schüssi
gehört. Scholz sei ihm später mit dem Wagen nach¬
gekommen, dann seien sie im schnellstenTempo quer
durch Bremen nach Oberneuland gefahren. Erst aus
dem Wege nach Lehesterdeichhabe Scholz ihm von
dem fürchterlichen Ausgang des letzten Diebstahls
erzählt. Später habe er ihm den vollkommen leeren
Revolver gegeben. Als sie am anderen Tage mit
der Straßenbahn nach Bremen gekommen seien,
hätten sie gehört, daß ein Landjäger erschossensei.

Der Angeklagte Scholz schildertdann seine Tat,
zwar vollkommen ruhig, jedoch mit leiser Stimme.
Seine Darstellung weicht von der Aussage seines
Komplizen insofern ab, als er sich zu entlasten
sucht. So will er die Pistole, ohne den Landjäger
zu sehen, auf die Erde zu abgedrückt haben. Da
habe er den Ruf: „Verfluchte Hundei" gehört. Darm
sei er fortgelaufen. Den einen Revolver habe er in
die Weser geworfen und den anderen auf einer
Insel in der Wümme vergraben.

Vorsitzender: „Man nimmt an, daß Sie daS nur
erzählten, um dorthin zu kommen. Sie haben ja
auch schon einen Fluchtversuch gemacht, als sie die
Waffe dort suchensollten. Fanden Sie sie wieder?"

Angeklagter: „Nein."
Bor dem Richtertischwird dann mit Scholz die

Richtung und die Zahl der abgegebenen Schüsse aus¬
führlich erörtert.

Vorsitzender: „Ledertheil gibt eine vollkommen
andere Darstellung, wer spricht die Wahrheit? —
Was Sie erzählen, klingt märchenhaft. Wenn Le¬
dertheil sagt, daß Sie den Revolver haben wollten,
so ist das glaubhafter, als Ihre Behauptung, nach
der Sie ihn durch Zufall in die Hand bekamen.

Scholz gibt an, daß er erst beim Aufblitzen des
Schusses gedacht habe, daß die Person, die sie über¬
raschte, ein Gendarm sein könnte.

Die Zeugenvernehmung
Als erste Zeugin wird die Frau des bestohlenen

Kolonialwarenhändlers B . aus Huchting vernommen.
Sie wachte gegen 4 Uhr in der Nacht auf, weil der
Hund bellte. Vom Fenster aus konnte die Frau
aber nichts sehen, sie ging deshalb wieder ins Bett.
Als sie dann schnell hintereinander mehrere Schüsse
fallen hörte, sah sie mit ihrem Mann aus dem
vorderen Fenster heraus. Man hörte laute Schmer«
zensschreie, sehen konnte man aber immer «wch
nichts. Erst vom anderen Zimmer aus sah man auf
der Straße ein Auto stehe««. Auf dem Fußweg

"vor ihrer Ladentür lag ein Mann auf der Erde.
Am anderen Morgen fanden sich Blutspuren in der
Nähe der Gartenpforte. .Da der Landjäger später
in der Nähe der Gartenpforte gefunden wurde, muß
sich die Zeugin irren, oder es muß noch eine andere
Person bei den Angeklagten gewesen sein.

Der Zeuge Bier mann  hat beim Fallen der
Schüssenach der Uhr gesehen, es war 4,15 Uhr. Ali
er den Wagen sah, lief er nach unten, um zu tele
Phonieren. Es sei so hell gewesen, daß man es von
Vorgarten aus hätte sehen müssen, wenn ein Mam
in Uniform hinter dem Wagen hervorgekommen
wäre.

Frau B . wohnt in Huchting, sie hörte die Schreie
nach den Schüssen und sah einen Menschen in helle»
Bluse (Scholz) hin und her laufen.

Es folgen die Sachverständigengutachten. Pros
Dr. Bormann  berichtete über das Resultat de
Leichenöffnungdes Erschossenen. Es hätte nur eine«
Ablenkung des Schusses von einigen Millimetern be¬
durft und Hedemann wäre heute noch am Leben.

Dr . Becker - Glauch  gibt sein Gutachten da
hin ab, daß Scholz für seine Taten voll verantwort
lich ist.

Der Erste Staatsanwalt führte in seinem Plädohc
aus, Auge in Auge sei der tödliche Schuß bewutz
abgegeben. Wenn der Angeklagte Scholz gestanden
hätte, daß er bewußt auf Hedemann zielte, dann
hätte die Anklage aus Mord lauten müssen. Die
Voraussetzung des Paragr . 214 St . G. B ., der al
Mindeststrafe 10 Jahre Zuchthaus vorsieht, sei au
dem Ergebnis der Beweisaufnahme heraus fö
Scholz gegeben, er habe sich der Ergreifung ar
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frischer Tat zu entziehen versucht , durch di , vorsütz-
läßliche Tötung einer Menschen.

Das Urteil
Di « Angeklagten seien schuldig : Des schweren

Diebstahls in 7 Füllen , des Diebstahls in 2 Füllen
und des Versuchs d«S schweren Diebstahls in einem
Fall . Gcholz sei des Verbrechens d«S erschwerte»
Lotschlags überführt . Ledertheil habe sich der Bei.
hülse zu diesem Verbrechen schuldig gemacht.

Der Erste StaatSanwalt beantragte gegen Gcholz
eine Zuchthausstrafe von 14 Jahren und gegen
Ledrrtheil eine Zuchthausstrafe von 8 Jahren . Gegen
beide sei aus Aberkennung der bürgerlichen Ehren,
recht « zu erkennen.

Um 1V Uhr abends verkündet « der Vorsitzende
gegen die Angeklagte « Gcholz und Ledertheil das
solgeÄw Urteil:

Wegen gemeinschaftlichen schwere « Diebstahls
(Bandendiebstahl ) in 9 Füllen und wegen eiues Ver¬
suches d«S Diebstahls , sowie wegen schwerer Körper¬
verletzung mit tödlichem AuSgang werde « oerurteilt:
Gcholz zu 8 Jahren Zuchthaus und ö Jahren Ehr¬
verlust , Ledertheil zu 6 Jahren Zuchthaus und
ü Jahren Ehrverlust . Die Untersuchungshaft wirb
angerechnet.

l. k0kKV ^ Kk
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Fest der Jugend
Die Kleinhandelskammer schreibt unS : Anläßlich

d«S am Eonnabend , 24. Juni , stattfindenden Festes
der Jugend veranstaltet vormittags di« Fortbil¬
dungsschule für den Kleinhandel für die Lehrling«
deS Einzelhandels (männlich und weiblich) ein«
Feier . Die Kleinhandelskammer bittet die Lehr-
herren , den die Schule besuchenden Lehrlingen am
Sonnabend vormittag für diesen Zweck freizugeben.

Sonnabend Sperrung des OsterbeichS.
AuL dem PolizeihauS wird unS geschrieben;
Am Sonnabend , den 24. Juni d. I -, wirb im

Stadion anläßlich der Eonnenwendfeier ein Deutsch¬
land -Feuerwerk veranstaltet . Zu diesem Zwecke wird
der Osterdeich von LÜneburgerstraße bis zur Hsrz-
Lergerstraße in den Abendstunden vorübergehend für
den Fahrzeugverkehr gesperrt . Sperrung und Um¬
leitung LeS Verk-ehrS wird durch Poltzeibeamte
geregelt.

BerwaltungSsondttzug Oldenburg — Bremen
—Bad Harzburg.

Aus Wunsch Bremischer Kreise wird der
mit 4V Prozent FahrpreiSermäigung verkeh¬
rende Sonderzug Oldenburg — Bremen —Bao
Harzburg anstatt am Montag , 17 . Juli , be¬
reits am Sonntag , 16 . Juli (Ferienbeginn)
die Hinfahrt erhalten . Da die Rückkehr dieses
Zuges am 23 . Juli erfolgt , bietet sich hier¬
durch beste Gelegenheit , bei einem Urlaub von
einer Woche auf die billigste Weise jeden
Harzort nach eigener Wahl zum Aufenthalt - n
besuchen und von hier aus kleinere oder grö¬
ßere Wanderungen zu unternehmen.

U. L. Frauen -Gemeinde . Mittwoch nachmittag,
ab 16 Uhr , findet im Gartensaal des Gemeinde¬
hauses , Kohlhökerstraße Ld, ein „Liebsrauennach-
mittag " statt . Die Leitung hat Pastor prtm . D.
GroScurth . (Besprechung kirchlicher Fragen ).
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Zeugen gesucht
Am 19. Juni d. I ., 16 Uhr, wurde auf der Korn-

straße Ecke tzegelstraße eine Radfahrerin von einem
Radfahrer angefahren und hierbei leicht verletz: . Der
unbekannt gebliebene Radfahrer , forste etwaig «?
Zeugen werden gebeten, ihre Anschriften einer Poli¬
zeiwache oder beim Unfall -Dezernat , im PolizeihauS,
Zimmer 406, mitzuteilen.

VerkchrSunsälle.
Ein Radfahrer wurde auf der Straßenkreuzung

Unser Liebfrauenktrchhof —Domshof von einem Per-
sonenkraftwagen von hinten angefahren und hierbei
verletzt, so daß rr ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte . — Auf der Schwachhauser Heerstraße stießen
zwei Radfahrer zusammen - Einer derselben wurde
verletzt und mußte sich in ärztliche Behandlung
begeben. — Auf der Münchenerstraße , unter dem
Tunnel , wurde ein Fußgänger beim Überschreiten
der Fahrbahn von einem Personenkraftwagen ange-
sahren und im Gesicht leicht verletzt . Er wurde in
seine Wohnung gebracht . — Ein Radsahrer kam auf
der Bahnhofstraße mit seinem Fahrrad zu Fall und
zog sich hierbei innere Verletzungen zu. Er wurde
dem Großen Krankenhaus zugeführt.

Landaufenthalt für Stadtkinder.

Das Jugendamt Bremen teilt unS mit:
Die zurzeit in dem Kindergenesungsheim Hold-

heim , Obcrneuland , verpslegten Kinder können am
Mittwoch , den 21. Juni , morgens 10 Uhr , in Horn,
Endstation der Straßenbahn , in EmOang genommen
werden.

Filme der Wsche
Kaiser -Theater

^l «t «u « acht alü <« «ch"
Dies « EU « , d« in italienischer Spräche mit deut¬

schem Untererer » gebracht wird , wurde geboren tm bethen
Glauben an dlw Glück der Arbeit . Mussolini selbst gab »u
diesem JtUnwerk die Veranlassung , um dem Volke vor
Augen zu führen , daß nur die Arbeit glücklich macht , den
Volksgenossen an die Heimat bindet und Volk und Staat
innerlich und äußerlich gesunden läßt . Die Handlang
ist unwichtig gegenüber dem wirklich hohen Sinn.

Als »weiter Film wird der Lachschlager „Ayrib — Phritz"
gezeigt der in seiner Bombenbesetzung mit Max Adal-
bert , Henrh Sender , Paul H - ideman » , Paul HSrbtger
usw . nicht » zu wünschen übrig läßt . Die einzelnen Sze¬
nen die oftmals wahre Lachsalven auslösen , sind schlecht¬
hin nicht zu beschreiben , die « üb jeder selbst gehört und
gelten hab « .

Europa -Pala,.
-Gag ' « tr , wer Du bist'

Der neu « Eil « der Suropa - PaiasleS »Sag ' mir , wer
Du bist " ist ein rechter sommerlicher Overettenschlage «.
Inmitten deS fröhlichen Getriebes spielt sich fast unmerk-
lich da » grob « Erlebnis einer Bühnenkünstlerin ab , die
von sich selbst glaubt , in ihrem Direktor don Mann und
Kameraden gefunden zu haben . Bi » zur letzten Szene
glaubt man nicht an die Wandlung und fürchtet bei¬
nah » mit ihr , datz da » groß « Glück , da » ihr begegnet,
vorübergeht . Die letzte Szene ist menschlich so echt und
in der ganzen Anlage so grob , daß sie manches ver¬
gessen läßt , wa » man am Film sonst aussetzen könnte.

Dt « Träget » der Hauptrolle , Liane Haid,  verbindet
mit fröhlicher Heiterkeit tiefen Ernst , der sie über den
Rahmen der leichten Handlung hinauswachsen läßt . Von
den übrigen Darstellern seien erwähnt : Otto Wallburg,
Paul BtenSfeld , Tenta Söneland . An Viktor de Kowa
lernen wir »inen Darsteller kennen , der mit einem sehr
schönen Organ ausgestattet ist : er ist zugleich mit Paul
Otto  Träger der männlichen H- ubtrvll «.

v » eklIsimG « ia » 1itnt für UagsAiasnr
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«ilhadi -Kirche . Donnerstag , den SS. Juni , S0.1L
Uhr , mustlaltsche Abendseier . Mitwirkende : Liselotte Ger»
lach- Münzner (Alt ), Annegret Säger (Violine ), Karl Mohn
(Flöte ), Otto Bortmann (Cello ), Otto Bietvr (Orgel)
VvrtragLsolge : 1, Trio au » dem Musikalischen Opfer,
SNtzi 1 und S (Zvh . Seb . Bach ), S. Anspräche P , Arlt,
3 . Ein fröhlich » Gesang , unser lieben Frauen Lstersreud
genannt (D . Lern er). Die Pshch « jubiliert über die Aus-
erstehung Jesu Lhristi <« . Joseph ), Di , Pshch - lädt bi-
Waldvöglein zum Lob « GotttS ein (A . Kohp ), Ein Dank-
lied zu Sott (A . Hammerschmibt ), Der am Abend Dan¬
kend« (G . I . Strattner ), 4 . Triosonat « G-Dur (G . Ph.
Thelemann ). — Der Eintritt ist frei.

St .MartinMrche . Donnerstag , SO Uhr , findet eine
Abendmusik statt , bet der außer dem Organisten Heinz
Bergmann noch Margarete WilmannS und Isolde Witttg»
schlagcr mitwirken . Die VortragSfolg » enthält u. a.
Kirchensonat « für S Violinen von Torelli und Konzert
C- Moll für s Violinen von I . S . Bach . Der Eintritt
ist frei.

St . Petri -Do « . Donnerstag , 1k» Uhr : Orgekstunde.
An der Orgel : Käte van Tricht . Programm : 1. I . Set.
Bach : Tokkata , Adagio und Inge L-Dur . S. Max Reger:
Fantasie und Fuge über den Namen Bach . Gintritt frei.

,,Walzer auS Wien"
Dt « tzlelbelubelte Joh . Strauß - Overette „Walzer aus

Wien " wird in dieser Woche täglich tm Gtadttheater wie¬
derholt . Am Sonntag folgt in neuer Sinstudierung ein»
b« entzückendsten Operetten , „ Die Förster -Christi " von
Georg Jarno.

Privattelcgramme aus den Züge«
Prrvattelegramme nach deutschen und auch

nach Bestimmungsorten im Auslande nimmt
in den D - und Eilzügen und in den aus
weite Strecken verkehrenden schnellfahvenden
Personenzügen das Zugbegleitpersonal an.
Gebühren für diese Zugtelegramme werden
nach festen Einheitssätzen , berechnet nach dem
Tarif des Bestimmungslandes unter Zu¬
grundelegung von 14 Wörtern , erhoben . Zur
Unterrichtung der Reisenden sind die festen
Einheitsgebühren auf der Rückseite der Tele-
grammvordrucke aufgeführt.

Sprach schulen des DHB.
Der DHV . bittet uns um Aufnahme fol¬

gender Zeilen:
»Es ist nicht überall bekannt , daß der

DHB . außer seinen Kaufmanns schulen im
ganzen Reich auch eigene Sprachemchulen in
London . Paris und Barcelona  be¬
sitzt. In vollen Tageslehrgängen von drei¬
und sechsmonatlicher Dauer haben dort die
Schüler die Möglichkeit , in einzigartiger Weife
sowohl ihre kausinännischeu Kenntnisse zu
einer wohlabgerundeten Kaufmannsb Übung
auszuweiten und ihre Vorkenntnisse in den
betreffenden Fremdsprachen so zu entwickeln,
daß sie in der Berufspraxis den höchsten
Anforderungen gewachsen sind , sondern auch
Land und Volk kennenzulernen . Wer Wert
darauf liegt , daß ihn die kommende Zeit
einer steigenden WirtschastSentwicklung beruf¬
lich mit nach oben trägt , schafft durch den Be¬
such einer der DHB .-Sprachenschulen dafür
die beste Voraussetzung . Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle deS DHV ., am Wall 178 - 180.

Bremer VeceinLleben
Goetbebund.  Dienstag , den »7. Juni , SO Uhr , im

Ltadttheater : „Walzer aus Wien " . Operette von Johann
Sttauß . Karten zu verbilligte » SinheitSvrstsen in der
Geschäftsstelle (Schauspielhaus ) 10 .S0 - 1L.L0 Uhr . (Siehe
Anzeige !)

und weiter über Stavelage , L- pShor « , die Dörcnschlucht
»um Wahrzeichen d- S Livver Lande » dem wunderbaren
Hermannsdenlmal . Der Nachmittag soll m der alten
Residenz - und Hauptstadt von Lippe , Detmold »» bracht
werden und der Landesregierung ein Besuch abgestattet
werden . Für den Abend hat eS sich wie lu den Vor¬
jahren der plattdeutsche Verein Detmold nicht nehmen
lassen , die Fahrtteilnehmer zu einem schlichten , aber
gemütlichen Kommers nach echter Livver Art einzuladen-
Am zweiten Tage bringt der ÄutobnS die FahrtleUiwhmer
dann über Horn -Bad Meinberg , mit den sehenSwilrdig - n
Externstem « und Steinhetm zum Endziel der Fahrt,
dem Köterbcrg . Dt - Heimfahrt führt dann durch die
malerisch gelegenen Städte Schwalenberg und Blom-
berg zur alten ehrwürdigen Hansestadt Lemgo und
weiter über Rinteln , Beiden nach hier zurück. Der
KostenpreiS für diese zwcttättge Fahrt ist ganz der
Zeit entsprechend und äußerst niedrig gehalten und
b- läuft sich pro Person auf ca . 9 Mk . In Anbetracht
de» billigen Preise » und der AuSgedehntheit der Fahrt
hat diese bt« jetzt guten Anklang gesunden und ist der
Wagen s- ft besetzt . Etwaigen Interessenten ist daher Noch
Gelegenheit geboten , diese billige Fahrt mitzumachen.
Auskunft bei Heinrich Paul , Lützowerstraße 100.

Deutscher R - tchSv - rb - nd für Polizei - und
Schutzbund- ». B - Sitz Düsseldorf (OrtSaruvpe Bre¬
men S>. In der letzten sehr gut besuchten Versammlung
wurde einstimmig beschlossen , sich am SS. Juni an dem
Werbeumzug „Tag de » Hundes " sich zu beteiligen . Di«
Mitglieder treffen sich vormittag » 10 .45 Uhr Ecke Finborss-
Schlachthofstraße mit ihren Hunden . Am 1. Juli findet
die nächste Nachtübung mit Suchen statt . Treffpunkt
9 .30 Uhr am Dressurvlatz . Am S. Juli treffen sich
dt- Mitglieder abends 9 Uhr im Klublokal von G.
Reupk «, Waller -Rin , ISO. Der erste Siädtekamvf Bremen
gegen Bremerhaven findet tm Herbst dieses . Jahre»
statt , und dürfte für den Landesverband „Weser " ein
Großkampftag werben , zumal bilde Vereine über ganz
hervorragend ausgebildete Hunde verfügen.

S« Mahrt
Hamburg -Südamerikanlsch « DampsschiNahrtS-

Sesellschaft
PD . „ Eav Arcona " 18 . S. LaS PalmaS paff . rückt.

MS . „ Monte Rosa " (Vergnügungsreise ) 17 . S. abends
von Hamburg nach OSlo und Kopenhagen . 18 . 6 . 1.S0
Uhr morgen » in See . MG . „ Monte Sarnttenw " 18 . S>
von Rto Grande nach dem La Plata auSg . MG-
„Monte Olivia " 18 . 6. St . Vincent pass . rückk. PD.
„La Cornna " 17 . 6 . S Uhr abends von EantoS nach Rto
de Janeiro .rückk. PD . „ SntrerioS " 17 . S. S Uhr
nachmittags Dover pass . 18 . 6 . 8 Uhr morgens in
Antwerpen rückk.

M . « . B . „Wall « , Frohsinn ". Mittwoch , 820
Uhr Probe in der Aul » der Realschule d«r Westl . Vor¬
stadt für den Lied - Tag . Anmeldungen für den 8. Juli
letzter Termin . Gäste willkommen!

GartenLauderel « „Kornblume"  t - 8 . Am
Sonntag , dem 25 . Juni , 1V Uhr vorm ., findet im Ber-
einSheim eilte außerordentliche Mitgliederversammlung
statt.

M . S . V . d. BahnhofSvorstadt d. 1S0S.
LebnngSstunben Mittwoch », LO.S0 Lt» 92 .80 Uhr im
BereinSlokal Hilker , Hemmstraße . Sttmmbegabte Hev-
ren finden frdk. Aufnahme.

Shrtftlicher Verein junge « Männer.  Zu
einem einzigartig « : Erlebnis wird sich dir S. große Autv-
Deutschlandreise des CÄÄM . vom ö .— 13 . August gestal¬
ten . Der schöne deutsche Strom — der Rhein — mit sei¬
nen denkwürdigerm Stätte » von Düsseldorf bis Mainz
wird besucht . Die Tage im Großdeutschen CVJM -Jung-
»olk - Lager Nen -Saarow (Rhön ) gelten der Jugrndertüch-
ttgung nach Leib , Seele und Geist , wie cS so machtvoll
von der deutschen Regierung gefordert wird . Aus de«
Rückreise soll eine erhebend « deutsche Kundgebung für
den Retchsvräsidcnten vtndenburg und für den Volks-
kanzler Hitler am Hermannsdenkmal tm Teutoburger
Wald — der geplanten deutschen Wallfahrtsstätte —
stattfinden . Ein Filmoperatenr wird all « Eindrücke mit
dem Kurbelkasten festhalte » . — Jugendlich « von 11 Jah¬
ren an können teilnehmen . Prospekte und Meldungen
tm EBJM - Hau », Lontrescarvr 101 . Lel . D . SSL 78.
Reiseleiter : Heinrich Meierdierk ».

Der Bund bor Hotel - , Restaurant - und
Eaftz - Angestellten  OrtSaruvve Bremen , hält am
Donner - tag , LS. d» ., nacht » 1.30 Uhr , in der Dom-
Lchänk «, Am Markt , ein « wichtige Monatrversammlnng
ab . In dieser wird über da » Thema : „ Die neue deut¬
sch« GewerlschastSbewegung und der ständische Aufbau"
gesprochen . Die Mitglieder werden tn ihrem eigenen
Interesse aufgefordert , soweit sie dienstlich nicht behindert
sind . die Versammlung zu besuchen . Darüber hinaus ist
e» Pflicht der Mitglieder , dafür , u sorgen , daß alle Un¬
organisiert « : . in den Betrieben ebenfalls veranlaßt wev>
den in dies « Versammlung zu erscheinen.

Vahreuther Bund  L . B - Pros . Hermann Wirth
hat sich liebenswürdigst tereti erklärt , die Mitglieder un¬
sere » Bunde » durch di » Ausstellung „Der Heilbrtnger"
zu führen . Trefspunkt , heute , Mittwoch,  pünktlich
S Uhr nachm . t» der Böttcherstraße.

Th «» sophisch « Gesellschaft in Bremen. Boo-
trag am Donnerstag , dem 22 . Juni 1933 , um 20 .80 Uhr,
in der Vegetarischen Gaststätte , Mollenstraße 641 , über
das Thema : Die Mhstik in WagnerS „ Tamihäuser ".
Fragebeantwortung . Eintritt srei . Jeder herzlich will¬kommen.

Verein der Livver Bremen und Umgegend.
Trotz der Schwere der Zeit hat e» sich der Verein
nicht nehmen lassen , auch tn diesem Jahr « seine all¬
jährlich « und beliebt « Fahrt in die schön » Heimat aus-
zusühren . Dies - Heimatsahrt sinkst am Sonntag , dem
SL. und Montag , b em LS. Juni 1933 mit Walters
AutobuS statt und führt durch die landschaftlich schönen
und sehenswürdtgsten Gegenden der Livver Landes . Die
Fahrt geht von hier au » üb « Lllbbecke , Porta West-
faltca , Bad Oeynhausen . Bad S - lzuflen , Sckiötmar , Lag,
nach dem herrlich gelegenen Städtchen Oerlinghausen

Norddeutscher Llotzd , Bremen
„Aachen " heimk SO. 6 . ab Hankow nach Shanghai.

„Altmnta " heimk . 13 . 6. USHant pass . nach Antwerpen.
„Atrich " heimk . 19 . 6 . an Bremerhaven . „Angara " 1L.
S. ab Datum nach Pott . „ Aguila " heimk . 17 . S.
USHant passiert nach Rotterdam . „Attika " SO. 6 . BiShov
Rock passiert nach Wilmtngton . „Atto " heimk . 19 . 6.
an Le Havre . „ Avola " 18 . 6 . an Antwerpen . „Cavalla"
18.  S . an RhodoS. „Este" heim!, so. 6. ab Bremen
nach Hamburg . „Franken " 19 . 6 . ab Tandjong Balei
nach Singapore . „Havel " SO. 3. ab Osaka nach Boko-
hama . „Ingram " heimk . 19 . 6 . ab New OrleanS nach
Pensacola . „Justin " 19 . 8 . Pta . Delgada dass . nach
Colon . „Los AngeleS " (Hal ) 19 . 6 . ab La Libertad
nach LoS AngeleS . „ Madrid " heimk . 19 . 6 . ab Bigo
nach Bremerhaben . „ Main " heimk . SO. 6 . Bliß dass.
nach Antwerpen . „Neckar " 19 . 6 . an Hamburg . „ Raimund"
19 . 6 . am Havana . „ Smyrna " heimk . 18 . 6 . an Jzmir.
„Wolfram " heimk . 19 . 6 . ab Btssao.

gm Hafen liegend « Schiff-
Bremen:  AnSgtr , Augsburg , Donau , Erfurt , Frank¬

furt , Inga , Lahn , Rapot , Rto Bravo , Rio Pannco,
Saale , Schlesien , Wido , Wigbert , Winfried , Witell , Ulm.

Bremerhaven:  ASkania , Chemnitz , Creselb , Gen.
von Steuben , Hatmon , Köln , Livve , S . Torboba , S.
Morena , Witram , Alrtch , Columbnr.

Hamburg:  Amsel , Neckar , Riol , Roland.

Deatsch « DamPfschiMahrts -Sesellschaft „Hansa'
„GoldenselS " 19 . S. von Ljedda anSg . ,Lahneck"

19 . 6 . von Porto nach Lissabon . „LauterfelS " 19 . S.
don Antwerpen heimk . „LiebenfelS " 19 . 6 . Gibraltar
pass . heimk . ,MauenfelS " 19 . S. von Tuticortn an »g.
„StolzenselS " 19 . 6 . in Schiebam . „ TreucnfelS " 19 . 6
don Talrutta nach Äntwttden . „WerdenselS " 19 . 6.
tn Bhadnagar . „ WildenfelS " 19 . 6. Gibraltar pass.
auSg.

«rgo Reederei « kticngesellschaft
„Tonbsr " 19 . 6 . von Rotterdam nach Gdtngen . „Fo¬

relle " 19 . 6 . von Antwerpen nach Memsl . „Lumme"
SO. 6 . an Kotka . „ Oliva " SO. 6 . an Ls Havre . „Star"
19 . 6. dass . Holtenan nach Antw « ven . „DisurgiS " 19.
8 . von Rotterdam nach Kopenhagen . „ Wachtel " 19 . 6.
an Riga.

Unterwcser Reederei Aktiengesellschaft
D . „ Kellheim " 19. 6 . tn Portland , Me . D . „ EscherS-

heim " 19 . S. von Rotterdam . D . „SrteSheim " S1 . 6 . tn
Bremerhaven.

DamPfschissfahrtS - Gesellschaft „Nehtun'
BormittagS - Meldungen

D . „Achilles " SO. 6 . in KönigSb « g. D . „Anbrmneda"
19 . 6 . von Rotterdam nach Stettin . D . „Ävoklo " 19 . 6.
von Antwerpen nach Barcelona . D . „Bellona " 19 . 6 . von
Pasajes nach Bilbao . MS . „Bessel " 19 . S. von Antwer¬
pen na chGijon . MS . „Gauß " 19 . 6 . tn Danztg . D-
„Leetor '- 19. 6. in Danzig . D . „Juno " 19 . 6 . von Me-
mel nach Königsberg . D . „Jupiter '^ 19 . 6 . in Köln.
D - „Leander " 19 . 6. von Memel nach Bremen . D . „ Mev-
eur " 19 . 6 . von Amsterdam nach Bremen . D . „Neptun"
19 . 6 . von Malmö nach Stockholm . D . „NereuS " 19 . 6.
DrunSbüttsl passiert nach KönigSberg . D . „Phaebra"
19 . 6 . Holtenan passiert nach Rotterdam . D . „PhoebuS"
19 . 6 . von Rotterdam nach Köln . D . „Pluto " 19 . 6.
von Alickmto nach Valencia . D . „PriamuS " 19 . 6 . in
Stavanger . D . „ PylabeS " 19 . 6. in Köln . D . Rhea"

19 . S. von Rotterdam nach Köln . D . „ThemiS " 1, ,
tn Rotterdam . D . „Beste " SO. 6 . Quellen : vasst-r:
Antw « pen.

NachmtttagS - Meldnngen
D . „Ariadne " SO. 6. in Köln . D . „Arion " SO. g a.

Rotterdam . D - „ Astarte " SO. 6 . von Bremen nach n»
perdam . D . „Bacchus " 19 . 6. in Rotterdam . D
lona " SO. 6 . in Bilbao . D - „ Telia " SO. g. von 'L,.
nach Hernösand . D . „ Flora " SO. 6. in Bremen »
„Juno " SO. S. tn Königsberg . D . „Klio " SO. 6. >,7)
Bremen nach Antwerpen . D . „Luna " 19. 6. m Rost»
dam . D . „Luna " 19 . 6 . von Rotterdam « ach »
„Mercu ^ SO. S. in Bremen . D - „Pallas " A , g,
tenau passi « t nach Bremen . D . „PhoebuS " 20. g. L?
m « ich passiert nach Köln . D - „Pluto " SO. S. st, ^
lencia . D . „ PyladeS " SO. S. don Köln nach Rotterdw,
D . „Rhea " SO. 6 . Emmerich passiert nach kzm.
„Stell - " 19t . in Alton - . »

Wetterbericht
Der polnische Ttesbruckkern hat seine Lage kaum z« ,

änt « t, « saugt daher warme Festlandslust Hera» „»z
schasst sie üb « die Ostsee und Skandinavien westwärt»
Ueb « Großbritannien und Norddeutschlanb strömt d-<
gegen ozeantsche Luft ostwärts , die teilweise aus höhere»
Breiten stammt und daher ziemlich kühl ist . Dadurch
ein umfangreiches Ti - sdrucksystsm g-schassen , da«, üb«
Nord - und Ostsee gelegen , die Witterung veränderlichgestaltet.

Voraussage für den S1 . Juni!  Zeitweil»
frische Wind « au » südlichen bis westlichen Richtung«,
meist stark bewölkt , zeitweise rückdrehend , einzelne Ria » !
schau « , kühl.

Aussichten für den SL . Juni:  Noch vielfach
frische Winde westlich « Richtung , rechtSdrehend , zunich»
bewölkt mit Schauern , spät « wieder zunehmende tze-wölkung und Regenneignng.

Aimdsrml
Mittwoch , S1 . Juni 1938

5 .45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlich«
Morgensunk : Mitteilungen Üb« Tierzucht , g.oo Moram.
gtzmnastik . 6 .15 Zeitangabe , Wetterdienst . 6.SV Nm,
genmusik . 7 .00 Zeitangabe , Wetterdienst , Wieberholun,
d« Abenbmeldungen . 7.10 Morgensvruch für die SI»ii!
mark . 7.L0 Fortsetzung der Morgenmusik . 8.09 Morg« .
ghmnastik . 8 .15 Wetterdienst . Juristisch « HauSsraue»
sunl : Der Notweg . 8 .30 Zehn Minuten Funktechnik
10 .10 Schulfunk für die Grundschulen : Der Freiherr von
Münchhausen . 10 .50 Nachrichtendienst 1130 Von Leivzt«-
Mittagskonzert . 12 .00 Zeitangabe , Wetterdienst Meldun¬
gen für die Binnenschiffahrt . 13 .00 Börsensunk — Ham¬
burg « Frucht - und Gemüsemarkt . 13 .10 Wetterdienst
Weser -Wasserstand , Kriminalmeldungen . I3 .1ö Schalchli,!
tenkonzert d« yunkwerbung . 14 .00 Nachrichtendienst.
14 .10 Schallvlattenkonzert : SomM « Sanfang . 15.00 Bär,
senfunk . 15 .40 SchtsfahrtSfunk . 16 .00 Nachmittagsion.
zert . 17 .00 700 Jahre Kloster Wienhausen . 17 .15 Mensch
Maschine , Rentabilität . 17L0 Die neue Hansa . 1S.A
Das bunte Programm . 18 .45 Franksnrt « AbendbSrse -
Borbericht über bett Donnerstag - Rindermarlt . 1350 Ne,,
terdtenst . 19 .00 Stunde i>« Nation : Smsvnie -Kowert.
S0 .00 Aeitsunl . 20 .10 Lieder b« nationalsozialistisch «,
Bewegung . L0.50 Erste Ab - ttdmeldungen . 21.00 Ton,
nenwendfei « am deutschen Meer . S1 .50 Nachrichtendienst,
Zeitangabe , Wetter - , politische und andere Meldungen-
Svvrt - lokale und Kriminalnachrichte » . SS.OS Konreri
an der Kiel « Förde . ^

Geschäftliches.

Weser-Reederei , Passagiersahrten auf der Untrrweser
Am Mittwoch , d. Ll . ds . MtS ., macht der Talon.

Schnelldamvs « „ Weser " eine Sonderfahrt um I4.4i üb,
ab Frethrsen I nach Degesack . An Bord und in der
Strandlust v « anstaltet die Bremer KA -Kavelle mst ca.
L4 Mann ein Milttär -Koittttt . Nach Bremerhaven und
Zwischenstationen fährt ab Freihafen l täglich D . „Brake"
um 8 .L0 Uhr und D . „ Wes « " nm 18 .00 Uhr. Ab¬
fahrten von der Katserbrücke um 8 .30 Uhr und 12.00 übr
bis Blumenthal , nm 14 .M Uhr und 15,10 Uhr bi»
^ °? 9e ^ um 18 .00 Uhr mit Anschluß nach Bremerhavm
und 19L0 Uhr bis Elssleth.

In den südamertkanlschen Staaten betrug in den lebte»
Jahren der MateverLrauch 7F Kilogramm pro Kovs der
Bevöllerung . Diese Zahl zeigt , welche groß - Bedeutn»-
b« Mate für diesen Erdteil besitzt . Seitdem man bei nn«
den außerordentlichen gesundheitlichen Wert des Mate-
Teer « rannt hat , hat auch hier der Verbrauch sehr stark
zugenommen . Dieses ist auch mit der Grund , daß sichda»
ideale Getränk aus diesem Tee , die „ Sekt Bronte ". s- , e<
wältig eingeführt hat . Denn zu dem gesundheitlichen
Wert kommt bei diesem Getränk noch der hervorragiÄ«
Geschmack hinzu . Wie bet alle » guten Erzeugnis !« -;»
hat auch die Sekt Bronte recht viele Nachahmungeuis»
seS sind jedoch auSschlreßlich gewöhnliche Limonade « Lir
Avsel , Zitrone usw . mit kaum nachweisbaren Sinnen
Mate . Die Sekt Bronte stellt jedoch ein ausgesprochene«
Teegetrank aus eben dem Mate dar . Jede Flasche ent-
hall den Extrakt eines vollen Teelöffels Mate , kommt
also tn der gesundheitlichen Wirkung einem richtigenMateanfguß gleich.
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Auk den KampWuren der Veemer
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(Von unserem riech Frankreich entsandten
Sch.-Bertchtsrstatter.)

III.

Oppy!  Die Kämpfe dort gehören zu den
schwersten des aktiven Bremer Regimentes , das
dort im Frühjahr 1917 stärkste englische Groß¬
angriffe abzuwehren hatte , und auch restlos ab¬
wehrte . Die Opfer waren auf beiden Seiten
groß . aber die Stellung wurde gehalten.

Uebernachtung in Arras . Modernes , große»
Hotel (du Commerce ), nicht nur dem Namen
nach auf den Besuch der Engländer zugeschnit¬
ten . Preise sind ähnlich wie bet uns . Das Essen
war gut und reichlich, die Getränke nicht min¬
der. Das gab mir den Mut , der BNZ . meinen
einzigen Fahrtbericht zu senden , in Gestalt einer
Ansichtspostkarte , mit der lakonischen Bemer¬
kung, daß ich nicht daran dächte, den Abend auch
noch Berichte zu verbrechen , während die Ka¬
meraden am Nebentisch in Erinnerungen
schwelgten und dem Umtrunk huldigten . Nein,
das konnte wirklich niemand verlangen.

Am anderen Morgen Weiterfahrt nach Cam-
brai , zum Friedhof „Route de Solesmes ". Hier
ruhen über 10 000 Gefallene , insbesondere
Deutsche , aber auch Franzosen , Engländer und
sogar Russen . Der englische Teil ist glänzend
in O 'dnung , der deutsche, wieder einmal be¬
schämend für uns , ließ manche Wünsche offen.
Der Friedhof ist während des KriegeS bereits
angelegt worden und lag teilweise unter Be¬
schüß, die Spuren davon sind noch unverkenn¬
bar . Inmitten des ganzen des s. Zt . von Pros.
Dr . Kreis errichteten Denkmals , ein gewaltiges
Steinkreuz , umgeben von einer mannshohen
Steinmauer ; der Eingang ist flankiert von je
einem auf einem Sockel liegenden , aus Stein
gehauenen deutschen und französischen Stahl-
Helm auf einem Tornister . Dieses schlichte, bei-
den kriegsführenden Parteien gleich gerecht wer-
dcnde Denkmal sticht wohltuend von manchem
dieser modernen ,/Liegüsmale " die in ihrer
schwülstigen Aufmachung dem Ernst des Krie-
ges wenig nahe kommen . Es ist bedauerlich , daß

auch hier wieder die Mahnung ausgesprochen
Werden muß , unserer Kameraden durch eine
würdigere Ruhestätte durch die Tat zu gedenken.
Der Bund für Kriegsgräberfürsorge tut ja schon»
was in seinen Kräften steht, aber seine Mittel
sind nur beschränkt. Das kann auch nicht Sache
einzelner fern, denn hier handelt eS sich um eine
Ehrenschuld des ganzen Volkes , und e« wird
nicht viele Familien geben , die nicht das eine
oder andere Mitglied drüben in französischer
Erde schlummern haben . Also , zur Tat ! AuS-
künfte gibt der „Bolksbund Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge e. V ." Berlin W . 15 , Branden¬
burgische Straße 87 I . Wer also glaubt , hier
etwas tun zu müssen , der weiß jetzt Bescheid.

Weiter ging - über Qusant — Lagnicourt—
Vaulx — Vraucourt . Von Qusant trat das
I . R . 75 im Frühjahr 1918 zur großen Offen¬
sive an . Hier trieb Hauptmann Caspart den ins
Stocken geratenen Angriff durch Zusammen¬
fassen aller verfügbaren Kräfte bis Biau-
court vor und wurde dafür mit dem höchsten
deutschen Kriegsorden , dem „Pour le merite ",
ausgezeichnet . Sein damaliger Adjutant , der Lt.
Schneider , besah bei dieser Gelegenheit ein hal¬
bes Dutzend Beinschüsse und einen Schulter¬
schuß, die ihn aber nicht auf die Dauer aus
dem Gefecht zu setzen vermochten , denn er tut
heute noch bei unS in Bremen in alter Frische
seinen Dienst als Polizei -Hauptmann.

Der Friedhof in Sapignies legt Zeugnis ab
von den schweren Opfern des Bremer Regi¬
ments . Er ist sauber und würdig gehalten . Auch
hier Kranzniederlegung , und den toten Kame¬
raden ein stilles Gedenken.

Unser nächster Besuch galt dem Friedhof in
Rancourt , der „Somme -Friedhof " genannt . Er
birgt über 10 000 Kameraden , darunter fast
7000 in zwei Sammelgräbern vereinigt , alles
Opfer der Sommeschlacht . Hier war 1916 einer
der Brennpunkte des Kampfes , als der Gegner
mit einem Rieseneinsatz von Menschen und Ma¬
terial den Durchbruch zu erzwingen versuchte.
ES blieb dabei ! Pierre Vaast -Wald , Sailly -Sail-

ltsel . BouchaveSneS , wer kennt diese Namen
nicht ? Der Frredhof ist in vorbildlichem Zu¬
stande , und deswegen ist es mir ein Bedürfnis,
die Stadt Aachen als die Patin besonders zu
nennen . Auf der Rückfahrt , m Rüdesheim , tra¬
fen wir zufällig den Aachener Vorsitzenden deS
Aachener Bezirksverbandes, B̂olksbund Deutsche
KriegSgräberfürsorge ", und konnten ihm unsere
Anerkennung für die geleistete Arbeit aus-
sprechen.

Durch PLronne trieb - uns nach Barleux.
Hier hatte das I . R . 75 im Sommer und
Herbst 1918 bei seinem zweimaligen Einsatz zur
Sommeschlacht schwerste Kampftage zu bestehen.
Für die, die beim Sturm am 10 . Juli mit dabei
waren , genügt der Name ,Za Maisonnette
Ferme ". Noch schlimmer wurde eS beim zweiten
Einsatz bei Barleux , und zwar in den Lagen
vom 30 . 8 . biS 4 . 9 . Wer denkt da nicht von den
Mitkämpfern an die berüchtigte „Todesschlucht "?
Ich bin ja nicht dabei gewesen , aber es fiel
wahrhaftig nicht schwer, an Hand der Darstel¬
lungen damaliger Mitkämpfer ein erschöpfendes
Bild zu gewinnen . Erst in der Todesschlucht,
vorm eigenen 8. Graben , wurde der Angriff
der Weißen und schwarzen Franzosen zum Stehen
gebracht , und hier wurde ihnen heimgezahlt , waS
sich in den 75ern durch ein fünftägiges Trom¬
melfeuer , unter schwersten Verlusten an
Wut und Groll aufgespeichert hatte . In einem
unwiderstehlichem Gegenstoß , von dem damali¬
gen Hauptmann Easpari persönlich geführt,
nahm man den Gegner in die Mangel , und
nachmittags war der gesamte Gefechtsabschnittdes Regimentes wieder in der Hand der 75er.
Kein Fußbreit Boden war verloren gegangen.
Auf dem Rückwege znm BataillonS -Gefechts-
stand wurde Hauptmann Caspari , der trotz
hohen Fiebers mit seinem Adjutanten Lt.
Schneider und Melder Wagschal immer mitten¬
drin gewesen war , durch Lungenschuß verwun¬
det und spät abends durch Hauptmann Krull
abgelöst.

Im Steilhang zeigt uns unser Fahrtteilneh¬
mer , damaliger San .-Uffz . Sorger , einen noch
heute vorhandenen eingeschossenen Stollen , in
dem 20 Mann verschüttet wurden . Mann hatte
nichts unterlassen , die Verschütteten zu bergen,
hat auch noch kurze Zeit Verständigung gehabt,
aber nur einer konnte lebend geborgen werden.

Für die anderen kam die Rettung zu spät.
Noch heute finden sich die Anzeichen der

chweren Kämpfe , überall liegen Feldflaschen,
Patronentaschen , Stahhelme , deutsche und fran¬

zösische, Granatsplitter und Gewehrmunitiou
umher , und selbst der Boden hat die damaligen
Verwüstungen noch nicht überwunden , trotzdem
jetzt nahezu 17 Jahre vergangen sind . Das Land
ist nur teilweise bestellt . Zum Teil ist das Ge¬
lände noch durch Drahtzäune abgesperrt , wegen
der Gefahren , die der Boden durch Blindgänger
usw . in sich birgt.

Wie schwer sie Tage damals gewesen sind,
läßt sich auch daran erkennen , daß die sonst so
harmlose Regimentsmusik hier zum erstenmal
zum Abtransport der Verwundeten eingesetzt
wurde und dabei ebenfalls schwer geblutet hat.
Man müßte alle die Nörgler und Querulanten,
die heute siH und anderen das Leben schwer
machen , an diese Plätze führen , damit sie sich in
tiefster Seele schämen können , daß sie von ihrem
bißchen Lebensnot so viel Aufhebens machen.

Ueber St . Quentin gings weiter zum Fried-
of St . Martin , dem Patenkind unserer Schwe-

terstadt Hamburg . Ueber 6000 Einzelgräber und
zwei Sammelgräver mit 1800 Gefallenen , Deut¬
schen und weißen und schwarzen Franzosen . Der
Friedhof ist gut im Stande . Auch hier wieder
Kranzniederlegung und ein stilles Gedenken.

Nächstes Ziel Noyon , manchem Tagenbaren,
der mit dabei war , auch heute noch besser be-
konnt als z. B . Bremen -Neustadt . Wir kamen
nachmittags an und fuhren sofort zur Bailly-
Stellung weiter , nachoem vorher in Noyon le¬
diglich Quartier gemacht war . Hier haben die
7öer seit Herbst 1914 ununterbrochen gelegen
und waren nahe daran , daS Bürgerrecht von
Baillh zu erwerben , als sie schließlich im Okto¬
ber 1915 aus dieser ruhigen , von ihnen vor¬
bildlich , mit allem neuzeitlichen Komfort aus¬
gebauten Stellung , abgelöst wurden.

Von dem Waldlager und der Feldbahn ist
heute fast nichts mehr wiederzufinden . Der
Baum , der damals zur Beobachtung gedient hat,
grünt und blüht nur kümmerlich und weist nochdie Leitersprossen auf , die in seine luft 'ge Höbe
führten . In Anbetracht dieser Treue stellten wir
ihn unter Denkmalsschutz.

Unser Fahrtgenosse OsmerS , damals Fahrer
bei einer M . G . K ., heute notleidender Landwirt

in Bassen , suchte sein altes Quartier in Sem

reichen Tagen . Der französische Landwirt ho
seit dieser Zeit seine Muttersprache völlig der
lernt und kann nur noch „ Platt schnacken", wäh
rend Osmers nur noch gebrochen deutsch sprich
Ein bemerkenswerter Beitrag zum Kapitel Dö!
kerversöhnung und Austausch internationale
Höflichkeiten . Auch Freund Osmers hat schM
profitiert von den Geheimnissen der französi
sehen Sprache . Wer gerne wissen will wie „ja
auf französisch heißt »,wende sich getrost an ihr
Sogar seinen Schweinen hat dieser Vorbilds
fortgeschrittene Landwirt diese Anfangsgkünd
beigebracht . Sie sprechen es formvollendet , gan
ohne jeden Akzent , und am besten im Augen
blick des AbgestochenwerdenS.

In unserem Hotel in Noyon , in das wir nach
Beendigung dieser Exkursion hungrig Wie die
Löwen zurückkehrten, wurde gerade Hochzeit von
Einwohnern von Bailly gefeiert . Es ging sehr
gesittet zu, viel zu still und ruhig für ein sol¬
ches Ereignis . Scheint ,ne Vernunftsehe gewor¬
den zu sein . Wir hätten fstrchtbar gerne etwas
Leben in die Bude gebracht , aber man lud uns
nicht ein , und so blieben wir unter uns . Es war
auch so sehr nett . Nach dem Abendessen lust¬
wandelten wir verdauenderweise durch den Ort.
Noyon ist scheinbar für die Fremdenindustrie ab¬
sichtlich so stehen geblieben , wozu es der Krieg
gemacht hat . Sogar die Kirche, die sonst immer
zuerst Wieder aufgebaut wurde , ist noch schwer
mitgenommen . Mitten in einer Reihe von be¬
wohnten Häusern stehen Plötzlich Ruinen , welche
die Einwirkung des seinerzeitigen Volltreffers
oder Brandes noch nicht überwunden haben. Ich
würde für solche Nachbarschaft danken. Ueber
daS Nachtleben gibt es nur Vorteilhaftes zu be¬
richten . Es ist nämlich nicht vorhanden , und
man kann sich erinnern , daß es während der
KriegSzeit durch Munitions - und andere Kolom
nen wesentlich lebhafter dort hergegangen ist-
Die Polizeistunde ist auf 22,30 Uhr angesetzt,
hoher Bremer Senat , und der Wüstling , der
nach dieser Zeit noch in der Kneipe angetroffen
würde , müßte unweigerlich den Rest der Nacht
im Spritzenhaus verbringen.

(Fortsetzung folg-
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Mer-Iuaend-Teefien

ia Vlmnenthal
As einer großen Jugend -Kundgebung gestaltete

sich am Sonntag dar in Blumenthal abgehaltene
Eefolgschaftstreffen der HZ und des DJ . Eine be.
sondereBedeutung erlangt « dieser 1. Gefolgschaft«-
treffen der GroßkreiseS Osterholz-Blumenthal durch
die Anwesenheit der Bann -, Unterbann . und
StammführerS. Bis 10 Uhr morgens waren die ein-
zelnenScharm und Jungzüge auf dem Exerzierplatz
angetreten. Zu Fuß , zu Rad und auf Lastwagen
waren fie zum Sammelplatz gekommen. Besonders
stark waren vertreten das Jung -Voll Osterholz-
Scharmbeckmit 99 und Lilienthal mit 75 Pimpfen.
Der Unterbannführer Humann aus Wesermünde
war morgens schon mit dem Motorrad gekommen
and hielt mit dem Gesolgschaftsführer einen Appell
ab.

Pastor Stia Sny  hatte sich für einen Feld-
gvttesdtenst zur Verfügung gestellt, der anschließend
an dem Gefolgschaftsappell stattfand . Ein gemein¬
samer Gesang : Lobe den Herren , leitete den Gottes¬
dienst ein. Herr Pastor StiaSny legte seiner von
großer Begeisterung getragenm Predigt als Text
1. Korinther, VersS zugrunde. Er verstand es, in
prachtvollen Worten die wunderbare Fügung Gottes
zu Preisen, daß uns in Stundm höchster Not ein
wahrer VolkSführer erstand , der das Volk zusam-
menriß und es wieder besseren Zeiten entgegen
führen wird . Trotz vieler Anfeindungen , genau wie
«S dem großm Reformator Martin Luther erging,
hat sich auch Adolf Hitler allen Widerwärtigkeiten
entgegengesetzt. Wir danken dem Schöpfer, daß er
«rS diesen Mann sandte. Zum Schluß der zu Herz
«rd Seele gehendm Feier sangen di« Anwesenden
gemeinsam das Lied: Nun danket alle Gott.

Anschließend rückten die Kolonnen zum Essenfassen
ab. Um L Uhr setzte sich ein großer Propaganda¬
marsch durch die festlich geschmücktenStraßen Blu-
menthalS in Bewegung . Viele hakenkreuzgeschmückte
Girlanden hingen über den Straßen . Ueberall , wo
der Zug vorbeikam , wurde er von der Bevölkerung
freudigst begrüßt , die den Straßensaum oft dicht
besetzt hielten . Die Standartenkapelle 411 sorgte
durch flotte Märsche dafür , daß uns der zweistündige
Marsch nicht zu lang wurde . Am Rathaus fand der
Vorbeimarsch vor den Führern statt . Auf dem Exer¬
zierplatz machte der Bannführer Jurczek , Harburg,
längere Ausführungen über den Kampf der HJ,
besonders erwähnte er den harten Kampf gerade in
unserer Gegend. Aber wir haben gekämpft und
werden weiter kämpfen. Die deutsche Jugend führt
sich selbst und unser oberster Führer ist Adolf Hitler.
Er steht in der HJ die Träger des kommenden
StaateS . Auf ihnen ruht eine gewaltige Verant¬
wortung . Unser Kampf geht weiter , bis die gesamte
deutsche Jugend einig unter dem Hakenkreuzbanner
steht. Die Zeit ist nicht mehr fern , wo alle übrigen
Jugendverbände sich auflösen oder uns unterstellen
müssen. Wir werden als di« deutsche Volksjugend
und als einzige StaatSjugend vom Führer aner¬
kannt.

Daraufhin weihte der Bannführer die Fahne der
Schar Farge , die während der Ummarsches eingerollt
mitgefühlt wurde , auf den Spruch : Deutschland,
nichts als Deutschland . Ein Kameradschaftswimpel
von Farge -Rekum erhielt den Weihespruch: In Treue
zum Führer . Der machtvolle Gesang des Horst-
HMel -LiedeS beendete die Kundgebung . Die HJ
wurde sodann Noch kurz vom Bannführer , dar Jung-
Voll vom Stammführer Rux besichtigt. Es war
schon weit nach 5 Uhr geworden , als die einzelnen
Kameradschaften und Jungzüge in die Standorte ab¬
rückten jen.

Mit dem StaWotz in die
Gaelstedtee Heide

Befehl: Tagesausmarsch. Der Sturm tritt
um 5 Uhr mit Rädern in Burg an.

Um Punkt 5 Uhr wurden unserem Sturm-
führer Thyssen  die Trupps gemeldet, und
tmnn hieß es: „Mit rechtsum aufsitzen!"
Schon bald hatten wir Burg und die wet¬
teren Ortschaften hinter uns gelassen und
fuhren in Richtung Bremerhaven in stram¬
mer Fahrt aus der sogenannten zivilisierten
Gegeiä» hinein in den herrlichen Juni -Mor¬
gen, in den erwachendenTag . Es ging in die
Garlstedter Heide. Um 6,30 Uhr wurde ab¬
gesessen und der Standort auf der Höhe von
Garlstedtbezogen. Wir setzten unsere Räder
zusammenund traten an, jeder sein Turn-
päckchen unter dem Arm.

Nach 10 Minuten Marschwaren wir mitten
im Walde. Nachdem wir die Dienstkleidung
abgelegt hatten, folgte ein Dauerlauf durch
den Wald und anschließend Freiübungen, nach
denen jeder seine Muskeln und Knochenein¬
zeln zählen konnte; aber das ist ja letzten
Endes auch der Zweck der Uebung gewesen.
Dann wieder ein Dauerlaus nach dem Kleider¬
platz zurück, Atemübungen und Ankleiden.
Hierdurch hatte wohl jeder der SA .-Mänuer
den nötigen Teil Appetit zum Frühstück be¬
kommen. Schnell war dann auch der Lager¬
platz wieder erreicht. Gegenüber dem Lager-
Platze war ein Lokal, in welchemman frische
Milch, (jawohl, Milch) erhielt. Es türmten
auf den Tischen Berge von Butter¬
broten, aber wer kur-e Zeit darauf noch ein¬
mal hinsah, der konnte nicht mehr allzu viel
entdecken, ein Zeichen, daß der Morgendienst
recht gut bekommenwar.

Inzwischen halten sich zwei unserer SA .-
Leute, die ihre Instrumente , nämlich eine
Geige und eine Klarinette, mitgenommenhat¬
ten, in den Wald verzogen, um zu musizieren.
Nach kurzer Zeit gesellte sich unser Sturm¬
führer mit seiner Harmonika zu den beiden
und durch den Wald schallten die Weisen.
Aber nicht lange dauerte es, da fand sich ein
SA .-Mann nach dem andern bei ihnen
ein und sang kräftig mit. ES standen sogar
bald einige Zuschauer in der Nähe, die sich
scheinbar wunderten, daß es in der SA. so
etwas auch gibt. Aber auch solche Stunden

Die ganze Woche unerbittliche Sonne über Bremen;
aber am Sonnabend , gerade als ob Petrus sich für
den Sturm 3/75 etwas besonderes ausgedacht hätte,
überzog sich der Himmel mehr und mehr.

Waren die Gesichter der SA .-Männer über diese
nette Ueberraschung zunächst etwas lang , so änderte
sich daS bald , als man Hemelingen hinter sich gelüsten
hatte . Nun konnte man merken, daß Petrus dem
Sturm 3/75 etwas besonderes geschenkthatte . Denn
nicht jedem ist es vergönnt , auf das Weben und
Leben in der Natur zu lauschen in einer stürmischen
Regennacht . Die ruhigen Bürger Pflegen sich nämlich
bei solchem Anlaß möglichst schnell und ängstlich in
ihr warmes Bett zurückzuziehen. Das war zu merken,
als der Sturm , geteilt in zwei Gruppen , in Ab¬
ständen von 300 bis 400 Meter , durch Mahndorf mar¬
schierte.

Der SA -Mann weiß aber , baß nichts in ein¬
dringlicherer Sprache z» ihm reden kann von
deutschem Wesen, deutschem Boden und deutscher
Heimat als ein« solch« Nacht, wo der Sturm die
am Wege stehenden Birken zaust und der Regen

mit leisem Rauschen alles einhüllt.
Und als dann zur Schürfung des Gedächtnisses eines
jeden SA -ManneS daS Kommando ertönte : „Reihe
jedem einzelnen und zur Prüfung der Kon¬
zentrationsfähigkeit eines jeden SA -Mannes daS
Kommando ertönte : „Reihe rechts ! In Ab¬
ständen von vier Meterl ", also jeder nun
allein marschierend, seinen Vordermann als undeut¬
lichen Schatten vor sich habend, wurde die Sprache
der nächtlichen Natur zu jedem einzelnen noch ein¬
dringlicher . Blitzte der Scheinwerfer eines entgegen¬
kommenden Autos auf , konnte man sekundenlang die
lange Reihe der Braunhemden marschieren sehen.

Wenn dann der Hintermann zu einem gelaufen
kam mit einer nach vorn weiter durchzugebenden
Meldung , und man selbst, nachdem fie wiederholt
wurde , zum Vordermann hinlief und ihm die gleiche
Meldung gab, da wußte man , daß sich ein Gedanke,
vom Sturmführer ausgehend , durch die lange Reihe
der Kameraden fortpflanzte und dringender denn je
kam uns daS Gefühl des unbedingten Zusammen-
gehörens zum Bewußtsein . Erst dann kommt es
einem recht zum Bewußtsein , was es heißt, Kamerad
zu sein unter den Kameraden der SA .I

Hinter Achim trat der Sturm dann wieder in
Marschkolonne an , und weiter ging es in die Nacht
hinein . Unterbrochen wurde der Marsch durch ein¬
zelne zu erfüllende Aufgaben , die den Mut , die Ent¬
schlußkraft, die Umsicht und das Verantwortungs¬
bewußtsein eines jeden SA -Mannes prüfen und stär¬
ken sollten.

Langsam zog der Morgen herauf , als der Sturm
um M Uhr vor Uesen Rast machte. „Freiwillige vor

Pflegeneinen großen Nachteilzu haben, näm¬
lich den, baß sie einmal zu Ende gehen.
Die Instrumente wurden eingepacktund vor
dem Lager trat der Sturm an.

Es folgten Marschübungen in der Heide
und zwar da, wo sie am höchsten und unweg¬
samsten war. Nur wer das schon einmal
mitgemacht hat, kann beurteiten, wieviel
Schweiß und Schrammen daS kostet; aber
schließlich wollen wir ja auch keine Salon-
SA .-Männer sein, sondern uns auch da be¬
wegen können, wo es mit etwas mehr Mühe
verbunden ist. Nach dem „Diner" mußten
die Musikanten noch einmal zu ihren In¬
strumenten greifen und wir verbrachten noch
eine Stunde mit viel Singen, Scherz und
Fröhlichkeit. Nach einer größeren Gelände¬
fahrt auf Rädern durch die Heide, bei der an
Rad und Mann erhebliche Anforderungen
gestelltwurden, und die sehr befriedigendver¬
lief, ging es zurück zum Gepäck und nach
einer letzten Rast wurde die Rückfahrt über
Osterholz-Scharmbeck angetreten. In Burg
angekommen, wurde mit dreimaligem „Sieg-
Heil" auf unseren Führer durch den Sturm-
sührer der Dienst beendet.

Wer jetzt einem der SA .-Männer vom
Sturm 6 in die Augen sah, konnte darin ein
Leuchtensehen. An dem Geist, der im Sturm
6 herrscht, kann sich noch mancher ein Bei¬
spiel nehmen und wenn es dann einmal dar¬
auf ankommt, wird auch bei uns ein Sturm
zu finden sein, der steht und aus den sich
unser Führer verlassen kann.

für den Wachtdtenst!" 8 Mann und 1 Wachthabender
wurden ausgewählt und dann zog der Sturm 8/75
morgens um 3 Uhr hinein nach Uesen inS Quartier.
In kurzem Mstand folgte das Wachtkommando. Ein
herrlicher alter niedersächsischerBauernhof , von einer
mächtigen Kastanie überschirmt , nahm den Sturm
auf, und kurz nach 3 Uhr konnte der erste Wachtdtenst-
tuende aus der großen Scheune des Hofes durch das
immer stärker anschwellende Geräusch des Sägens
merken, daß in dem Heulager jeder SA -Mann sich
der wohlverdienten Ruhe hingab.

Dem Wachtdiensttuenden aber boten sich unendliche
Schönheiten , die wohl nie wiederkehrende Eindrücke
bei jedem hinterlassen haben . Denjenigen Volksbrü-
dern aber , die heute noch den Reihen der SA . fern¬
stehen, ist zu wünschen, einmal einen solchen Wacht«
dienst zu erleben. Denn ein Erlebnis war es für
jeden von uns , im Morgendämmern unter der alten
Kastanie zu stehen, in der immer noch der Regen
rauschte, und auf die aufwachende Natur zu lauschen,
die im ersten Vogelgezwitscher vernehmlich wurde.

Morgens S Uhr wecken! Die Müdigkeit , die beim
einzelnen vielleicht noch vorhanden war , wurde sehr
schnell durch den kalten Strahl der Pumpe ver¬
trieben . Sturmführer Cordes steht auf dem Stand¬
punkt, daß man mit vollem Magen nicht gut Dienst
tun kann und daher mußte er steinmal in dem Ge¬
lände um Uesen herum mehrere Stunden ordentliche
Arbeit geleistet werden , ehe der Sturm in der großen
Diele des Bäüernhauses zu seinem nunmehr wohl¬
verdienten ersten Frühstück kam. Von den Quartier¬
wirten wurde in großen Kannen ein steifer heißer
Kaffee den durstig gewordenen SA .-Männern ge¬
reicht. Bald entwickelte sich in der großen Diele ein
fröhliches Leben, wie es die alten Balken des Hause?
wohl noch nie gesehen hatten . Eine Ziehharmonika
war auch zur Stelle , und die Pausen zwischen den
verschiedenen Frühstücksgängen wurden mit fröh¬
lichem Gesang ausgefüllt.

Dem nachsinnenden SA -Mann wird wohl an die¬
sem Morgen in der Diele des alten Bauernhauses
vieles klar geworden sein. Denn hier saßen die Ka¬
meraden der SA . beieinander . In ihrem Berufs¬
leben Akademiker, Handwerker , Arbeiter . Der geistige
Austausch dieser verschiedenen Berufsstände an einem
solchen Morgen birgt für jeden einzelnen ungeheure
Werte , denen er in den vergangenen Jähren des
Klassenhasses und des Standesdünkels nicht teilhaftig
werden konnte. Gerade bei einem solchen Zusammen¬
sein der SA . verspürt man , wie der einzelne, der
vielleicht noch innere Hemmungen zu überwinden
hat , diese rücksichtslos gegen sich selbst über Bord
wirft und sich frei und offen, so wie er denkt und
lebt , seinen Kameraden hingibt.

Gerade hier muß man erkennen, daß die SA . nach
wie vor die straffe Schule eines jeden deutschen Volks¬
genossen bleiben und werden mutz. Denn nur bei der
SA . wird die absolute Gewähr dafür geboten, daß
Standesdünkel und Klasseneinstellung im deutschen
Volk eine überwundene Sache der letzten 14 Jahre
find. Die Männer , die die SA -Schule durchmachen
und anständige und ordentliche Kameraden werden,
die find auch später in der Lage, im Staat und im
Volk vollwertige Arbeitskräfte zu werden.

Nach einem erfrischenden Bad in der Weser wurde
der Rückmarsch angetreten , und in dem Bewußtsein,
einen wundervollen Tag unter Kameraden verlebt zu
haben, marschierte der Sturm 3/75 und jeder mit

Ortsgruppe OUertor
Die Glaubensbewegung „Deutsche Christen " mar¬

schiert voran , die Ueberzeugung , daß ihre Reformen
sehr notwendig sind, ergreift immer weitere Kreise
unseres Volkes. Das zeigte deutlich die erste OrtS-
gruppsnversammlung . Schon lange vor Beginn wa¬
ren sämtliche Sitzplätze des Saales in den Remberti-
hallen besetzt, und wer mit dem Gedanken „Da wer¬
den schon genug Plätze frei bleiben " erst im letzten
Augenblick gekommen war , mußte sich zur Strafe mit
einem Stehplatz begnügen.

Der Ortsgruppenleiter Bechtel  eröffnete die
Versammlung und erteilte nach einer kurzen An¬
sprache Professor Schütz das Wort , der seine Aus¬
führungen unter das Thema „Was wollen die
Deutschen Christen " stellte. Der Redner erklärte u. a.:

Wir wollen nach dem Vorbild der nationalen Revo¬
lution die kirchlicheRevolution , um aul Christen der
Taufscheins wieder Christen des Glaubens zu machen.
DaS ist ein« schwereAusgabe, denn das Volk ist durch
den Liberalismus , der der Kirche kritisch gegenüber¬
stand, durch den Marxismus , der die Religion zur
Privatsache erklärte , und den Bolschewismus , der fie
offen bekämpfte, der Kirche entfremdet worden . Aber
als Gegengewicht haben wir unser Deutschtum, und
jetzt, wo das Nationalgefühl durch die Tat unsere»
Führers , Adolf Hitler , wieder zu neuem Leben er-
weckt ist, erwacht auch die Sehnsucht nach Gott und
Kirche.

In diesem Glaubensfrühling ist eS die Aufgabe
der Kirche, die verlorengegangen « Verbindung
mit dem Volk wieder auszunehmen , die alten

Formen mit neuem Geist zu erfüllen.
Sie muß vor allem zu dem Staat , der sie sucht, ein
freudiges Ja sprechen, muß nicht das Trennende,
sondern das Gemeinsame betonen . Wir Deutschen
Christen wollen eine einheitliche Volkskirche. Wir
wollen die Menschen in die Kirche hineinführen,
wollen ihnen das Gesangbuch als wertvollen Bestand-
teil deutschen Kulturgutes wieder in die Hand geben
und nicht eher ruhen , bis in den Herzen an erster
Stelle Gott steht.

Als zweiter Redner sprach Herr Pastor Lic. Dr.
Wetdemann zu der Frage : „Was soll der Kampf um
den Reichsbischof?":

Wir Deutschen Christen kennen gewiß noch grö¬
ßere Fragen als die des ReichSbischosS, aber diese
steht durch die übereilte Benennung Bodelschwinghs
augenblicklich im Vordergrund . Wir können uns mit
dieser Wahl nicht einverstanden erklären , da sie über
den Bevollmächtigten unseres Kanzlers hinweg und
ohne diesen in Kenntnis zu setzen, vorgenommen
wurde . Durch Adolf Hitler allein ist der Umbruch
dieser Zeit herbeigeführt worden , ist die Einigkeit ent¬
standen, die notwendig war , um den Gedanken an
einen RetchSbischof verwirklichen zu können, und
darum ist er geradezu ein Skandal , daß man nicht
seinen Vertrauensmann , den Wehrkreispfarrer
Müller , für dieses Amt berufen hat . Müller hat
immer mitten im Volk und treu zu Hitler gestanden,
er hat unter Brüning dafür gesorgt, daß die SA . in
Ostpreußen nicht verboten wurde und seine Persön¬
lichkeit bietet die sichere Gewähr dafür , daß die
Kirche Volkskirche wird.

Bevor die Versammlung durch den Ortsgruppen¬
leiter geschloffen wurde , richtete Pg . van Scharrel
noch an alle Anwesenden, besonders an die Mit-
glieder - er NSDAP . die Aufforderung , sich der
Glaubsnsbewegung anzuschließen.

Setögruppe Steintor
Am Montag den 19. Juni , abends 8.30 Uhr, fand

im kleinen Casino-Saal die erste Versammlung der
Ortsgruppe Steintor statt . Der Ortsgruppenleiter
Dr . von Rohden eröffnete die sehr gut besuchte Ver¬
sammlung , als erster Redner ergriff Senator
Hetder  das Wort . Er führte u. a. aus:

Die Kirche hat gerade in unserem deutschen Volke
eine ungeheuer wichtige Aufgabe . Leider hat fie tu
der Gegenwart an entscheidenden Punkten versagt.
Wenn sie z. B . immer betont hat , das Christentum

erhobenem Kopf und stolzem Blick hinter ferner
Fahne , über den an diesem Tage wegen des im
Stadion stattfindenden Gepäckmarsches außerordent¬
lich belebten Osterveich zurück zum Panzenberg , wo
um S Uhr der Kommandorus ertönte : „Wegtretenl"

Jeder deutsche Volksgenosse unter 30 Jahren , der
bis heute noch nichts von dem Geist der SA . verspürt
haben sollte, der ziehe einmal mit in einer solchen
Nacht und an einem solchen Tage , wie wir sie er¬
leben durften , der wird dann auch wissen, so wissen
wie wir , daß die Kraft eines Volkes im Innern und
nach außen hin nur gewährleistet wird , so lange ein«
SA . marschiert!

müsse international sein, so haben wir heute klar er¬
kannt , daß es sich in jedem Volke anders wieder-
spiegelt.

Die deutsche Form des Christentums
ist das Luthertum.

Weite Kreise unseres Volkes kennen dieses echte
deutsche Christentum Luthers aber nicht mehr , weil
die Verbindung zwischen dem Volk und der Kirche
säst abgerissen ist. Die Kirche war zu Passiv, fie muß
wieder zur aktiven Missionsktrche werden , denn wo
kein Kamps ist, da ist auch kein Leben.

Die von starkem kämpferischen Geist erfüllten Aus¬
führungen wurden mit großem Beisall ausgenommen.
Nach einer kurzen Pause sprach der zweite Redner
des Abends , Pastor Mießner , zu dem Thema : „Die
Deutschen Christen und die Frage des Reichsbtschoss".

Der Vertrag klang aus in Vers 1 und 2 von
Luthers Glaubenslied „Ein feste Burg ist unser
Gott ", die von der ganzen Versammlung gesungen
wurden . Ein Begrützungstelegramm an Wehrkreis-
pfarrer Müller wurde einstimmig angenommen . Der
Ortsgruppenleiter Dr . von Rohden forderte nochmals
aus, sich in die Bewegung einzureihen und schloß die
Versammlung mit einem dreifachen „Sieg -Heil " auf
daS neue Deutschland.

Schulungsabend in Huchting
Mitgliederversammlung der NSDAP . — Stützpunkt

Huchting.

Am 14. Juni 1933 fand bei Pg . Hermann Seever»
eine Mitgliederversammlung statt , die den Zweck
hatte , besonders den nach dem 1. Januar neu zu
uns gekommenen Parteigenossen einen Einblick in
unsere Arbeit zu geben. Nach den Richtlinien der
Gauleitung wurde dieser Abend als Schulungsabend
gehandhabt und besonders daraus hingewiesen, daß
die Teilnahme an den Veranstaltungen , besonder»
für die neuen Mitglieder , Pflicht ist.

Nach den einleitenden Ausführungen unseres Stütz-
punktleiterz Pg . Bock wurde dem Redner des Abends,
Pg . Uhde aus Bremen , das Wort erteilt . In tempe-
ramentvoller Weise machte uns Pg . Uhde mit den
25 Thesen des Führers bekannt, die er als Grundstein
jeden nationalsozialistischen Denkens bezeichnete.
Redner erklärte , daß Angriffe sowohl von links wie
von rechts brutal und hart zu bekämpfen seien. Der
Nationalsozialist sei vor allem Kämpfer sür sein«
Weltanschauung , und dieses Kämpsertum dürse ni«
vergessen werden.

Schon seien reaktionäre Kräfte in Deutschland
bestrebt, Klassenunterschiede zu predigen und von
Proletariern und Menschen zweiter Klaffe zu
sprechen« Der deutsche Arbeiter habe heute gleiche
Rechte und Wichten und ebenso großen Anteil
an der deutschen Revolution , wie Menschen

anderer Stände.

Wir wollen keine Klassenunterschiede, sondern wir
wollen den Arbeitern ihr deutsches Vaterland wie¬
dergeben, das habe Adols Hitler als seine vornehmst«
Aufgabe betrachtet . Sodann erklärte Pg . Uhde da»
Wirken der jüdischen Hochfinanz und die früher»
Verseuchung der deutschen Regierung mit Indem,
Das bereits in Deutschland ausgerichtete Reich der
Juden müsse durch uns gestützt werden , damit wir
zur wahren Volksgemeinschaft kommen könnten . Die
Greuelpropaganda im Ausland sei ein Beweis dafür,
wie richtig unser Kampf sei. Wenn die Marxisten
den Sozialismus in ihren eigenen Betrieben ein¬
geführt hätten , dann wären die jetzt aufgedeckten
Korruptionsfälle nicht möglich gewesen.

Zum Schluß las Parteigenoffe Kelkenberg noch
einen Artikel des Medizinalrat Dr . Guett vor , der in
den Nationalsozialistischen Monatshesten erschienen
ist und das Thema behandelt : Bevölkerungspoliti!
das Gebot der Stunde . In diesem Artikel wird in
eindringlichster Form auf die Gefahren der bis¬
herigen BevöllerungSpolitik hingewiesen und die
Forderung gestellt, daß durch geeignete Gesetze einer
Vergreisung des deutschen Volkes entgegengearbeitet
wird.

Kameradschaft und SA.-Geift
Erinnerungen an eine Sporiübung des Sturmes 3 7S

Erste 9etSgeupprKver»s«»tn!rmgen der
..Deutschen Christen"

Ver Aebeiieedichter Mar Varihel:
Priese an Freunde, die über die Grenze gingen

Der Arbeiterdichter Max Barthel
veröffentlicht im „Angriff " folgenden
Brief , den er einem ehemaligen Freunde
ins Ausland sandte. Wir glauben , daß
gerade diese  Stimme besonders kenn¬
zeichnend ist sür die Verwandlung , die
die deutsche Revolution Adolf Hitlers in
Menschen ausgelöst hat , die nach Her¬
kunft und Gefühl mit dem Wesen des Ar¬
beiters tief vertraut sind.

Max Barthel , der bereits während des
Krieges durch seine „Verse aus den
Argonnen"  starken Widerhall fand,
lebt im Norden Berlins , zwischen den
Schornsteinen der Arbeit und inmitten
des Arbeiterdaseins . Im übrigen spricht
das Bekenntnis dieses Briefes für sich
selbst.

Zum dritten und vierten Mal schreibst du mir
Vriefe aus der Fremde , und jeder Brief ist Klage
und Frage . Du beschwörst alte Freundschaften und
Erlebnisse („weißt du eS noch" und „es war einmal "),
und im gleichen Atemzüge kündest du deine und
deiner Freunde Todfeindschaft  an . Du be¬
hauptest, ich sei gekauft und bestochen, und willst
gleichzeitigwissen, wie die Dinge in Deutsch¬
land  liegen.

,Fomm herein in unser Land ", habe ich
telegraphiert, aber du kam st nicht ; dein letzter
Vrief kam, und der zwingt mich zu einer ausführ¬
lichen Antwort . Und da es ja ein persönlicher
Brief ist, müssen auch persönliche Dinge drin stehen.

Wir wissen, daß eine Revolution nicht mit
Rosenwasser  gemacht wird , und daß sie sich ihre
eignen Gesetze schreibt. Glaubst du , wenn
die KPD gesiegt hätte , die Kommu¬
nisten wären hymnensingend und
Friedenspalmen schwingend durch
die Dörfer und Städte gezogen?  Die
Nationalsozialisten eroberten die Macht , sie ge-
brauchen  die Macht , und darin unterscheiden sie
sich wesentlich von unseren gemeinsamen Freunden,
die mit der Macht nichts anzufangen
wußten.

Di« Sieger von heute waren großmütig  und
nicht rachsüchtig. Sir gaben die Hand jedem, der
mitarbeiten wollte. Und nun bist du erbittert , daß
ich mitarbeite,  da , wo ich mitarbeiten kann?
Hier wird unser Schicksal und das unserer Kinder
entschieden und nicht in der Emigration,
in Zürich , Prag , Wien oder Paris . Die über
die Grenze gegangen sind , haben
daS Recht verwirkt , über Deutsch¬
land zu reden und zu schreiben.

Sie sind viel zu schnell über die
Grenze gegangen,  den meisten wäre kein
Haar gekrümmt worden , wie ihren Kameraden kein
Haar gekrümmt wurde , die hier geblieben sind. Na¬
türlich gibt es Konzentrationslager,  aber,
siehe oben: eine Revolution wird nicht
mit Rosenwasscr gemacht.

Ich bin nicht Mitglied der NSDAP , wie ihr im
Ausland verbreitet . Ich bin nicht „zum Dichter des
Faschismus herabgesunken", wie du eS im letzten
Brief so poetisch umschreibst. Ich habe viel er¬
lebt und gelernt,  und das werdet ihr näch¬
stens in einem Roman lesen können. Ich bin auch
nicht Redakteur oder Angestellter, ich bin freie:
Schriftsteller und muß mir mein Brot jeden Tag
neu verdienen . Verziehe nicht dein Gesicht, mir
erscheint das wichtig genug, einmal gesagt zu werden.
Noch wichtiger aber erscheint mir eine Feststellung
zu sein, nämlich : in meinem Wirkungskreis als
Mitglied des Hauptvorstandes Deutscher
Schriftsteller  habe ich selten so saubere,
anständige und im tiefsten Sinn-
gläubige Kameraden getroffen wie
unter den Nationalsozialisten!

Wir sind alt genug geworden, um die Menschen
nicht nach ihren Worten  und Wünschen zu beur¬
teilen . Wir beurteilen sie nach ihren Taten . Und
für mich als alten Sozialisten,  als Sohn
eines Maurers,  als Menschen, der lange Jahre
in den Fabriken  geschafft hat , waren zwei Dinge
für meine Einstellung entscheidend, erstens : die
Einigung Deutschlandsdurch  die National.

sozialisten, und zweitens : das Zurechtrücken der
Arbeit  in das Zentrum der Betrachtung . Und
nicht nur in das Zentrum der Betrachtung . Der
deutscheArbeiter hat die Parolen des 1. Mai : „G e -
meinnutz geht vor Eigennutz"  und „In
Zukunft wird es nur noch einen Adel geben — den
der ArbeitI " nicht vergessen und wird sie auch nie¬
mals  vergessen . Sie sind unverwischbar in ihre
Herzen und Hirne geschrieben. Und sie wirken sich
aus in den Fabriken und Betrieben.

Die Arbeit,  und sei es die schwere am lau-
senden Band , ist aus dem Dunstkreis des bloßen
Geldverdienens  herausgerückt . Sie ist Dt enst
am Volke,  und auch der Unternehmer muß sich
den neuen Gesetzenbeugen und kann nicht mehr sein
der „Blutsauger , der seine Hände im Schweiße des
Volkes wäscht, um sie dann als ausgepreßte Zitrone
auf den Schutthaufen zu werfen " — um noch ein-
mal an die altgewohnten Versammlungsreden zu
erinnern.

Ich kenne nicht die Pläne und Absichten der Re¬
gierung , aber das weiß ich, das wissen die Käme-
raden , die sich wie ich entschieden haben und die sich
noch entscheiden werden : in Deutschland stoßen die
Dinge viel zu hart aufeinander , um nicht plan-
voll geordnet  werden zu müssen.

Wie kann ich dir alten Revolutions-
bnmmler  klar machen, daß wir jetzt bei uns die
dritte europäische Revolution des zwanzigsten Jahr¬
hunderts erleben und noch mitten drin stehen? Wir
beide kennen die russische Revolution und auch die
italienische. Runzle nicht deine Denkerstirn , wenn ich
behaupte , daß bei uns die Dinge viel gründ¬
licher  gemacht werden müssen als in Italien und
Rußland . Rußland war mehr als hundert Jahre
zurück in der Entwicklung, Rußalnd wird erdrückt
von seiner Vergangenheit , wird erdrückt vom Raum
seiner Fläche und muß jetzt nach sechzehn Jahren
noch experimentieren , während wir schon lange fertig
sind, technisch und seelisch.

Seelisch fertig machen, klingt vielleicht zu mili -
tLrtsch  und ist auch zu schnell hingeschrieben, aber
unsere Revolution ist auch eine seelische  Um¬
wälzung und erzwingt die Sammlung und Einigung
des ganzen Volkes,  die Verständigung zwi¬
schen den Klassen und Ständen , den notwendigen

Ausgleich zwischen Stadt und Land.
DaS sind die Energien , die hier die Menschen

umwandeln , ob sie wollen oder sich dagegen stemmen.
Das sind MLnnerangrlegenheiten.  Und
Männer sind ewige Soldaten.  Sie müssen
mobilisiert werden . Und sie sind mobilisiert worden,
wenn auch nicht mit Maschinengewehren , Geschützen
und Bombenflugzeugen , wie im Ausland verbreitet
wird . Sie sind mobilisiert worden in den sin¬
genden undmarschierendenKolonnen
der deutschen Revolution  und zwei Lo¬
sungen stehen auf ihren Fahnen : Vaterland
und Sozialismus.

Ich habe Aufmärsche in Leningrad und Moskau
miterlebt , aber die Erinnerung verblaßt  vor
dem Festzug und Aufmarsch der Arbeit am 1. Mai
in Berlin . Lieber Freund , das war keine „gigan-
tische Mache des Propagandaministeriums ", wie
du so überlegen schreibst. Der Minister Goeb -
bels  kann sehr viel, aber er kann nicht eine Mil¬
lion fünshundertiausend Menschen aus der Stein-
wüste Berlin stampfen, sie singend durch die Straße
ziehen lassen, um dann auf dem Tempelhofer Feld,
diesem Marsfeld der friedlichen Arbeit , das Pslngst-
wunder der Einswerdung hervorzuzaubern.

Am 1. Mai 1933 gewann Hitler die
deutschen Arbeiter für sich.

Die Gewerkschaften fielen ihm am nächsten Tag
als überreife Früchte in die Hand . Gegen die
alten Arbeiterparteien  ist die  NSDAP
eine blühende Frühlingswiese.

LaßtdieToten ihreTotenbegraben!
Begreifst du nun , warum ich, warum viele deiner

alten Freunde , warum die deutschen Arbeiter nicht
nur mit dem Gehirn  diese Revolution be-
jähen ? Wir sind andere Wege gegangen , sie führten
zu keinem Ziel , wir kehrten um und sahen einen
neuen Weg.

Jahrzehnte waren wir in Treue und Freundschaft
verbunden , wir brauchen unsere Vergangenheit nicht
zu verleugnen . W i r sind auch keine Ueber,
läufer.  Wir lieben unser Land und unser Volk.
Ja , es war für uns ein weiter Weg nach
Deutschland.  Aber dort liegt unser Herz.

Salute und alles Gute!
Max Barthel.

Luftschutz tut not
2. Voelrag dee NS.-FxauenWafl

Zum zweiten Vortrug über Luftschutz, der letzten
Freitag in der Schule an der kleinen Helle stattfand,
hatte sich die NS -Frauenschaft wieder zahlreich ver¬
sammelt . Mit gespannter Aufmerksamkeit folgten die
Anwesenden den überzeugenden Worten des Herrn
Domeyer , der zunächst in seiner Einleitung nochmals
darauf hinwies , wie notwendig es sei, daß jedermann
sich an dem Selbstschutz beteilige , der durchgeführt
werden müsse,  ohne den wir in Zeiten der Gefahr
zu Grunde gehen würden . Es sei darum Pflicht , sich
dem Reichslustschutzbund (Jahresbeitrag RM . 2,—)
anzuschließen , um mitzuarbeiten an dieser großen
nationalen Ausgabe.

Nachdem Herr Domeher nun den Unterschied zwi¬
schen Gasschutz und Luftschutz erklärt hatte , wie jener
als aktiver Schutz nur für einen kleineren Teil der
Bevölkerung und der Luftschutz als passiver Schutz
sür den größten Teil der Bevölkerung in Frage
käme, gab er einen lehrreichen Ueberblick über die
verschiedenen Arten von Bomben , mit denen die
Kampfflugzeuge ausgerüstet sind. Während die zwei
Tonnen schwere Sprengbombe durch den Luftdruck
eine furchtbare zerstörende Wirkung erziele , verur¬
sachten die wahllos in großen Mengen abgeworfenen
nur 1 bis 1H Kilo schweren Brandbomben eine zer-
störende Wirkung durch Feuer . Erst müsse die Brand¬
bombe mit Sand gelöscht werden , dann könne man
zu der Bekämpfung des verursachten Brandes über¬
gehen. Zuletzt schilderte Herr Domeyer die unmensch¬
liche Wirkung der Gasbomben.

Nach diesen Ausführungen deutete der Redner noch
einige Maßnahmen für Luftschutz an , wie beim
Herannahen der Gefahr man an erster Stelle eine
Panik verhindern und in größter Disziplin die Maß¬
nahmen des Luftschutzes zur Ausführung bringen
müsse. Zum Schluß forderte der Redner die An¬
wesenden auf , sich für den in nächster Zeit beginnen¬
den Ausbildungskursus einzutragen . H. B.



Fahrt der Mslorslaffel 75 nach
Soya

Im ersten Morgengrauen des anbrechenden Sonn¬
tags knattern die Motors der SA -Motorstafsel 7b
durch die Straßen Bremens . Freudig leuchten die
Augen der SA , als der Staffelführer Bernhard
nach dem Antreten aus dem Grünenkamp den Be-
fehldeS heutigen Tages bekanntgibt : Sternfahrt nach
Hoya mit vorheriger Geländeübung , Standartenführer
Wegener nimmt als Gast der Staffel an der Fahrt
teil ." Der Standartenführer einen ganzen Tag bei
uns , jetzt heißt es zeigen, was die Motor -SA kann
und leistet . Jeder ist gewillt , sein Bestes zu geben.

Kurz erklingen die Befehle der Sturmführer und
schon rücken die einzelnen Stürme ab . Sturm I
Richtung Syke, Sturm II Richtung Verben,
Sturm III Richtung Bassum . Jeder Sturm hat seine
besondere Ausgabe . Sportlich wurden an Maschinen
und Wagen und Fahrer die größten Aufgaben ge¬
stellt. Geländeübung querfeldein durch Wald und
Wiesen . Wehrsport — Deutscher Sport — !!
Pünktlich mittags war die Uebung beendet und die
Staffel traf sich am Südwest -Ausgang der einzel¬
nen Stürme , was gab es alles zu erzählen , erhob
jeder Sturm doch den Anspruch, die schwerste Auf¬
gabe bewältigt zu haben.

Unser lieber Kamerad Will,  seines Zeichens
Fahrlehrer und Autofachmann benutzte die Uebung
zu einem Gepäckmarsch im schärfsten Tempo . Sein
kleiner Dackel, der sonst nur gewohnt ist, mit seinem
Herrn im Wagen zu fahren , sah ihn verdutzt an,
ergab sich aber schließlich in sein Schicksal und trot¬
tete kopfschüttelnd nebenher . Was mag der kleine
Philosoph wohl gedacht haben?

Als auch die letzten Fahrzeuge zür Stelle waren,
rückte die Staffel geschloffen in Hoya ein, freudig
begrüßt von der Bevölkerung gings dann zum Lin-
denhof, wo jeder einen tüchtigen Schlag Erbsen¬
suppe bekam. Wie das schmecktenach sieben Stun¬
den anstrengenden Dienstes . Nach kurzer Rast mar¬
schiert; dann die Staffel , die zur Flugveranstal¬
tung in Hoya als Gast geladen war , zum Flug¬
platz.

Neben den vaterländischen Verbänden und Ver¬
einen war auch der Stahlhelm des Gaues , der aus
Tradition bei nationalen Feiern nicht fehlen darf,
Lei der Feier , bis auf den letzten Mann aufmar¬
schiert. Nach Abnahme der SA , SS , des Stahl¬
helms und der anderen Verbände durch den Re¬
gierungspräsidenten Muß und Pg . Hauptmann
Höhl  begann dann die offizielle Feier , deren Ver¬
haus wir ausführlich in unserer Montagausgabe der
BNZ schilderten.

Um 8 Uhr abends rückte dann die Staffel mit
Standartenführer Wegener und Staffelführer Bern¬
hardt in flotter Fahrt wieder nach Bremen ab, wo
« um 10 Uhr vor dem Parteihause vom Staffel-
«ihrer entlasten wurde . Sch.

VSe EMWiÜlMg der NSBO.
im Gau Weier-Ems

Bericht für Monat Mai.

Die Mitgliederaufnahmen haben ihren
Höhepunkt und Abschluß gefunden . Laut Be¬
schluß der Reichsleitung ist innerhalb der Ra-
jionalsozialiftischen Betriebszellenorganisa-
jion die Ausnahmesperre verhängt worden.
Die Aufnahmesperre ist verhängt worden,
weil erstens der ungeheure Andrang büro-
technisch nicht mehr zu meistern war , und
zweitens die NSBO . keine gewöhnliche Or¬
ganisation im Sinne des Wortes darstellt
sondern eine Schule ist , aus der sich die kom¬
menden Führer der Deutschen Arbeitsfront,
det Deutschen Gewerkschaften , herauskristal¬
lisieren sollen . Hieraus ergibt sich von selbst
die Notwendigkeit , daß das Mitglied der
NSBO . sich doppelt befleißigen muß , ein
vollwertiges Mitglied der Deutschen Arbeits¬
gemeinschaft im nationalsozialistischen Staate
z« werden.

Die Mitgliederzahl im Gau Weser -Ems,
die noch nicht ganz fest steht , dürfte sich auf
60 000 belaufen ; eine Zahl , die beweist , daß
die Propagandatätigkeit eine sehr rege ge¬
wesen ist . Mit der Ausübung der Gauvor¬
standsämter sind folgende Parteigenossen be¬
auftragt worden:
Gaubetriebszellenleiter : Bruno Diekelmann
Gau - Geschäftsführer : Willi Mehlop
Gau - Kassenwart : Willi Schwans
Gaupressewart : Josef Bernhard Huber

Am 2 . Mai übernahm die NSBO . die
Geweikicbnftm . Durch die Uebernahme be¬
gann fü > d ' - NSBO . die aktive Betätigung
an gewerkschastspolitischen Fragen und Ge¬
schehnissen . Die Beauftragten der NSBO-
sind als vorläufige Gewerkschaftsführer ein¬
gesetzt worden . Mit der reibungslosen Wet¬
terführung der Geschäfte haben sie den prak¬
tischen Beweis angetreten , daß die NSBO.
bereits von jeher Führerschule gewesen ist.
In Bremen konnte das Gewerkschaftshaus
son uns übernommen und in Wilhelm - Dek-
ter -Haus getauft worden . Gauleiter Bruno
Diekelmann hielt die Festrede und dokumen¬
tierte zugleich die nationalsozialistische Ver¬
bundenheit mit der gesamten Arbeiterschaft.

Der NSBO .-Gaupressewart-

Glaubensbewegung „ Deutsche Christen"
Ortsgruppenversammlungen

Ortsgruppe Woltmershausen - Nabli .ig-
hausen . Donnerstag , den 22 . Juni , 20 30 Uhr.
in der „ Landlust ", Rablinghausen . Redner:
Senator Heider , Pastor Refer . Thema : Was
geht in der Kirche vor ? (Was wollen die
deutschen Christen ? Wer soll Reichsbischof
werden ?)

Ortsgruppe Hastedt und Osten - Freitag,
den 23 . Juni , 20 .30 Uhr . in der „ Weserlust " .
Redner : Direktor W . Wegener , Fraktions-
iührer Pastor Mießner . Thema : Was wollen

die deutschen Christen ? Pastor Rahm : WaS
der Kampf um den evangelischen Rerchs-
bischof?
Ortsgruppe Neustadt -Süd . Freitag , den
23 - Juni , 20 .30 Uhr , in Sielers Festsälen,
Waidmannssaal , Pappelstr ., Redner : Pros.
Dr . E . Schütz . Pastor Lic . Dr . Weidemann,
Kreisleiter der Deutschen Christen . Bremen
Thema : Mit Adolf Hitler für die evangelische
Kirche.

Es handelt sich darum , die Ziele der „Deut¬
schen Christen " klarzulegen und falsche Un¬
terstellungen zu berichtigen . Der Kampf Wir?
nicht von der NSDAP . geführt , aber von
ihr aus wärmste begrüßt . Es ist darum
Pflicht aller Pgs . und Sympathisierenden,
diese Bewegung mit allen Mitteln zu unter¬
stützen und die Versammlungen zu besuchen.

Der Eintritt zu sämtlichen Veranstaltungen
ist frei!

Der ständische Aufbau der Wirtschaft
Mit diesem Thema veranstaltete die Fachgruppe

der Handelsvertreter und Handlungsreisenden am
vorletzten Sonntag eine gut besuchte Mitglieder¬
versammlung , m der Parteigenosse Mock über den
ständischen Aufbau der kommenden Wirtschaft und
über Berufsfragen sprach. Der Redner schilderte in
eingehender Weise die Mißstände , die sich gerade
tm Beruf der Handelsvertreter und Handlungsrei¬
senden eingeschlichen haben und betonte , daß hier
schnellste Abhilfe geschaffen werden müßte . Eine
weitere Zusammenkunft der Fachgruppe soll statt¬
finden , sobald von der Reichsleitung nähere Richt¬
linien herausgekommen sind. Mit einem dreifachen
Sieg - Heck auf den Führer und Volkskanzler Adolf
Hitler nahm die Sitzung ihr Ende.

Neue Führeefchulen im ganze« »eich
Die NatrormffoziaWiMe Staatsschule sür Führeetum und PoliijZ

in Egendors eröffnet.
NSK Weimar,  17 . Juni.

Am Sonntag versammelten sich in Egendors die
80 Teilnehmer des ersten merzehntägigen Lehrgangs
In der Nationalsozialistischen Staatsschule sür Füh-
rertum und Politik . Ein großer Teil der Kreis¬
leiter , viele Ortsgruppensührer und andere Amts¬
walter der NSDAP nehmen an diesem ersten Lehr¬
gang freiwillig teil.

Die Schule ist untergebracht in dem seinerzeit
von der roten Thüringer Regierung mit erheblichen
Mitteln sür schwachsinnige Kinder erbauten Kinder¬
heim. An Stelle der Verhätschelung von schwachen
Menschen dient diese Schule nunmehr der Aus¬
bildung nationalsozialistischer Führer , die bann
ihrerseits wieder Führer und Erzieher des Volkes
zum gesunden deutschen Volkstum werden.

Aus einer Einrichtung zur Erhaltung der
Schwachen und Nichtlcbensfähigen wird eine Ein¬
richtung zur Förderung des Starken und Kräftigen.

Der Reichsstatthalter Sauckel  tras am Nach¬
mittag in Egendors ein. Unterwegs hatten in
Blankenhain die Bevölkerung die SA , Arbeitsdienst¬
lager und die Spitzen der Behörden Aufstellung ge-
nommen , um den Statthalter zu begrüßen . Unter
dem Geläut der Glocken hieß der Ortsgruppenleiter
und der Bürgermeister in kurzen Ansprachen den
Statthalter in Blankenhain willkommen.

In fast anderthalbstündiger Rede sprach dann der
Reichsstatthalter Sauckel  in seiner Eigenschaft
als Gauleiter zu seinen Unterführern . Klar , fest
umrissen und grundlegend schilderte er die Ausgaben,
die die politischen Amtswalter der Partei zu erfüllen
haben . Niemals dürfe die Geschlossenheit und Einheit

der Partei dadurch gefährdet werden , daß so, wie es
der Marxismus getan habe, über die Grundsätze der
Weltanschauung diskutiert würde.

Wenn einmal die jetzt noch im besten ManneS-
alter stehenden Amtswalter aus ihrem Leben scheiden
müßten , dann dürfe es in Deutschland nur noch ein-;
Weltanschauung geben : die nationalsozialistische . An
einzelnen Beispielen aus der Praxis heraus erläu¬
terte der Gauleiter die Grundsätze , nach denen ein
nationalsozialistischer Führer zu handeln habe.

Den Abschluß des Besuches des Reichsstatthalters
bildete eine eingehende Besichtigung der Schule , vom
Keller und den wundervollen Küchenräumen ab bis
hinauf in die obersten Stockwerke. Alles blitzte und
prunkte vor Sauberkeit . In großen , hellen und luf«
tigen Schlafräumen find die Kursteilnehmer in Ein¬
zelbetten untergebracht.

Ausreichende Waschgelegenheiten usw. sind selbst¬
verständlich vorhanden , helle und freundlich gestri¬
chene, einfach, aber zweckmäßig möblierte Zimmer
für den Dagesaufenthalt sind ebenso genügend vor¬
handen wie Lehrräume und Turnhalle . Es dürfte
sich wohl kaum in Thüringen ein Gebäude finden,
das so geeignet ist sür den Zweck wie Egendors.

In vierzehntägigen Schulungskursen , die über das
ganze Jahr fortgesetzt werden , sollen alle Amts¬
walter der Partei diese Schule durchlaufen , so daß
in Thüringen dann ein Führermaterial heran-
gebildet ist, dessen Geschlossenheit, besten Energie und
zäher Wille Bürgschaft dafür gibt , daß die national¬
sozialistische Weltanschauung in alle Bevölkerungs¬
teile hineingetragen wird.

halten , zum großen Teil allerdings im Tauschwege
beschafft. Dabei spricht für den Geist : Zeitschriften
aus Verlagsanstalten linksgerichteter Art wurden
in 4, 6 und 10 Stück kostenpflichtig bezogen, mit
anderen Verlagen wurde der Tauschverkehr eröffnet.
Schön säuberlich dem Alphabet nach waren die
Zeitschriften abgestellt . Und dann bestand noch
ein Zeitungs -Ausschnitt -Büro , Archiv hat man 's
genannt . Beschreiben läßt sich diese Einrichtung nicht.
Da liegen Hunderte von Mappen , Schränke stehen
da , alle übermäßig gefüllt . Ist nun der Zuckerpreis
-erhöht worden , berichtete die Presse darüber , so sind
getreu der „unpolitischen Einstellung " die Berichte
ausgeschnitten und fein säuberlich geklebt, die der
„Roten Fahne " und auch die vom „Vorwärts ", die
des „Berliner Tageblatts " und all der weiteren Zei¬
tungen bis hinein ins Gebiet von Rechts . Dazu
mußte dann natürlich die Zeitung in 4, S, 8 und 10
Stücken gehalten werden . Um seine Daseinsberech¬
tigung zu beweisen, hat der Sachbearbeiter Buch
geführt , er hat Berichte hemusgegeben , daß er vom
1. Juni 1932 bis 31. Dezember 1932 178 mal , und
von da ab bis zur Uebernahme 118 mal in Anspruch
genommen wurde . Ist ihm der Beweis gelungen?

Das wird nun anders . Die drei Abteilungen sind
vereinigt . Noch sind wir im Aufbauen , beim Aus¬
scheiden des Unwichtigen , des Staatsfeindlichen und
beim Ordnen der Reste. Wir kennen eine andere
Bedeutung einer Bibliothek . Sie enthält das Ar-
beitsmaterial des Sachbearbeiters und soll jederzeit
von Partei -, NSBO « und Gewerkschaftsbeauftragten
an Ort und Stelle in Anspruch genommen werden
können . Darüber hinaus wird der Tag nicht mehr
fern sein, wo wir dem deutschen Arbeiter eine Leih¬
bibliothek vorführen , wie sie bisher vergeblich gesucht
wurde.

Der Bücherei -Verwalter aber darf es nicht als
seine Aufgabe betrachten , nur Bücher abzugeben und
einzustellen , er ist der Sachwalter des geistigen Ar«
beitsmaterials . Er muß die ungeheuren Quellen er¬
schließen, die in Druckerschwärze erstarrt sind. Der
Strom der Wissenschaft muß von ihm den zustän¬
digen Stellen zugeleitet werden . Ob regelmäßig Be¬
richte ausgegeben werden über Neueingänge , wie di-e
Haupteingänge ausgewertet werden , bleibt späterer
Anweisung überlasten , jedenfalls gewartet wird nicht,
bis einmal „jemand zu mir kommt ." Wir verwalten
ein Kapital , das tot sein kann, handelt es sich nur
um Bücher , die wir abstellen ; wir verwalten aber
auch ein Kapital , das Leben bringt , Erfrischung und
Entspannung und Hilfe bedeutet , betrachten wir die
Bücher nicht nur als den Sammelbegriff sür Drucker¬
schwärze und Papier.

Eduard Trode,

Bibliothekar des Gcsamtverbandes

der Deutschen Arbeiterverbände.

—

Tagung der Amtswalter des
Kreises Osterholz

Osterholz - Scharmbeck,  20 . Juni . Die
Amtswaltertagung des Kreises Osterholz war von
etwa 250 bis 300 Amtswaltern besucht. Um 3 Uhr
fanden in den verschiedenen Lokalen der Stadt die
Besprechungen der Ortsgruppen - und Stützpunkt¬
leiter der Frauenschaft , Gemeinde , und Kreisver¬
treter , des Kampfbundes der Fachschaften usw-, statt,
wo interne Angelegenheiten besprochen sowie die
neuen Richtlinien für die Zukunft bekanntgegeben
wurden . Alsdann wurden die Teilnehmer der Ta¬
gung von der Standartenkapelle M . Z . 411 abge¬
holt und zum Bahnhofshotel zur Haupttagung un¬
ter dem Vorsitz des Kreisleiters Pg . Heinke,
MdL -, gebracht . Nach der Eröffnung der Tagung
zu der sich zahlreiche Parteigenossen eingefunden
hatten , nahm Pg . Heinke das Wort zu der augen¬
blicklichen Lage und wies darauf hin , daß wir un¬
serem alten Grundsatz der Partei Gemeinnutz geht
vor Eigennutz treu bftiben wollen unter Einsatz der
letzten Kraft , bis Deutschland nationalsozialistisch
ohne jede Einschränkung sei, ein Staat der von
Nationalsozialisten geführt wird . Unsere Aufgabe
ist es, das deutsche Volk, das sich zur Arbeit be¬
kannt hat , wieder in den Arbeitsprozeß zurückzu¬
führen . Wir Parteigenossen wollen niemals rasten
und in innerer Geschlossenheit und eiserner Diszi¬
plin stets als leuchtendes Vorbild hinter unserem
Führer und Volkskanzler Adolf Hitler stehen bis
wir ein neues Deutschland , frei von Zank und Ha¬
der , aus dem Boden gestampft haben . Sichtbar
sind dt« Maßnahmen , die unser Führer Adolf Hit¬
ler zur Errettung und Erhaltung des deutschen Vol¬
kes getroffen hat und daher kann das deutsche Voll
getrost und voller Hoffnung in die Zukunft sehen.
Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren Führer
und Volkskanzler Adolf Hitler und dem Deutsch¬
landlied wurde der offizielle Teil der Tagung be,
endet . is.

Die GeweeMaftS-
büchereien

„Einen ruhigen Posten werden Sie hier ja haben.
Ich habe mich um den Betrieb nicht gekümmert.
Wenn die Sachbearbeiter nicht zu mir kamen . . .,
ich bin zu niemanden gegangen ." Diese Begrüßungs-
worte bei Uebernahme der Bücherei des ADGB
kennzeichnen so recht den Geist des alten Systems:
„wer nicht zu mir kam . . ., ich bin zu niemanden
gegangen ." Und so saß man denn bei den 25 000
Bänden , achtete sorgfältig darauf , daß die staubbe-
ladenen Folianten nicht gerührt wurden ; die mußten
ihre Ruhe haben . Nichts anderes sand ich, als ein
besseres Antiquariat , keine Spur einer Fachbibliothek,
keine objektiv gesammelte und geordnete Bücherei.
Damit nicht genug : 432 verschiedene Zeitschriften,
die Tageszeitungen nicht eingerechnet , wurden ge-

parteiamtliche Vekanntgabe
Auf Grund der Verfügungen des Stellvertreters

des Führers , Pg . Rudolf Heß, vom 10. Mai und
18. Mai gibt der NS -Wirtschastsbund bekannt:

Die Schilder „Deutsches Geschäft" werden nur an
arische Firmen verliehen nach den vom „ NS deut¬
schen Wirtschastsbund " und der „ Selbsthilfe -Arbeits¬
gemeinschaft der SA " gemeinsam ausgestellten Be¬
dingungen gegen eine Jahresgebühr , womit zugleich
die kostenlose Lieferung einer Zeitung verbunden ist.

Die Schilder sind unter Glas im Metallrahmen
und stellen das Symbol des neuen Deutschland dar:

Eine aufgehende strahlende Sonne mit Haken¬
kreuz, davor als Hüter ein sitzender schwarzer Adler,
darunter „Deutsches Geschäft". Die Rückseite jedes
Schildes muß den Stempel der vorgenannten SA-
Stelle und lausende Nummer tragen.

Zugleich gilt die bildliche Ausführung als Waren¬
zeichen der deutschen Mittelstandsgeschäste und ist be¬
sonders bei der SA -Selbsthilse -Arbeitsgemeinfchaft
zu beantragen . Die Verteilung sür das gesamte
Reichsgebiet wird vorgenommen durch die „Selbst¬
hilfe -Arbeitsgemeinschaft der SA ", Hauptgeschäfts¬
stelle Berlin SW 29, Gneisenaustratze 41, nach Unter-
zeichnung des Antrages und Bestätigung durch die
NSDAP . Beschäftigt werden für die Tätigkeit nur
SA und SS -Leute. die Lichtbildausweis führen,
die neben der Unterschrist des Leiters E . Thiers die
Stempel der Arbeitsgemeinschaft und des NS deut¬
schen Wirtschaftsbundes tragen.

Die Reinerträge kommen der erwerbslosen SA
und SS im Reiche zugute und dienen ferner zur
weiteren Arbeitsbeschaffung sür alte Kämpfer der
SA und SS . Das gesamte Kastenwesen der SA-
Selbsthilfc -Arbeitsgemeinschaft untersteht der Dienst¬
aussicht der Untergruppe Berlin -Süd der SA.

*-

Der Leiter des Amtes für Agrarpolitik gibt be¬
kannt:

Aus Grund der Verfügung des Stellvertreters
des Führers , Hetz, über den Zuständigkeitsbereich
des Amtes für Agrarpolitik besteht Veranlassung,
daraus hinzuweisen , daß die landwirtschaftlichen
Hausfrauenvereine (L.H.V.) ausschließlich der Zu¬
ständigkeit des Amtes sür Agrarpolitik in der Reichs¬
leitung unterliegen . Eingriffe in diese Organi¬
sationen , auch rein örtlicher Natur , verbiete ich hier¬
mit ausdrücklich. Lediglich der zuständige Land¬
wirtschaftliche Gausachberater ist als mein Vertreter
berechtigt , in dieser Beziehung mit den Leiterinnen
der L.H.V. zu verhandeln und gegebenenfalls Gleich¬
schaltungen zu veranlassen.

Der Reichsleiter
(gez.) R . Walther Darrt.

Massenversammlung der Glaubensbewegung
Deutsche Christen.

Ueber die Deutschen Christen bestehen so viel Miß¬
verständnisse , daß wir in Bremen alles tun wollen,
um diese aus dem Wege zu räumen . Die Versamm¬
lungen der Ortsgruppen , die jetzt in allen Teilen
der Stadt abgehalten werden , wollen zwar schon
ihrerseits ein klärendes Wort zu den mancherlei
Gerüchten geben, aber es besteht kein Zweifel ; auch
durch intensivste Arbeit wird es hier nur allmählich
gelingen , aufzuklären und richtigzustellen . Darum
soll auch durch eine Massenversammlung wieder aus
berufenem Munde über die religiösen und weltan¬
schaulichen Grundlagen der Deutschen Christen ge¬
sprochen werden . Als Redner ist der Schöpfer der
Glaubensbewegung , Reichsleiter PfarrerHossenfelder
aus Berlin , gewonnen . Wer sich ein selbständiges
Urteil bilden will, versäume diesen Abend nichtl

Die Versammlung wird gehalten am Mittwoch z,
23. Juni , abends 8 Uhr , im Eafino . Der Eintritt in
frei sür jedermann . ^

Ve aimtmachuna
Die parteiamtlicke Pressestelle teilt mit.

Jeder Verkauf irgendwelcher Artikel , Zeitung.»
und Broschüren von Parteigenossen in Uniform ill
strengstens untersagt und strafbar . Das Verkaufe»
in Parteiunisorm ist nur sür parteiamtlich « Stelle»
zulässig.

Bremen,  den 2V. Juni 1933.
Die Kreisleitung
i. A.: gez. Albert Hossman ».

Die SA -Standartenkapelle

spielt morgen , Donnerstag , in der „Weser,
tust" das dritte Abonnementskonzert. Er
sei darauf hingewiesen, daß sich die Mitgift,
der der Kapelle mit den Konzerten aus eige¬
ner Kraft eine Arbeitsgelegenheit geschassthaben.

Achtung ! Der S . Z . der H . I ., Bau»
Bremen tritt Donnerstag um 8.30 Uhr , zum
Generalappell in dem Heim an der Brake an
und - zwar mit Instrumenten , Brotbeutel usw.'

NSBO . Betriebszelle „ Lagerhaus " . Don-
nerstag , den 22 . Juni1933,20Uhr
Wilhelm Decker - Haus (Wandelhalle )'
Versammlung der Beamten , HilfSbeamten
und Angestellten der Bremer Lagerhaus -Ge-
sellschaft . Redner : Stnrmführer Pg . Rö be¬
kam p . Thema : 1. Was will der National-
sozialismus . 2. Nationalsozialistische Grund¬
sätze tm Betriebe der B . L. G - Erscheine»
istPflicht!

Beteiligung am
Tag der deutschen Jugend.

Der Führer der bremischen Jugendverbände , Bann-
sührer Carl Jung , gibt bekannt , daß sämtliche Ber.
bände am Sonnabend , den 24. Juni , abends um
19 Uhr , im Stadion anzutreten haben zur Betritt,
gung am Tag der deutschen Jugend . — Die Aus¬
stellung der Gruppen übernimmt die Stabswache der
Hitlerjugend -Bannführung.

In der Anzeige vom Sonntag „Unter dem Haken-
kreuz nach Helgoland mit SS 2/11/24 Bremen'
wurde angegeben , daß um 15.30 Uhr ein Fußbaib
Wettspiel des SV „Weser " gegen eine Hamburger
Mannschaft auf Helgoland stattfindet . Wir beuch,
tigen , daß es sich hier um ein Spiel des Sportverein-
„Werder " gegen den Wilhelmshavener Sportverein
um den Helgoland -Pokal handelt . Karten für die
Fahrt zum Preise von 8 RM . find in den bekannten
Vorverkaufsstellen noch zu haben . Mes Nähere ist
aus den weiteren Anzeigen ersichtlich.
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Parteiamtliche Mitteilungen

Bekanntmachung.
vio porteiamtliobs Pressestelle teilt mit:
Die Teilnahme am Fest der Jugend — Deutsch¬

land -Feuerwerk , am 24. Juni , abends 9 Uhr, im
Weser-Stadion , ist Pflicht jedes Parteigenossen . Jede
andere Veranstaltung muß in diesem Falle zurück¬
treten.

Bremen,  den 29. Juni 1933.
Die Kreisleitung
gez. Roland Tiemann.

Mittwoch , 21. Juni.
Ortsgruppe Buntentor . Mitgliederversammlung,
abends 8.30 Uhr , im großen Saale des Konzert-
gartens Huckelriede. Redner : Pg . Karl Wester-
mann über „Das nationalsozialistische Pro¬
gramm ". Das Erscheinen eines jeden Partei-
genossen der Ortsgruppe ist Pflicht . Entschul-
digungen sind vorher rechtzeitig beim Blockwart
einzureichen.

Ortsgruppe Burg . Sonnenwendfeier . Abmarsch
20 Uhr, Burg , nach Mittelsbüren an der Weser.
Redner : Pastor Hoops und Standartenführer
Wegener.

Donnerstag , 22. Juni.
Ortsgruppe Habcnhausen . Mitgliederversamm¬
lung , 2030 Uhr, Schierlohs Sommergarten.
Redner : Willy Uhde über „Das nationalsozia¬
listische Programm ."

Ortsgruppe Horn . Oeffentliche Versammlung,
20.30 Uhr , St . Pauli , Horn . Redner : Walter
Franke über „Die nationalsozialistische Revo¬
lution ".

Ortsgruppe Hastedt . Mitgliederversammlung,
abends 20.30 Uhr, bei Westphal , Osterholzer
Landstraße . Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht.

Sonnabend , 24. Juni.
Fest der Jugend . Abends 9 Uhr , Deutschland-
Feuerwerk im Weser-Stadion . Einmarsch der
SA , SS , HJ , Kampfbund „Niedersachsen",
FAD , sämtliche Jugendorganisationen . Redner:
Senator Pg . Heider und für die Jugend Detlef
Garduhn.

Sonntag , 2S. Juni.
SS -Fahrt nach Helgoland . Abfahrt 6 Uhr, Frei¬
hafen 2, Rückkehr gegen 1 Uhr nachts am Frei¬
hafen 2. Straßenbahn ab dort zur Verfügung.

NS . Frauenschaft des Marinesturms 5/75 . Am Mitt¬
woch, 21. Juni , abends 8.30 Uhr , findet eine Zu¬
sammenkunft im „ Wilhelm -Decker-Haus ", Nordstraße
45, statt . Erscheinen aller Frauen ist Pflicht.

NS . Frauenschaft , Ortsgruppe Burg . Teilnahme
an der Sonnenwendfeier der Ortsgruppe Burg.
Treffen der Frauenschaft um 20 Uhr bei Meyer,
Ecke Grambker Heerstraße —Mittelsbürenerstraße.

NS . Frauenschaft . Der Gasschutzkursus fällt am
Donnerstag aus.

NS . Frauenschaft , Ortsgruppe Ostertor . Heute,
Mittwoch , 21. Juni , 14.30 Uhr, Dampferfahrt nach
Marge, mit Dampfer „Stadt Bremen ". Standarten¬
kapelle ' an Bord . Fahrpreis : Erwachsene 50 Psg-,
Kinder 25 Psg ., (unter 4 Jahren frei) Erwerbslose
haben keine Unkosten. Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.

NS . Frauenschaft , Ortsgruppe Ostertor . Montag,
26. Juni , Mitgliederversammlung im oberen Saale
der Rembertihallen , um 20.30 Uhr . Redner : Pg-
Burghardt . Erscheinen aller Mitglieder und Hels»>
rinnen ist P -flicht. Gäste herzlich willkommen.

Hitlerjugend -Stabswachc . Die Stabswache hat
Mittwoch abend um 20.15 Uhr in der Dechanat¬
straße anzutreten.
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Um den Pokal des
Reichskanzlers

Die Gaumannschast Niedersachscn für das Probespicl
in Bremen.

In den Spielen um den Pokal des Reichskanzlers,
für den die V.orrunde am 2. Juli ausgetragen wird,
hat der Gau Niedersachsen die Gaumannschaft von
Bayern als Gegner bekommen. Man kann sagen,
daß man den Niedersachsen damit die „härteste Nuß"
zu knacken gibt, sind doch in dieser Mannschaft sozu-
sagen all die Spieler , die Deutschlands Farben gegen
Oesterreich vertreten sollten, also fast die 'deutsche
Nationalmannschaft . Der Gau Niedersachsen wird
seine Eis noch einmal einer Probe unterziehen , und
zwar wird er sie am 28. Juni (wie bereits berichtet)
gegen eine Bremer Städtemannschaft spielen lasten.
Bremen bekommt dabei die besten norddeutschen
Spieler (ausschließlich Hamburg und Holstein, die in
einem anderen Gau zusammengefaßt sind) zu sehen.
Wir wollen hoffen, daß mit der Neuordnung des
Fußballs auch eine Wende für Bremen eintritt.
Kenn wir aber solche Spiele mehr in unseren
Mauern haben wollen, müssen wir den Verantwort¬
lichen eine finanzielle Sicherung bieten , und diese ist
eben nur ber gutem Besuch zu erreichen. Hoffen wir,
daß Bremens Fußballgemeinde diese Gelegenheit
ausnutzt zum Besten unseres Fußballsports unseres
Kreises. Der Gau Niederaschsen stellt uns folgende
Mannschaft:

Dieckhoff-Werder Bremen
Schmalfeld-Arminia Radtke-Arminia

W. Schul» Bolmer Schaar
Arminia Arminia Hannover 96

R Schulz Meng Fricke Tibulski Mariens
Armins Hannover gk Arminia Werd. Brem. Brem. Sv.

Bremer SB.- MB. Komet
Heute, Mittwoch, abends 19.30 Uhr, stehen

sich auf dem Bürgersportplatzder Weser-
Jadc-Meister VfB. Komet und der Bremer
Sportverein gegenüber. Der BSV . yat in
seiner Elf mehrere Neueinstellungen vorge¬
nommen, wodurchdie Mannschaftan Durch¬
schlagskraft erheblich gewonnen haben sollt-,
jedenfalls wurde der erste Beweis durch den
1 : O-Sieg über Werdergeliefert. Trotz allem
wird der BSV . seine stabile Form noch durch
mehrere Spiele unter Beweis zu stellen
haben. Schon in Rücksicht auf die Neuorien¬
tierung werden beide Mannschaftensicher¬
lich ihr Bestes geben, so daß den Zuschauern
sicherlich ein abwechslungsreichesSpiel ge¬
boten Wird-

Spiel und Sport 1896 und Bremen Ost
haben für den Donnerstag  ein Spiel
Hollerseeplatzvereinbart. Der Verein „Bre¬
men-Ost" wurde aus verschiedenen Ver¬
einen gleichgeschaltet. Beide Mannschaften
haben durch die in letzter Zeit erfolgten
Gleichschaltungen stark gewonnen, so daß mit
einem sportlich recht schönen Spiel gerechnet
Werstendarf. Da die Eintrittspreise sehr
niedrig gehalten sind, kann ein Besuch des
Spiels Wohl empfohlen werden.

Spielbericht des SV „Sportfreunde ".
Hemelingen. Die Liga -Elf siegte im Sonnabend¬

spiel knapp über Begesack mit 4:3. Gegen Wolt-
mershausen Reserve unterlag SV „Sportfreunde"
Reserve nach reichlich hartem Spiel des PlatzvereinS
2:5. Weitere Ergebnisse : SV „Sportfreunde " 2—
Union 1:2. SB „Sportfreunde " A- H.—Heil - und
Pflegeanstalt 2:3. „Sportfreunde " A. H.—Komet 4,
1:3. Schüler —BSV Schüler , 3:1.

LürrderWreS
DeutschlanL-Seftereeich adgMgt

Der Oesterreichische Fußballverband hat am Mon¬
tag abend in seiner Sitzung beschlossen, das Fnß-
ball-LLnderspiel gegen Deutschland , das am l- mi¬
menden Sonntag in Frankfurt am Main stal, . n
sollte, abzusagen.

Das Telegramm an den Deutschen Fußball-
>3erbend, das um 20.30 Uhr abends abgesandt
wurde, liegt im Wortlaut zwar noch nicht vor, doch
begründet man die Maßnahme , wie wir erfahren,
damit, daß die Politischen Spannungen , die zwischen
beiden Ländern bestehen, auch auf den Sport über¬
gegriffen haben . Der OesterreichischeFußballverband
wird aber den Deutschen Fußballverband ersuchen,
das Spiel zu einem späteren Zeitpunkt stattfinden
zu lasten. Diese Absage kann man zu einem erheb¬
lichen Teil aus die geradezu unerhörte Gegenpropa¬
ganda der jüdischen und marxistischen österreichischen
Blätter zurückführen, die den österreichischen Ber - -
band direkt unter Druck gesetzthaben.

Der grotze Sraffeltag im
Weser-Stadion

Die große Staffelveranstaltung des Bremer
Bundes für Leibesübungen und Jugendpflege , die
am heutigen Mittwoch abend ab 19.30 Uhr , auf der
Aschenbahn des Weser-Stadions abrollen wird , ver¬
spricht wie immer , auch in diesem Jahre , spannende
Kämpfe, sind doch alle aussichtsreichen Bremer Ber-
«ine mit ihren besten Mannschaften am Start . Fol¬
gend« Wettbewerbe werden abgewickelt.

Männer : « Xl09 -Meter , A-Klaste: Am Start sind
die Bremer Sportfreunde , der Polizei -SV und die
Bremer Turngemeinde mit drei Mannschaften.

«X100 -Mcter , B -Klasse: In dieser Konkurrenz
hat die einzige Sportlermannschaft von Spiel und
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Nationale Flugschau in Berlin -Tempelhos

Trotz des abgesagten Zeppelinbesuchs fand am Sonntag auf dem Tempelhofer Feld in Berlin unter
starker Beteiligung von Zuschauern die Nationale Flugschau mit einem reichhaltigen Programm statt.
Besonderes Interesse fanden die Vorführungen der Reklamestaffel des Deutschen Luftsportverbandes,
die einen Geschwaderflug zeigte, bei dem die einzelnen Maschinen durch 8 Meter lange Seile zu-

zusammengebunden waren . Links unten : einer der Fallschirmpiloten beim Niedergehen

Gau-SchwimmioetlkönMe im Stadion
Vom Wesergau wurden am Montag Wettkämpfe

für Mädchen und Knaben, sowie für die 3. Klassen
der Jugend - und Herren -Abteilung veranstaltet . Be¬
sondere Ergebnisse wurden nicht erzielt . In den
Knaben - und Mädchenrennen , die am zahlreichsten
besetzt waren , konnte man den Eifer der Kleinen,
den Sieg zu erringen , mit Freude beobachten. Leider
war in den Alt -Herrenkämpfen der BSV . fast nur
allein vertreten - Die übrigen Vereine sollten doch
auch alles versuchen, ihre alten Kämpen dem
Schwimmsport wieder zuzuführen . Die Polizei , die
sich seit längerer Zeit erstmalig wieder beteiligte,
konnte die Herreubruststafsel Klasse 3 4 mal 100
Meter für sich buchen.

Ergebnisse:
1. Knabenrückenschwimmen SO Meter : 1. Preis

G. Hennings BSV . 0:41, 2. H. Gisse BSV . 0:46,7,
3. K. Hinnerz BSB . 0 :49, 4. H. O. Wiech BSV.
0 :60,5, 5. A. Askamp BSV 0:50,8.

2. Brustschwimmen 59 Meter für alte Herren über
50 Jahre : : 1. Preis A. Marsttzky BSV . 0 :51,6; über
45 Jahre Klasse 1: 1. Preis H. Brandt BSV . 0:47,1;
Klasse 2: 1. Preis H. Polzin BSB . 0 :50.

3. Mädchenbrustschwimmen 59 Meter : 1. Preis E.
Windler BSV . 0 :50, 2. A. Meyer BSC . 85 0:50,2,
3, F . Stoffers BSV . 0 :52,7, 4. H. Spreckelsen Weser
0:53.

4. Herrenlagenstafsel Klasse 3 190, 299, 199 Meter:
1. Preis SV . „Weser" 6:18,3 (Mannsch . L. Reinecke,
L. Lüsten, M . Dähling ).

5. Jugendrückenftafsel Klasse 3 4 mal 109 Meter:
1. Preis BSC . 85 7:18 (Mannsch. G. Janssen , H-
Ristig, E . Baltzer, F . Kollra).-

6. Damenjugendkraulschwimmen 199 Meter Kl. 3:
1. Pr . G. Bück BSC . 85 1:44,4.

7. Knabenbrustschwimmen 59 Meter : 1. Preis H.
Gisse BSB . 0:46,7, 2. A. Askamp BSV . 0:46,8,
3. H. O. Wiech BSV . 0:51, H. Walters Weser 0 :51,
4. K. Meyer BSC . 85 0 :51,4, 5. W. Schlüter
Weser 0 :51,5.

L Kraulschwimmen für alte Herren ., 50 Meter , über
32 Jahre , Klasse 1: 1. Preis W. Nicolaus BSV.
0:31,9, über 35 Jahre Klasse 1: 1. Preis H. Schmidt
BSC . 85 0:35,2, Klasse 2:: 1. Preis G. Otten BSV.
0:39,4.

9. Mädchenkraulschwimmen 59 Meter : 1. Preis N.
Dökel BSB . 0:49,2.

19. Jugendkraulstassel Klasse 3 4 mal 199 Meter;
1. Preis BSC . 85 5:56,5 (Mannsch. F . Soll« ,
G- Eckehardt, H. Lamken, H. Ristig).

11. Herrenkraulstassel Klasse 4 4 mal 199 Met « :
1. Pr . SB . „Weser" 5:24,2 (Mannsch. M . Dähling,
Meyer , K. Riedel , E. Hornig ).

12 Damenbrustschwimmen Klasse 3 199 Met« :
1. Pr . G. Hettling Weser 1:47st, 2. A. NiehauS BSB.
1:51, 3. E. Nachtigall BSV . 1:54,5

13. Jugendbrustschwimmen Klasse 3 199 Meter:
1. Pr . H. Wolfs Weser 1:32, 2. E. Askamp BSB.
1:34,7, 3. H. Schlüter Weser 1:35,2, 4 H. Götz BSB.
1:41,2.

14. Herrenbrustststasfel Klasse 3 4 mal 199 Meter:
1. Pr . Polizei 6:24,3 (Mannsch- Koberg, Schneider,
Lehners , Krüger ). .

15. Herrenkraulschwimmen Klasse 3 899 Meter:
1. Pr . H. Witt BSV . 3:21F.

Wasserball im Weser-Stadion.

Am kommenden Mittwoch, 21. Juni , stehen sich im
Weser-Stadion -Bad die Wafferball -Ligamannschaften
des BSC 1885 und des BSV gegenüber . Das
Spiel beginnt um 19.30 Uhr.

Am Freitag , 23. Juni , tragen die Jugendmann.
schaften der beiden Vereine und anschließend um
20.15 Uhr, die beiden Ligamannschaften des BSC.
1885 und des SV Weser ein Wasserballspiel aus.
Auch diese beiden Spiele finden im Weser-Stadion-
Bad statt.

Ausschließlich Zucht nach schwerstem Kaliber wird
Enttäuschungen bringen , wenn man dabei nicht voll
!dte Schönheit , Zweckmäßigkeit und Harmonie der
Formen berücksichtigt. Keine zu überbauten Pferde,
keine langen , tiefen Rücken, keine zu kurzen Hälfe,
keine zu niedrig angesetzten, großen Köpfe. Wenn
die vollendete Harmonie aller Formen vorhanden
ist, werden auch Ausdruck und Adel vorhanden sein,
und die auch beim schwersten Kaltblüter notwen¬
digen guten Bewegungen , wie langer Schritt und
energischer, beschwingter Trab . Auch der aller-
schwerste Kaltblüter muß noch einen guten Trab
haben . Wenn er sich auch in der täglichen Arbeit
nur im Schritt zu bewegen hat , so ist ein Trab
mit kraftvollem Abschleudern aus der Hinterhand,
und regelmäßigem , federndem, raumgreifendem
Hinsetzen der Vorderbeine die Probe auf eine gute
Mechanik. Die Kaltblutzüchter sind stets bestrebt
gewesen, sich auf den Geschmack der Verbraucher
an Kaltblutpferden einzustellen. Sie haben damit
ihrer Zucht ein wirtschaftliches Ziel gegeben und ihr
eine gute Rentabilität gesiert. Dieses Ziel , volle
Befriedigung der Ansprüche der Käufer , und eine
sichere Rentabilität , wird auch in Zukunft für die
Kaltblutzucht maßgebend sein und ihre züchterischen
Maßnahmen bestimmen. Es kommt jedoch darauf
an , diese Ansprüche in Einklang mit bewährten
züchterischen Grundsätzen und Erkenntnissen zu
bringen . In allen ihren Bestrebungen haben die
Kaltblutzüchter gegen die schwere Konkurrenz der
ausländischen viel älteren Kaltblutzuchten zu
kämpfen gehabt. In diesem Konkurrenzkämpfe ist
die deutschen Kaltblutzucht groß geworden. Dieser
Kampf hat sich züchterisch und propagandistisch zu
ihren Gunsten entschieden. Der ausländische Kalt¬
blüter wird immer mehr von deutschem Markte
verdrängt . Dafür gebührt den deutschen Kaltblut¬
züchtern Dank und Anerkennung . Die Kaltblut¬
zucht ist heute in der Lage, jeden Bedarf an Kalt¬
blutpferden in Deutschland zu decken jeden Ge¬
schmack der Käufer zu befriedigen . Die Gestüts¬
verwaltung wird stets bemüht sein, die deutsche
Kaltblutzucht auf die Höhe zu führen , daß sie im
vollsten Maße konkurrenzberechtigt mit jeder an¬
deren ausländischen Kaltblutzucht ist. Darüber
hinaus wird sie bestrebt sein, auch dem deutschen
Kaltblutpferde Weltgeltung zu verschaffen, ihm
neue Absatzgebiete, besonders für Zuchtmaterial , in
den mit uns befreundeten Staaten zu verschaffen.
Damit werden der züchterischen Betätigung neue
Wege gewiesen. Der Konkurrenzkampf im In¬
lands zwischen Warmblut und Kaltblut muß für
alle Zeiten beendet sein. Von nun an soll das
deutsche Kaltblut sich den Weltmarkt erobern.

Kampfmittel hierfür sind Schutz vor auslän¬
discher Konkurrenz und Förderung der Zucht. Die
Gestütsverwaltung wird mit aller Energie darauf
hinarbeiten , den deutschen Kaltblutpferde den
gleichen,

gesicherten Zollschutz zu verschaffen, wie ihn
das Warmblutpferd genießt . Zur Förderung der
Ausfuhr von Zuchtmaterial werden Beihilfen zur
Propaganda , zur Beschickungvon Ausstellungen und
Kredite gegeben.

Sport 1896 starke Gegner in dem Dv. d. B ., dem
Hastedter MTV , dem TV Gut Heil, dem TV Do-
ventor und dem BTB.

6xl90 -Meter , C-Klasse: In dieser Klaffe treffen
der Bremische Schwimverband , der Club zur Bahr
und der Weser-Hockey-Club zusammen.

Die Bundesstasscl (1900, 800, 490, 209 und 109
Meter ) sieht sechs Mannschaften am Start . Die
besten Aussichten sollten die Sportfreunde haben, die
in der Polizei und Spiel und Sport sowie der Tur¬
nerschaft des TB Gut Heil aber recht starke Gegner
zu überwinden haben werden.

19X209 Meter : Die Bremer Sportfreunde und
die Bremer Turngemeinde sollten hier die schärfsten
Rivalen sein. Die Neustädter erscheinen in dieser
Konkurrenz sogar mit zwei Mannschaften . Der TV.
d. B -, der Hastedter MTV , der Polizei -SV und
Spiel und Sport sind außerdem am Start.

Frauen : 6X1Ü0-Metcr , A-Klasse: Die Bremer
Turngemeinde erscheint mit zwei Mannschaften am
Start , die sich gegen die Bremer Sportfreunde.
Damen zu wehren haben.

6X199 -Meter , B -Klasse: Am Start sind der Club
zur Bahr , Tennis -Club Rot -Weiß, der VfB Komet
und Spiel und Sport 96. Wir möchten den Damen
von Spiel und Sport die besten Aussichten geben.

In der männlichen Jugend sind in der A-Klasse
10, in der B -Klasse 6 Mannschaften am Start ; fast
sämtliche Bremer Vereine haben ihre Jugendmann¬
schaften, soweit sie für eine Staffel genügend Läufer
zur Verfügung hatten , gemeldet. In der weiblichen
Jugend sind nur sechs Mannschaften am Start.

Die Eintrittspreise sind sehr niedrig angesetzt, so
daß wohl jedem Gelegenheit gegeben ist, dem Staffel¬
tag mit seinen spannenden Kämpfen beizuwohnen.

Weser-Jade LeichLEettk-
meMeesOMen

Der Weser-Jade-Bezirk im Norddeutschen
Sportverbandführt am Sonnabend, 8. Juli,
und Sonntag, den 9. Juli , seine diesjährigen
Leichtathletikmeisterschaften durch. Die Mei¬
sterschaften werden auf der Kampfbahnbeim

Die züchterische Förderung wird darauf hinaus¬
gehen, in den für das Kaltblutpferd besonders ge-
eigneten Zuchtgebieten Hochzuchtsinseln mit boden¬
ständigen Stutenstämmen zu schaffen, aus denen
Zuchtmaterial mit hoher Ausgeglichenheit und
größter Vererbungssicherheit hervorgehen kann. Alle
staatlichen Mittel werden in der Hauptsache darauf-
angesetzt werden, eine züchterische Vertiefung , Ver¬
besserung der Qualität auf breiter Grundlage und
günstige Verwertung des Zuchtmaterials sicherzu¬
stellen. Ein weiteres Ziel der Leitung wird sein,
eine Abgrenzung der Emflußgebiete Warm - und
Kaltblut zu erreichen und damit beiden Zuchten
eins gesicherte, ruhige Vorwärtsentwicklung zu er¬
möglichen. Es müssen alle Bestrebungen dahin
gehen, dir Kaltblutzucht in Deutschland bodenständig
zu machen, sie in der Scholle zu verwurzeln . Um
das zu erreichen, müssen diejenigen Mutterlinien,
die eingeschlagen sind, besonders gepflegt werden.
Da Einfuhr von weiblichem Zuchtmaterial (auch
in Form von Fohlen ) zu viele Fehlschläge bringt,
soll sie in Zukunft unterbleiben . Die Nachzuchtge-
birte müssen junges Stutenmaterial von den deut¬
schen Hochtzuchtgebieten beziehen. Dagegen wird
die Gestütsverwaltung damit einverstanden sein,
wenn im Ausland von Zeit zu Zeit ein erstklassiger
Kaltbluthengst gekauft wird , um unseren Zuchten
die besten Blutströme des Auslands zu verschaffen,
damit sie dem Ausland gegenüber konkurrenzfähig
bleiben.

Das Problem der LÄstungsprüfungen für das
Kaltblutpferd ist noch nicht gelöst. Die Zuchtlei¬
stungsprüfungen mit dem amerikanischen Meß«
wagen halten das Interesse der Züchter und des
Publikums nicht so wach, wie erwartet worden war.
Wahrscheinlich liegt die beste Art einer wirklich
ausschlaggebenden Prüfung in der vergleichenden
Erprobung vor dem Pfluge , wie sie für das Pom-
mersche Leistungsbuch verlangt wird.

Bei allen notwendigen Maßnahmen auf dem Ge¬
biete der Kaltblutzucht und der Warmblutzucht
wird die Gestütsverwaltung erst nach genauem
Studium der örtlichen Verhältnisse ihre Entschei¬
dung fällen, die dann ohne Diskussion unter vollster
Verantwortung des Chefs >drr Verwaltung auszu¬
führen sind.

Die deutsche Landespferdezucht muß in ihren
Gliedern und in ihrer Richtung als Einheit be¬
trachtet werden . Eine dauernde Blüte der Warm-
blutzucht wäre ohne eine Blüte der Kaltblutzucht
nicht möglich und umgekehrt . Die Vollblutzucht
kann auf die Dauer keinen goldenen Boden finden,
wenn die Traberzucht nicht blüht . Die Fürsorge
der Gestütsverwaltung muß sich daher aus alle Ge¬
biete der Pferdezucht erstrecken.

Um jedes Zuchtpferd genau zu kennen und auch
den kleinsten Züchter zu beraten , wird der Ober¬
landstallmeister noch in diesem Jahre das Zucht¬
material aller Gegenden in den Kaltblutzuchtge-
bieten , die ihm noch nicht in allen Einzelheiten
bekannt sind, beginnend , mustern.

(Fortsetzung folgt.)

Kuhhirtenauf dem Stadtwerder, ber neuen
Anlage der Bremer Sportfreunde durchge¬
führt werden. Gleichzeitig finden auch die
Bremer Leichtathletikmeisterschaften statt. Aus¬
geschrieben sind die örtlichen Wettbewerbe, zu
denen diesmal noch die Wehrsport-Konkurren-
zen hinzukommen. Meldeschluß ist Sonnabend,
1. Juli , mittags 12 Uhr.

Tennis
England—Australien im Europa-Zonen»

Final«.
Am Montag wurde die Vorschlußrunde der

Europa-Zone um den Davis-Cub beendet. —
Nachdem die Australierihr Spiel bereits end¬
gültig gewonnenhatten, spielten sie am Mon¬
tag in den beidennoch ausstehendenEinzel
sehr phlegmatisch und verloren beide Spiele.
Nunoi schlug McGrath und Satoh konnte

! Cramford3 :6, 6 :3, 6 :1,1 : 6,  6 :2  schlagen.
Die Spiele wurden bei strömendenRegen
auSgetragen, so daß sich nur wenige Zu¬
schauer eingefundenhatten. Von den Spielern
strengtesich auch kaum einer sonderlich an.
Somit hat Australiennach der 3 :0-Führung
am Sonntag im Gesamtergebnisnur 3 :2
gewonnen. England und Australien werden
nunmehr das Europa-Zonen-Finale aus-
tragen.

England— Australien am 15., 17. und 18. Juli
Das Europazonen -Schluß -Spiel um den Davis-

Cup wird am 15., 17. und 18. Juli zwischen Eng.
land und Australien in Wimbledon (England ) aus¬
getragen . Rund 20 Nationen werden sich an dem
Ausscheidungsturnier für den Davis -Pokal --Wett-
bewerb 1934 beteiligen , darunter natürlich auch
Deutschland. Die Termine für dieses Turnier lau-
trn : Erste Runde bis zum 23. Juli ; zweite Runde
bis zum 20. August, Dritte Runde bis zum 3. Sep-
tember.

Deutscher Tuenveedmid
Bis zum 27. dieses Monats haben alle Turn - und

Sportvereine des Staatsgebietes Bremen , die der
Säule I , Deutscher Turnverband (Turnen , Gymnastik,
Sommerspiele , Fechten) sich anzuschließen beabsich¬
tigen , mir dieses schriftlich  anzuzeigen.

Nicht erforderlich ist die Meldung der Vereine
der Deutschen Turnerschaft.

Ich weise darauf hin , daß sich alle Turn - und
Sportvereine nur bei einem  Fachverband anzu¬
melden haben.

Bernhard Topp,
vorläufiger Bezirksbeauftragter
für den deutschen Turnverband.

Kreisturnfahrernach Stuttgart
Hunderte von Turnern und Turnerinnen

aus Bremen und Umgegend beteiligen sich
gemeinsam mit dem Turnkreis Hannover-
Braunschweig an einer großen Turnfahrk zum
Deutschen Turnfestnach Stuttgart. Um alle
Fragen klären zu können, kommt der Leiter
Böge-Hannover am heutigen Mittwoch nach
Bremen und wird in der Aula des Alten
Gymnasiums um 20.30 Uhr in einem Ver¬
trag Aufschlußüber alle Einzelheiten geben.
Alle Turnfahrtteilnehmer wollen sich zu
dieser Veranstaltung einfinden.

Der DeutscheSchlagballmeisterin Bremen.
Es ist schon einige Zeit her, daß wir in

Bremen den DeutschenSchlagballmeisterin
einem Spiel gegen eine Bremer Elf schon
kannten; es ist daher zu begrüßen, daß die

Bremer Turngemeindeden TV. „Gut Heil",
Arbergen, zu einem Werbespielnach Bremen
verpflichtet hat- Die BTG. wird dem Meister
am Donnerstagabend, um 19,30 Uhr, auf dem
Platz an der Erlenstraße gegenüberstehen.
Die Bremer Anhänger des Schlagballspiels
werden hier Gelegenheit haben, eines der
bedeutsanlstenSpiele seit langem zu sehen.

Faustball im Bremer Verband.
Die Pflichtspielreihedes Verbandes stadt-

bremischer Turnvereinewird am Donnerstag
fortgesetzt mit den Faustballspielender Tur-
ner-A.-Klasse. Es spielen auf dem Platz des
TV. „Gut Heil" um 19-30 Uhr der ABTV . 3
- Gut Heil 1 und TV. d. B. 1 — Iahn 1,
um 20 Uhr ABTV . 3 — Iahn 1 und Tv.
d. B- 1 — Gut Heil 1. Auf dem Platze der
Bremer Turnvereinigung in der Pauliner-
marsch spielen um 19.30 Uhr Doventor 1 —
BTG. 2 und VTV. 1 — Friesen 1; um
20 Uhr BTG. 2 — Friesen 1 und BTV . 1
— Doventor 1.

In der Turner-B -Klasse finden auf den
Plätzen der Vereine Woltmershausen, Gut-
Heil, Brema und Doventor ab 19.30 Uhr
Pflichtspiele im Faustball statt.

Verlag der B. N. Z.
Bremer NationalsozialistischeZeitung G. m. b. H.
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Eine SoirnenwendMzzevon JosefS-olleeiter
Peter Gallier war nach dem Tode des Vaters,

mit dem er sich nie verständigen konnte, aus der
Fremde heimgekehrt , den Hof zu übernehmen , den
reichsten und besteingerichteten im weiten Umkreis.

Ungekannt , als armer Bursche wollte Peter eine
Frau gewinnen . — So entschloß er sich, einige
Tage vor Johanni als Bauernbursche auf die Wan.
drrschast zu gehen, in irgendeinem fernen Dorfe
Arbeit zu suchen und dort die Johannisnacht unge-
konnt mitzumachen . Auf einem Jahrmarkt in der
Fremde hatte er einmal einen „Schicksalsbries" ge¬
zogen, der ihm weissagte , sein künftiges Weib wäre
eine „Johanniskraut ". Ihr Bild lag dem dunkeln
Briefe bei : Ein sonderbares Gesicht, wild und
schön, aber mit kurzen, kaum ein wenig flatternden
Haaren . Augen wie schwarze, tiefe, flammende
Sterne und ein Mund , wie er ihn einmal auf dem
Bilde einer Königin in einer uralten Menschheits¬
geschichte gesehen.

Er fuhr einige Stationen mit der Eisenbahn und
wanderte dann von Dorf zu Dorf . Leicht war es
nicht. In einem Dorfe , dessen Ernteaussichten über¬
wältigend glühten , gab es sich aber doch. Er arbei¬
tete in seiner Freude , daß der Auftakt seines Unter¬
nehmens gelungen , für drei . Wie der Kalif Harun
al Raschid im Märchen kam er sich vor und bebte
vor innerer Erregung , beim Springen über die hei¬
ligen Feuer die Frau seiner Zukunft zu finden.

Endlich kam die Nacht. Hell, klar und weit . Das
ganze Dorf wanderte zu den nahen Hügeln . Gesang
glühte auf allen Lippen , junge Burschen musizierten
im Ueberdrang heißer Erwartungen.

Neben Peter schritt ein junges Weib. Stark , groß,
von einer wilden , fast unbändigen Schönheit . Der
Schein der geschwungenen Fackeln ließ ihr Antlitz
phantastisch flackern. Peter suchte ihre Augen und
ward gepackt von der großen , tiefen Glut , die ihm
aus schwarzen Sternen entgegenschlug . Ein jäher
Schreck stieß durch sein Herz . Das Antlitz  au -S
dem Schicksalsbrief.  Aber ihr Haar war in
seiner Flut kaum zu fassen! Unbändig umschäumte
es das vom Flackerscheine glühend angestrahlte
Haupt . Sie konnte es nicht sein.

Schicksalhaft stürmten sie nebeneinander dahin.
Während sie sich, von magischer Gewalt getrieben,
wieder einmal in die Augen sahen, stolperte sie und
wäre gestürzt , wenn Peter sie nicht mit raschem
Zugreifen um die Mitte gepackt und gehalten hätte.
Da sprang der Dust ihres Blutes heiß in ihn über.

„Das hätt ' bös ausfallen können !" sagte er er¬
glühend.

,Lfa !" gab sie dunkel zurück. „Ist ja Johann !- -
nacht !"

„Wirst Deinen Zukünftigen sehen, wenn Du Lbers
Feuer springst ", murmelte er heiß, und aus seinen
Augen taumelten Flammen.

„Eine arme Magd , wie ich, braucht auf ihren Zu¬
künftigen nit über die Maßen neugierig zu sein!
Und überhaupt " — ihre Stimme brodelte dunkel
und atemlos — „was du meinst , muß über einen
kommen wie Wettersturm ! Dann ist's schon richtig,
und Wenns gradauS ins Elend geht."

Sie hatten eine Straßenbiegung erreicht und wur¬
den von neu herzudrängenden Burschen und Mäd¬
chen getrennt . Peter suchte sie vergebens . Sie schien
verschwunden.

Das große Feuer loderte schon wie ein uraltes
Götterbild , als Peter ankam . Die Luft war voll
Frohlocken, voll Flammenatem und magiedurchsegel-
ter Ungebundenheit . Wie ein Gespensterreigen wir¬
belten die Burschen und Mädchen um die turm¬
hohe, sengende Lohe. Die Musikanten schütteten
wilde Weisen in den tosenden Sonnenwendaufruhr.
Das ganze Land war weithinaus von unzähligen
HLHenfeuern glutrot und himmelhoch . slackernd be¬
stirnt , und die herrlichen Feuer spiegelten sich feier¬
lich und phantastisch tief unten im nahen Strome.

Glut , Glut , Glut ! Feuer war der Gott dieser
Nacht. Und immer rasender tobte der Tanz , immer
gehetzter wirbelte die Musik, immer unbändiger
heulten die Flammen . Vergebens hatte sich Peter
nach der schönen Magd umgesehen — sie war nicht
mehr zu fasten. Nur manchmal schien sie im all¬
gemeinen Tanze vorüberzublitzen-

Die unheimliche Schicksalsfrage begann . Die Bur¬
schen traten nach der Reihe an , durch das lodernde
Feuer zu springen , das das Leben mit allen seinen
Tücken, Leidenschaften und Unseligkeiten darstellte.
Das Mädchen , mit dem man einig war , sprang von
der anderen , der Frauenseite , herzu . Me anderen
wiegten sich' hin und her in brausendem , tosendem
Jauchzen , unter dunkelm, leidenschaften-gepeitschten
Gesang.

Auch Peter mußte springen . Vergeblich sah er sich,
als er bald an die Reihe kam, um . Zurück konnte
er nicht mehr , also wollte er den Sprung tun und
dann sofort das Dorf verlosten . Seine Johannis-
herrlichkeit war zerflattert . Vielleicht hatte ihn nur
ein Spuk genarrt und er das alles nur geträumt-

Rufe schrecktenihn auf . Das ganze Dorf schrie ihm
zu, er sollte springen . Er mußte springen , wenn er
nicht alle hinter sich ins Unheil bringen wollte . In
wildem Grimme , mit ausgelöschten Sinnen riß er
sich zusammen und stürmte , ohne sich auch nur um¬
zusehen, durch die flackernde, schicksalhafte Lohe.

Ein Schatten riß seinen Kopf herum zur Frauen¬
seite Wie ein Blitz hatte sich eine Gestalt aus der
Menge gelöst und raste mit langflatternden , üppi¬
gen Haaren an seiner Seite durch die Flammen.
Eine Hand ergriff die seine. Grauenhafte Schreie
jähen , atemlosen Entsetzens Peitschten auf . — Das
junge Weib stand in Flammen . Wie eine mächtige
Feuersahne flatterte ihr Haar , ihre Kleider loderten-
Rasend fuhr Peter aus seinem Janker und wickelte
ihn um das brennende Haupt des Weibes . Männer
stürzten ihnen entgegen , als sie den Feuerbereich
verlassen , und im Nu war die Unselige in schwere
Bauernröcke und Pferdedecken eingehüllt , daß die
Flammen jäh erstickten.

Peter kniete vor ihr und bedeckte ihr Antlitz um
glühenden Küsten. Sein schnelles Eingreifen hatte
sie gerettet , nur ihre Haarpracht war dahin und hing
nur mehr in verwüsteten Zotteln um ihr Haupt.
Er starrte sie, von plötzlicher Erkenntnis gepackt, an,
riß den Schicksalsbrief heraus und betrachtete ent¬
zückt und aufgelöst das Bild.

Drüben am Feuer ging der Trubel weiter . Neue
Wagenräder , neue Meteore sausten zu Tal . Niemand
kümmerte sich mehr um die beiden.

„Du ", sagte Peter endlich, tiefaufgewühlt . „Du bist
mir beigesprungen , mir , dem Fremden , dem letzten
und geringsten Knecht auf dem ärmlichsten Hof !"

„Ist über mich gekommen wie Wettersturm . Hab'
mit dir hinein müssen, war keine Zeit mehr zum
Haar -Aufstecken!"

„Und jetzt geht 's an meiner Seite gradaus ins
Elend ", sagte er und schaute ihr tief in die Augen.

„Wenn du willst, kann 's nur ins Glück gehen !"
Da nahm er sie mit starken Armen , trug sie ins

Wirtshaus , steckte dem Wirt einen Goldfuchs in die
Hand , daß sie Aufnahme fände in einem guten
Zimmer und Bett und daß weibliche Hände ihre
Wunden kühlten mit Brandsalbe.

Langsam ging Peter dann hinaus in die weite
Nacht, die von Feuern durchflammt war , als reg.
neten unzählige Sterne hoch vom Himmel auf die
Erde nieder . Die ungestüme Zaubergewalt der Jo¬
hannisnacht flutete durch sein glücküberwältigtes
Herz.

Sonnenwende
Von K. Gotthers

Leuchtender Sonnenglast vergoldet das frohe Grün
der Buchen und hellste Strahlen dringen durch ihre
Wipfel auf die Waldwiese . Die Elfen haben ihr
duftendes Reich mit den herrlichsten bunten Gir¬
landen geschmückt. Das Lied, das Wogen und
Wellen des Meeres , mit dem Rauschen des Waldes
vereint , fingen , klingt heute froher als sonst, wo
es oft gar schwermütig ernsten und sehnsuchtsvoll
tönt . — Aber heute fühlt kein Wesen trübe Sehn¬
sucht — alle schreiten der Erfüllung ihrer Träume
entgegen ! Selbst das dunkle Moor sieht festlich aus;
es hat alle seine kleinen weißen Wimpel ausgehängt,
die lustig im Winde flattern . Alle Grillen und
Käfer zirpen so laut sie können , und die Nachtigallen
schlagen vor Freude am hellen, sonnenlichten Tage
und Hasen und Rehe machen ihre muntersten
Sprünge.

Und ganz weit hinten , hinter Meer und Wald,
lauert schon der Mond mit dem wohlgeordneten
Heer der Sterne . — Er ist ganz blaß vor Aufregung,
daß nur ja alle recht ordentlich beisammen bleiben
und keines aus der Reihe springen und im entschei¬
denden Augenblick müssen Mond und Sterne heute
sich gedulden , — eS ist ja der längste Tag , und der
Einzug des Sommers soll jubelnd gefeiert werden.

Es ist ein großer Festtag ! In den letzten Nächten
haben die Sternkinder alle in ihren goldenen Röck-
chen eifrig an einem ganz neuen Reigen üben müssen,
der in dieser Nacht aufgeführt werden soll, und zu
dem Wind und Wellen ihr tzarsenspiel erklingen
lassen.

Die Frösche in den Moorlöchern singen einen viel-
stimmigen Chor zum Eingang der Feier , und unter
seinen ernsten Klängen wird es Nacht — und
dunkel ringsumher aus Erden . Ueber den tiefblauen
Himmel führt hell die breite Milchstraße , die die
kleinen Winde sauber gefegt haben . Aus ihr soll
der festliche Wagen des Sommers daherrollen . Zu
beiden Seiten bilden die Reihen der Sternkinder
Spalier , und im Hintergründe nimmt der Mond
seinen kommandierenden Platz ein. — Er will recht
gut sehen und hat darum seine allerhellste Laterne
angezündet . Noch einige leise Anordnungen gibt er
der Sternleinschar — und dann herrscht ringsum
atemloses Schweigen , — alles in Erwartung!

Langsam wird «s Mitternacht — ein leises RS-
verrollen verkündet das ferne Herannahen des Wa-
genS auf der Milchstraße!

Das ist der Augenblick, wo die Sonne , die hohe
Fürstin , die sonst nichts von ihrem ewigen Wege
abbringen kann , sich umwendet , um langsam dem
Könige Sommer entgegen zu gehen und ihn zu
begrüßen.

Auf einen Wink des Mondes sammeln sich jetzt
alle Sternlein auf der großen Himmelswiese , durch
die die Milchstraße hindurchführt . — Hier ist nun
auch der Wagen mit den Wolkenrossen angekommen,
und der König , dessen Haupt eine Krone schmückt,
die golden leuchtet wie das reife Korn , und dessen
Augen so blau sind wie der Himmel an schönen
Julitagen , gebietet dem Lenker zu halten . Seine
hohe Gestalt erhebt sich im Wagen , und grüßend
überblickt er die ihm huldigenden Geister der Natur.

Wunderfein erklingt die Musik der Wellen des
Meeres und der Bäume des Waldes , die ein leiser
Westwind bewegt . — In herzlicher Begrüßung neigt
sich die Sonnenfürstin gegen den König Sommer,
und nun soll mit dem Sternsnreigen das Fest be¬
ginnen , und der gute Mond regiert mit seinem Blick
die Schritte seiner Zöglinge . Der Reigen ist gut
einstudiert und geht richtig im Takt mit seinen
schwierigen Figuren . Allmählich legt sich die Auf¬
regung des Mondes , als er sieht, wie sicher seine
Schar ist und wie ein befriedigtes Lächeln auf dem
königlichen Antlitz liegt.

Da — auf einmal strauchelt ein ganz kleines
Sternlein , strauchelt , gleitet aus und fällt zuletzt hin
— ein anderes will es halten und gleitet ebenfalls
aus , wobei es einem dritten auf das golden« Röcklein
tritt , daß es auch hinfällt.

So kommt der ganze schöne, so mühsam ein¬
studierte Reigen durcheinander . Der Mond ruft der-
zweifelt seine Schar zusammen , der gütige Sommer
muß herzlich lachen ; und das macht die Sternen-
linder so ausgelassen , daß schließlich eine regelrechte
Toberei und Balgerei entsteht , bei der manches
goldene Krönlein hinunterfällt und als Sternschnuppe
durch den Weltenraum rollt.

So viele sind eS an der Zahl , daß die Menschen
nachher in ihren Zeitungen von dem starken, fast
einem goldenen Regen gleichen Sternschnuppensall
in der Mittsommernacht schreiben.

Und den beiden Menschen, die in der Nacht am
Strande waren und sich lieb hatten — die all die
Sternschnuppen sahen und sich bei jeder einzelnen
immer dasselbe wünschten — denen muß doch ihr
Wunsch in Erfüllung gehen — meinst du nicht auch?

NiederdeutscheAnekdoten
So faul sind sie . . .

Hein war drei Jahre lang in den Tropen . Jetzt
erzählt er den atemlos horchenden Mitgliedern
seiner Familie die erstaunlichsten und haarsträu¬
bendsten Geschichten über Niederländisch -Jndien.
Auch versieht er sie mit Randbemerkungen über den

Charakter der Eingeborenen . Sein Urteil über die
javanischen Matrosen ist gar nicht günstig . „Und
jetzt werde ich euch einmal erzählen , wie faul die
Kerle sind. So faul , daß sie sich bei jeder passenden
und unpassenden Gelegenheit in ihre Hängematte
legen . Aber dann hüten sie sich ängstlich davor , ein¬
zuschlafen, denn sie haben schrecklicheAngst, daß sie
vom Arbeiten träumen könnten ."

VovS 49. Fortsetzung

Dev Weg in dis Zoettsett
Lvvensvomaneines SseMvUstzeiSen Bon vaur Duvg D«rl. vonK.F. Koehler

Im Abenddämmern , die Truppen fingen an ab¬
zukochen, ritt er zwischen den Feuern hin zu den
Toten , die in langen Reihen aufgebahrt lagen . Vom
Pferde stieg er und stand andächtig dabei , wie sie
beim schaurigen Klang der gedämpften Trommeln
in die Erde gebettet wurden - Bald würde der Tod
noch grausigere Ernte im Korps halten!

Bei der Abendtafel im Schlosse des Grafen Ho-
henthal kam ihm Blücher mit einem Pokal schäu¬
menden Champagners entgegen.

„Meine liebe Exzellenz, ich kann Sie hernach im
Toast nicht so feiern , wie ich möchte und müßte,
denn die eifersüchtigen Russen machen gar zu spitze
Ohren . Diese Affen brauchen nicht alles zu wissen.
So sage ich es Ihnen hier , daß Sie ststs die schwerste
Ausgabe erhalten , weil man Ihrem Korps auch zu-
trauen kann , daß sie gelöst wird . Diese schlappen
Russen schaffen nichts und wollen noch obendreingelobt werden.

Dorck, was Sie heute vollbracht haben , ist für den
Ausgang des Krieges so entscheidend, wie Ihr Tau¬
roggen dessen Anfang war . Sie und kein anderer
sind der Held von Wartenburg ! Gib mir die Hand.Bruder !"

Die letzten Sätze hörte Herzog Karl , und er war
stolz darauf , als wären sie zu ihm selbst gesprochen.
Sein Chef aber entfernte sich an diesem Abend
bald aus dem Kreise der übermütig feiernden Herrn
Verbündeten , die dem gräflichen Gastgeber mit
leeren Flaschen und Tellern alle Spiegel im Saal«
zertrümmerten . Noch spät und ganz allein in der
sternenhellen Oktobernacht saß er auf einem um¬
gestürzten Karren und sann den Plänen nach, die
Napoleon wohl gefaßt haben könne, der immer en¬
ger fassenden Umklammerung der Verbündeten zu
entrinnen . Alles drängte zur Entscheidung ; bin¬
nen zehn Tagen konnte sie fallen.

So fand ihn — sein Sohn Heinrich.
Das Herz schlug dem Jüngling im Halse, als er

den General , den geliebten Vater , in einsamer Nacht
auf dem Schlachtfelde sitzen sah, gespenstisch aufragte
sein Schatten gegen di« verlöschenden Feuer . Wie
der alte Fritzi durchzuckte ihn jähes Erkennen . Schon
einmal betraf ich ihn so einsam und konnte ihm
frohe Kunde bringen . Auch heute trage ich sie —
auf meinem Herzen . Der Jüngling faßte nach
seiner Brusttasche.

„Va —ter !"
„Heinrich !" Beide Arme breitete der General

dem Fähnrich entgegen.
„Die Mutter läßt grüßen — hier !" Und der Sohn

riß das Bild in seiner Schreibtafel aus der Brust¬
tasche, eins zarte Pastellminiatur , die Johanna
Dorck vor Wochen in Berlin hatte von sich malen
lassen.

Im Flackerschein der verlöschenden Feuer rings
erschien das Bild Vater und Sohn fast noch weicher
und lieblicher als das geliebte lebende Original.

„Ich bin mit dem Ersatz zu den pommerschen
Husaren gekommen" , erzählte Heinrich , während
Dorck bewegt das Bildnis seiner Frau betrachtete.
„Sie sagen alle, daß es jeden Tag zum Klappen
kommen kann mit Napoleon . Dann hat der Kriegein Ende !"

„Er fängt erst an , Fähnrich Dorck."
Heiter nahm der Alte seinen Sohn beim Arm

und führte ihn in sein Quartier.
Der Armeebericht erwähnte den Namen Dorcks

und seines Korps bei der Schilderung des ruhm¬
reichen Elbüberganges von Wartenburg überhaupt
mit keinem Worte . Diese Ungerechtigkeit hielt Her-
zog Karl dem Könige vor.

„Mache die Berichte ja nicht — werden wieder
Rücksichten auf Russen fein — soll aber Dorck unver¬

gessen bleiben ", erwiderte Friedrich Wilhelm von
Preußen.

Die nächsten Tage waren erfüllt von einem ge¬
schickten Herummarschieren . Napoleon in Leipzig,
am Knotenpunkt aller Straßen in Mitteldeutschland
zu zernieren , ihn hier zu einer Entscheidungs¬
schlacht zu zwingen und sein Heer zu vernichten.
Kühner Gneisenauischer Plan ! Und darin war wie¬
der dem Korps Dorck der schwerste Vorkampf zuge¬
dacht : Von Halle her sollte es auf der Leipziger
Straße , leicht an die Elsterniederung gelehnt , die
widerstrebenden Franzosen ganz nach Leipzig Her¬
eindrücken.

Am Sonnabendmorgen — 16. Oktober — ritt
Blücher selbst mit seinem ganzen Stäbe die Strecke
bis zum Feinde ab, der in Stahmeln die Feld¬
höhen besetzt hielt.

„Kinder — heute auf altpreußische Art einhauen !"
ermähnte er die Kavallerie . „Wer heute abend nicht
tot oder wonnetrunken ist, hat sich geschlagen wie
ein Hundsfott !"

Froher Zuruf aus den Reihen . Die Offiziere
freilich bedachten, daß wohl am Abend viele viele
tot sein würden , denn ein Napoleon ließ sich nicht
so leicht in Leipzig fangen.

Dorck hatte mit seinem Stäbe letztes Quartier im
Schkeuditzer Rathaus . Warmbier und warme Wurst
hatt « er allen Herren auftischen lassen, vorsorglich
die ein Vater . Man erging sich in Vermutungen,
wie wohl diese Schlacht in dem so oft umkämpften
Schlachtfeldgrau von Leipzig verliefe . Von Wallen-
stein und Gustav Adolf wurde gesprochen, sogarvon Attila.

Heut siegt der Geist des alten Fritz , und der ist
ihnen allen über !" rief ein junger Fähnrich , der
di« Kartentaschen tragen und mit am Tische sitzen
durste , keck in die Runde der hohen Offiziere.

„Bravo , mein Junge !" Der Herzog von Meck¬
lenburg trank ihm mit dem heißen Biere zu. „Du
hast den guten Geist gerufen , der diesen Endkampf
heute um dar freie deutsch« Vaterland beschirmenwird !"

Der Sägefisch und der Hammerfisch.
„Weißt du noch, Jan ", fragt Hein im Krug , „wie

wir im Ruderboot durch den Ozean fahren mußten ?"
— „Ja , Hein , das war wirklich wunderbar ", sag:
Jan . „Also", nimmt Hein den Faden auf , „Jan
saß vorne und ruderte und ich, ich saß hinten bei
dem Steuer , nicht wahr , Jan ?" Jan nickte zu¬
stimmend . „Und es war herrliches Wetter . Aber
da kommt so ein Biest von einem Sägefisch und
beginnt zu sägen und sägt das Boot glatt entzwei.
Wir dachten, daß wir ganz gewiß ersaufen müßten
und sprachen unser letztes Vaterunser . Aber da
kommt ja wahrhaftig ein Hammerhai daher und
hämmert die ganze Geschichte wieder zusammen.
Nun , ihr begreift , wir waren so glücklich wie kleine
Kinder , und wir ruderten aus Leibeskräften , denn
wir hatten schrecklicheAngst, es könnte etwa noch
ein Sägefisch kommen ."

„Der Marquis " und „der Herzog ".
Das holländische Kriegsschiff „Holland " lag in

Singapore vor Anker . Ein Marinesoldat , der wegen

feiner vornehmen Neigungen „der Marquis"
nannt wurde , ging mit seinem Freund an Land
Sie wollten „die Sehenswürdigkeiten " der Stadt
sichtigen. Auch das Chinesenvicrtel besuchtensie
gleich sie hätten wissen müssen, daß sie mit' den
Chinesen immer Schwierigkeiten hatten . Na richt,-
am folgenden Tag kam denn auch schon ein Pol»^
kontroll an Bord und darin wurden unsere beiden
Freunde beschuldigt , einen langbezopften Chinesin
der in einer Sänfte saß, so unsanft an seinem Zopsi
gezogen zu haben , daß er kopfüber aus der Sänfte
herausgefallen sei und sich ernstlich verletzt habe. Der
Kapitän bestellte seine beiden Marinesoldaten zun,
Verhör . „Es war wirklich sehr harmlos , Kapitän"
meinte der Marquis . „ Ich und mein Kamerad, wir
gingen spazieren , und da sahen wir eine Sänfte an.
kommen. Ich sage zu meinem Kameraden : wenn
wir da hinein kommen , dann lassen wir uns wie
Fürsten herumtragen . Nun , ich steige an der Steuer,
bordseite ein und er auf der Backbordseite, und wie
wir da nun wirklich wie die Herzöge sitzenund uns
umsehen , da liegt da ein Chinese auf der Straße
und schreit."

G. V. U.
Eine Verschwörung gege« die Well

ESn LatsaOenberichtvon Mad Bey
(Fortsetzung)

In einer jeden Hauptstadt gibt es jetzt zwei
G. P . U.-Zentralen , eine sichtbare und eine unsicht¬
bare , die Hand in Hand arbeiten . Der Name des Lei¬
ters der sichtbaren Zentrale ist der gesamten Bot¬
schaft und wahrscheinlich auch den Behörden des Gast¬
landes bekannt . Den Namen , die Adresse und die
Arbeit des unsichtbaren Leiters kennt nur der Leiter
der Ausländsabteilung der G. P . U. in Moskau . Je¬
der dieser Leiter verfügt über ein Agentennetz , das
jederzeit „verkapselt " und „umgeschaltet " werden
kann . Beides sind technische Ausdrücke der G. P . 11.
und bedeuten , daß man ein Agentennetz , ohne es
zu zerstören , zeitweilig außer Betrieb setzen kann,
um es später einem anderen Leiter zu übergeben.

Im ganzen arbeiten also in jedem kapitalistischen
Lande vier kommunistische Geheimorganisationen , die
legalen und die illegalen Abteilungen der G- P . U-,
eine Abteilung der dritten Internationale und eine
Abteilung der Raswedupr ., der militärischen Spio¬
nage.

In jedem Lande beginnt die Tätigkeit mit theo¬
retischen Vorarbeiten . Man stellt zu allererst streng
wissenschaftlich fest, wer in diesem Lande der Träger
einer künftigen Revolution sein kann . Auf dem
Balkan find es die Mazedonier , in China die Bauern,
in Europa die Arbeitslosen , in den Kolonien das
eingeborene Bürgertum , in Amerika die Neger und
Indianer , am Nordpol die Lappen und Eskimos usw.
Ist der Träger der Revolution einmal festgestellt, so
beginnt seine planmäßige Bearbeitung . Zeitungen
werden gegründet , Demonstrationen organisiert , Ge¬
sellschaften der Freunde Sowjetrußlands unterstützt
und so weiter . Bald zeigten sich die ersten Früchte
der Arbeit : eine Prügelei auf der Straße , ein Streik,
ein politischer Mord , kurzum alles , was man in
Rußland als „Hebung der revolutionären Stim¬
mung " bezeichnet. Sofort fliegen dann ausführliche
Berichte nach Moskau , in denen die baldige Revo¬
lution prophezeit wird.

Mit diesen RevolutionSprophezeiungen wird der
schwächstePunkt der ganzen G. P . U. offenbar . Hier
tritt ihre Verlogenheit oder, höflicher gesagt, ihre
Fähigkeit , das zu sehen, was sie sehen will , ganz
klar zutage . Die G. P . ll . ist eine Kaste, die aus Kosten
des Staates lebt , und sie muß , damit ihre Geld¬
quellen weiter fließen , den Staat dauernd über ihre
Erfolge täuschen. Deshalb muß sie jede harmlose
Prügelet als einen Aufruhr hinstellen , jeden Aufruhr
als eine Revolution und jede Drei -Groschen-Revolte
als den Auftakt der letzten Weltrevolution . Dafür
wird sie bezahlt und muß auf diese Weise ihr Dasein
vor den Augen ihrer vorgesetzten Behörde recht¬
fertigen Tut sie eS nicht , so wird sie überflüssig.
Dann werden die Gehälter gekürzt und ihre Be¬
amten abgebaut.

Ist es beinahe so weit , so verfällt die G- P . N. dem
Trübsinn , provoziert zum Schluß aber rasch noch
irgendwo einen bewaffneten Aufstand und ist sogleich
wieder in den Augen des „Politbüros " rehabilitiert.
Denn auch das „Politbüro " glaubt ja so gern an
das , woran es so heiß zu glauben wünscht, und sieht
die Welt voll Passion immer wieder mit den Augen
der G. P - U. und wartet sehnsüchtig seit nunmehr
zehn Jahren darauf , Laß die Arbeit der G. P . U. die
begehrte Frucht endlich zur Reife bringt : die Welt¬revolution.

Ehe aber diese Frucht nicht gefallen ist, ehe die
proletarische Revolution nicht endgültig mit den
Resten der Kultur , der Religion , der Weltanschauung,
der Art und dem Leben der alten Welt ausgeräumt
hat , hasten die Agenten der G. P . U. rastlos durch die
ganze Welt , schreiben Berichte , spionieren , provs.
zieren und morden , heben mit ihren dunklen Mitteln
die Stimmung der Revolution , die endlich doch her.
einbrechen muß , um alle Taten der G- P . U. zu
rechtfertigen.

Jahre vergehen , immer dichter wird das Netz der
Agenten , immer höher werden die Summen , die die
Regierung der Union in die Weltrevolution investiert,
und immer sehnsüchtiger wird der Wunsch nach dem
großen zauberhaften , schier unerreichbaren Ereignis,
das aus dem Boden der Lüge , des Verrats , des Be<
truges und des Mordens , kurz, aus der zehnjährigen
unermüdlichen GPU .-Arbeit erwachsen soll.

Eine Wüstengeschichte um einen große» Man«
So arbeitet die GPU . im Orient!

Unter den Namen der Helden , Abenteurer und
Herrscher , die der Orient in den letzten fünfzig Iah.
reu hervorbrachte , ist jener Enver Paschas
wohl der glänzendste und märchenhafteste . Legenden
und Sagen sind um diesen Namen entstanden. In
den Wüsten und in den Palästen des Orients , don
den Beduinenscheichs , von den Räuberhäuptlingen,
von den Weisen und Frommen wird der Name des
großen Freiheitskämpfers , Ritters und Halunken ge>
priesen . Es gibt kaum ein Haus zwischen Gibraltar
und China , wo Envers Name nicht mit Haß oder
Liebe, mit Wehmut oder enttäuschter Hoffnung aus.
gesprochen worden ist.

Der Anfang Enver Paschas ist dunkel, er stammt
aus den ärmlichen Gassen der glänzenden Kalif»
stadt Stambul . Dort , irgendwo am Ufer d6
Bosporus , in den elenden halbzerfallenen Häusern
des Armenviertels , verlief die Jugend des künftigen
Prinzen des allerheiligsten osmanischen Hauses.
Seine Mutter war Leichenwäscherin . Es gibt kaum
einen Frauenberuf , der in Stambul gleich diesem
verachtet wäre . Barfuß und zerlumpt lief Enver
durch die Straßen der Stadt seines künftigen
Ruhmes . Auf asiatisch-dunklen Wegen begann seine
Laufbahn . Er wurde Schüler in der Kadettenanstalt,
dann Offizier und zuletzt Revolutionär . Als die
Armee der Juugtürken gegen Stambul vorrückte, als
Abdul Hamid stürzend um sein Leben zitterte, stand
der Name Enver Paschas , des jüngsten Mitglieds
deS Komitees für Einheit und Fortschritt , des ehe¬
maligen AttachLs in Berlin , in der türkischen
Öffentlichkeit bereits voran . Auf dem großen Platz
kn Saloniki hielt Enver eine feurige Rede, die mit
den Worten schloß: „ES gibt keine Türken mehr,
keine Griechen und keine Armenier . Es gibt nur
Brüder ." Zehn Jahre später klebte an den Händen
Envers das Blut von vier Fünfteln des armenischen
Volkes.

Dann kam der Tripolis -Krieg . In den Wüsten
Afrikas , im Hintergründe die romantischen Beduinen-
oasen, führte Enver seine ersten Kriegstaten aus.
Zum ersten Male kreuzte dort ein junger Offizier
und späterer Rivale , Kemal Pascha , als Untergebener
seinen Weg.

(Fortsetzung folgt)

Auch Dorck sandte dem frischen Jungen einen
freundlichen Blick über die Tafel zu.

Jetzt trat ein hoher Offizier ein und brachte den
Angriffsbefehl : Erstes Korps bei Lützschena links
von der Straße abbiegend das höher gelegene Lin.
denthal angreifen!

Kameraden !" General Dorck erhob sich, sein GlaS
in der Hand . „Anfang , Mit und Ende , Herrgott
zum Besten wende !" Er lerrte das Glas und setzte
es still vor sich nieder.

Sie tranken alle, setzten die Gläser sacht vor sich
hin , und jeder sah seinem Gegenüber in die Augen.
Feierlich still war es — wie in einer Kirche. So
brach das Korps Dorck zur entscheidenden Schlacht
auf — war mittags im Gefecht, nahm Wahren und
zwängte sich nach Möckern herein , wo jedes Haus
stundenlang umkämpft — alle Kräfte eingesetzt
wurden . Jedes Bataillon und jede Schwadron war
sich bewußt , daß heute und hier Deutschlands ' Schick¬
sal entschieden wurde . Man wankte nicht und wich
auch nicht — man kämpfte und blutete bis zum
letzten Atem . Viele hohe Offiziere fanden den Tod,
andere übernahmen das Kommando , und der alte
Dorck, bei der Natronalkavallerie haltend , sah sich —
mitten im Kugelregen — ruhig um , ob auch alle
tapfer aushielten . Er holte seine Tabaksdose aus
der Tasche und klappte sie gelassen auf , nahm eine
Prise heraus — verwahrte die Dose, aber vergaß
das Schnupfen . . .

Denn nahe bei ihm ruft eine helle Stimme : „Ka¬
meraden ! Haltet aus ; es kann euch nichts ge¬
schehen. Seht , der alte Fritz ist mitten unter uns !"

Das ist der Fähnrich — eine Kugel traf ihn mit¬
ten in die Brust . Sterbend sinkt er hin.

„Die Kerls sollen sich doch wundern — schwere
Artillerie heran !" kommandiert Dorck und streicht
mit der Hand , welche die Prise hielt , neben sich
ins Leere , als führe er dem gefallenen Fähnrich
zärtlich über die Stirn.

Zwischen den feindlichen Zwölfpfündrrn brach
plötzlich französische Infanterie hervor . Da stutzten
auch Dorcks Ostpreußen . Ihr Brigadechef Herzog
Karl von Mecklenburg sprengt heran , „Mir nach !"

Sein Pferd bricht in die Knie , er sitzt ab wie der
Blitz , läuft auf ein anderes Tier zu das herrenlos
daherjagt und sinkt vorm Sattel selber in die
Knie, ächzend und blutend.

„Die Brigade führe ich!" Oberst Lobenthal sitzt
statt seiner auf — und stürzt kopfüber aus dem
Sattel . Man muß zurück, nur noch Trümmer der
zweiten Brigade sammeln sich hinter der arg durch¬
löcherten Ziegelscheune.

Feuer aus Fenstern , Dachluken und Kellerlöchern.
Dorck hat nur noch acht Bataillone der ersten Bri¬
gade unversehrt und setzt sie dran . Im Sturmschritt
mrt gefälltem Bajonett!

Die letzten Bataillone!
Offiziere fallen — „Vorwärts !" auf den Lippen.

Hunderte Verwundete kehren um . . . jetzt hängt
alles von einen ! guten Zufall ab.

Dorck kennt keinen Zufall . Er reitet mit ver¬
hängtem Zügel wie ein Rasender aus den Major
der Brandenburgischen Husaren zu.

„Sohr — attackieren !"
„Trompeter — Trab !"
Ruhig und in ausgerichteten Reihen wie auf de«

Exerzierplatz gehen die Sohrschen vor.
„Hurra !" ruft Sohr und schwingt den Säbel.
Ein Schuß in seinen rechten Arm . Er nimmt

den Säbel in die Linke.
Was noch von Fußvolk übrig war , führte Dorch

selber allen voran mit gezogenem Säbel.
„Marsch , Marsch — es lebe der König ! Vor¬

wärts — wir müssen siegen!"
Was nicht überritten ward , wurde niederge¬

schlagen. Aber auch die meisten preußischen Stabs¬
offiziers fielen in diesem Blutbad , das nur rill
Mensch mit Gottesblick beschreiben könnte, sv ^ ?̂
Wundertaten von Tapferkeit wurden verrichtet . Allen
voran in diesen späten NachmittagSstnnden immer
Dorck. Seine Mütze hatte er längst verloren , mit
wehendem Grauhaar waltete er wie ein KriegSgott.

„Drauf — Drauf ! Haut alles nieder — die noch
und die — alles ist unser !"

(Fortsetzung folg")



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
_ Tägliche Beilage der BNZ

Edeka-Verbandstag in Frankfurta. M.
Frankfurt a. M., 20. Juni.

Aut dem Varbandstage des Edeka -Verbandes
Deutscher Kauf mä.nirischer Genossenschaften
e. V., der heute in Frankfurt a. M. eröffnet
wurde, erstattete Verbandsdirektor Dr . Paul
Koenig  den Vorstandsbericht . Der Redner
wies darauf hin , daß sofort nach Erscheinen
des Gleichschaltungsgesetzes auf politischem
Gebiet der Verbandsvorstand die Gleichschal¬
tungsbestrebungen auf wirtschaftlichem Gebiet
Jn den eigenen Reihen unterstützt und di*
Gleichschaltung in den Bezirksverbänden und
in den Edeka -Zentralorganisationen Berlin sel¬
ber betrieben habe . Auf das Schärfste zu
verurteilen seien aber alle Bestrebungen auf
Verquickung von Politik und Geschäft . Den
von einigen übereifrigen Kampfbünden betrie¬
benen Monopolisierungs -Maßnahmen hinsicht¬
lich des Vertriebes von bestimmten Waren¬
gattungen und bestimmten Branchegeschäf¬
ten gegenüber habe der Edeka -Verband stets
entschieden Stellung genommen . ’Dr . Koenig
betonte besonders , daß die Einkaufsgenossen¬
schaften keine kapitalistischen Unternehmun¬
gen, sondern reine Personenvereinigungen
seien, in denen das Kapital nicht herrsche,
sondern diene.

Wie der Redner mitteilte , zählte der Edeka-
Verband am Schluß des Geschäftsjahres 1932
einen Mitgliederbestand  von 431 Ge¬
nossenschaften , die einen Gesamtumsatz von
254 (266) Mill . RM. erzielten . Davon wurden
55.7 (53.9) Prozent durch die Edekazentrale
getätigt . In sämtlichen Edeka -Genossenschaf¬
ten arbeitete Ende 1931 ein Gesamtver¬
mögen  von 67.7 Mül . RM. Das in den Ge¬
nossenschaften arbeitende Fremdvermögen
war durch das Eigenvermögen und die Ge¬
samthaftsumme sämtlicher Genossenschaften
rund dreimal übersichert.

Den Jahresbericht der Edeka - Verlags-
gesellschaft  erstattete Direktor Albert
Werner,  Berlin . Der Referent betonte , daß
nationale Gesinnung die gesamte Edeka -Presse
von jeher beherrscht habe . Aus der Tradition
der Edeka ergebe sich das Recht zu der For¬
derung , daß die segensreichen Einrichtungen
der Bewegung nicht vernichtet werden dürfen,
sondern daß sie als erprobte lebensnotwendige
Gebüde dem neuen Staat dienstbar gemacht
werden müßten . Zum Thema „Kundendienst
und Gemeinschaftsreklame “ sprach der Wer¬
beleiter der Edeka -Zentralorganisation , Direk¬
tor F . W . Schulze . „Deutsche Werbung für
deutsche Arbeit “ sei das Stichwort , unter
welchem die in der Edeka -Bewegung zusam¬
mengeschlossenen Kaufleute Zeugnis abzule¬

gen hätten für die Würde der kaufmännischen
Arbeit.

Ueber „Lebensnotwendigkeiten des Einzel¬
handels “ sprach Generaldirektor Fritz Borr-
mann . Er unterstrich die Ausführungen von
Verbandsdirektor Koenig und bezeichnete es
als schreiendes Unrecht , wenn die Gegner der
Edeka -Bewegung diese mit geweinwirtschaft-
lichen und großkapitalistischen Unternehmun¬
gen auf gleiche Stufe stellen wollten . Getreu
der bisherigen Tätigkeit werde der Verband
seine vereinten Kräfte der nationalsozialisti¬
schen Regierung widmen.

Wünsche des Großhandels
Berlin,  20 . Juni.

Der Reichsverband des deutschen Groß- und
Ueberseehandels e. V. hat sich veranlaßt ge¬
sehen , dem Reichsverkehrsministerium in
einer Eingabe noch einmal seine Vorschläge
und Wünsche für die

Regelung des Wettbewerbs
zwischen Schiene und Straße

zu unterbreiten , da alle Anzeichen dafür spre¬
chen , daß mit baldigen Entscheidungen zu
rechnen sein wird . Die Wünsche und Anre¬
gungen sind in folgenden fünf Punkten zu-
sammengefaßt worden:

1.) Der Ausgleich des  Wettbe¬
werbs  zwischen Schiene und Straße muß
In Formen erfolgen , die jede Benachteiligung
der verladenden Wirtschaftskreise , insbeson¬
dere durch Verteuerung des Güterverkehrs,
ausschließen.

2.) Die Schaffung eines Monopols
für die Beförderung von Gütern auf der
Schiene und der Landstraße ist entschieden
abzulehnen.

3.) Bei Ausschaltungen des Wett¬
bewerbs  auf der Grundlage von Tarifunter¬
bietungen und ähnlichen Maßnahmen seitens
der Eisenbahn und des Kraftwagens ist darauf
Bedacht zu nehmen , daß ein genügender Lei¬
stungswettbewerb erhalten bleibt , der es er¬
möglicht , die Vorteile der beiden Verkehrs¬
mittel gemäß ihrer Eigenart zum Besten der
gesamten deutschen Volkswirtschaft ein¬
zusetzen.

4.) Jeder Eingriff inden sogenann¬
ten Werkverkehr  ist unter allen Um¬
ständen abzulehnen.

5.) Die Mitwirkung  der die verladenden
Wirtschaftskreise vertretenden Spitzenor¬
ganisationen  bei der Regelung aller den
Eisenbahn - und Kraftwagenverkehr berühren¬
den Fragen ist sicherzustellen.

und andere landwirtschaftliche Erzeugnisse seit
dem 19. Juni auch Geschäfte für Juli -Lieferung
annimmt.

Stand der deutschen Ruhrkohle
Mai 1933.

(Die arbritstägliche Förderung ist in Klammern
gesetzt .)

Waggonversand in deutschen Früh¬
kartoffeln setzt ein

Die Lage auf dem deutschen Kartoffelmarkt
Ist zur Zeit bedeutend ruhiger geworden . Das
liegt daran , daß der Bedarf etwas übersättigt
w^ r .uud stärkere Zufuhren die Entwicklung ge¬
fährdeten . Die Preise konnten daher auf der
ganzen Linie nicht gehalten werden , zumal vor
allem im Westen erhebliche Preissprünge die
Notierungen für Erdgold und Industrie bis auf
3 RM. je Zentner ab Station gebracht hatten.
Die Unterlage des deutschen Kartoffelmarktes
und der Eckpunkt der weiteren Entwicklung ist
und bleibt die auch heute noch gut und von
allem anhaltende Nachfrage nach gelbfleischigen
Kartoffeln , wobei Sandbodenindustrie nach wie
vor den erheblichen Vorzug genießt . Da diese
Ware von Tag zu Tag weniger wird , so wird
diese Nachfrage zunächst einmal auf andere
Sorten derselben Art und dann aber auch auf
andere Sorten , wie rote und weiße Spetsekar-
toffeln übertragen.

So kommt allmählich eine Entlastung auf , die
auch im Interesse des nunmehr in größerem Um¬
fange beginnenden deutschen Frühkartoffelge-
ichäftes nur begrüßt werden kann.

Dem Verbrauch in Kartoffeln alter Ernte wird
zunächst kaum Abbruch getan werden . Die
westdeutschen Kartoffelgebiete haben vorerst
mit der Versorgung der naheliegenden Ver¬
brauchsgebiete selbst ausreichend zu tun . Die
mittel- und ostdeutschen Absatzdomänen der
Italienischen , holländischen und belgischen Früh¬
kartoffel haben sich ebenfalls auf den Nurver¬
brauch der noch reichlich vorhandenen Eigen¬
ware besonnen . So ist auch hier derWeg für
die deutsche Ware freigemacht.

Wenn der nunmehr begonnene Waggonversand
deutscher Frühkartoffeln auch größeren Umfang
annehmen wird , so ist damit noch lange nicht
gesagt, daß damit die Rolle der Kartoffel alter
Ernte in Westdeutschland ausgespielt sein dürfte.
Im Gegenteil . Die großen Verhrauchenmassan,
vor allem die im Ruhrgebiet sind nach wie vor
auf die Kartoffel alter Ernte angewiesen . Die
Frübkartoffelpreise sind bis beute schon ganz
•rhebllch heruntergegangen . In richtiger Er¬
kenntnis dieser Zusammenhänge und der Not¬
wendigkeit , auf die es nunmehr ankommt , hat
der Einheitsverband des deutschen Kartoffel-
kandels eine Entschließung gefaßt , in der unter
anderem heißt - „Im Interesse des deutschen
Kartoffelbaus und der deutschen Wirtschaft
werden allle Berufskollegen aufgefordert , aus¬
ländische Spaisekartoffeln nicht zu handeln .“

Man bezahlte heute für Industrie und Erdgold
1* Zentner lose ab Station im Osten 1,85—2,—
KM., in Mitteldeutschland 1,95—2,10 RM ., im
Westen 2,40—2,70 RM . und in Süddeutschland
1,80—1,90 RM.

Stand der landwirtschaftlichen Entschuldung
im Osten

Berlin, 20. Juni . Die Bank für Deutsche In-
dustrieobligationen , Berlin , teilt mit , daß im Mo-
**1 Mai 1489 Entschuldungsdarlehen mit 26.8
Mill, RM, zur Auszahlung gebracht worden sind.

31. Mai 1933 belief sich die Gesamtzahl der
Bewilligungen auf 13992  Fälle mit 230.2 Mill.

die der Auszahlungen auf 13 468 Fälle mit
152.4 Mill. RM . Demgegenüber belief sich der
Betrag der bewilligten Darlehen am 31. Januar
1933 auf id . 150 Mill . RM ., der der Auszahlungen
*uf rd. 78 Mill . RM . Die in den letzten Monaten
eingeführten Verbesserungen des Verfahrens
“aben sich also recht günstig ausgewirkt.

Preiserhöhung für Eoslnroggen
Berlin, 20. Juni . Wie wir erfahren , ist der

r®'s für Eosinroggen mit Wirkung ab heute um
RM. pro t erhöht worden und beträgt somit

r»chtfrei westdeutscher Mästarstation 145 RM .,
lac(l Süddeutschland 150 RM., bei Cif-Lieferung

bleiben die bisherigen Abschläge von 8 RM . pro
t , bei Küstenware und von 6 RM . pro t für
Niederrheinware bestehen . Bemerkenswert ist,
daß die Reichsstelle für Getreide , Futtermittel

Januar 6 127 413 6 543 030
(247 472) (254 000)

Februar 5 838 818 6 238 471
(233 553) (259 936)

April 5 885 338 5 557 563
(226 359) 5 557 563)

Mai 5 640 023 6 256 692)
(238 177) (250 268)

Juni 5 802 219
(225 416)

Juli 5 795 567
(222 906)

August 5 860 455
September 5 919 921

(227 689)
Oktober 6 677 537

(256 828)
November 6 866 977

(279 714)
Dezember 7 038 188

(273116)
Jan .-Dezember 73274 922

(239 852)
Im Mai 1933 wurden insgesamt in 25 Arbeits¬

tagen 6 256 692 t Kohle gefördert gegen 5 557 5631
in 23 Arbeitstagen im Monat April 1933 und
5 640023 t in 23,68 Arbeitstagen im Monat Mai
1932,

Arbeitstäglich betrug die Kohlenförderung im
Mai 1933 250 268 t gegen 241 633 t im April 1933
und 238 177 t im Mai 1932.

Die Kokserzeugung des Ruhrgebietes stellte
sich im Mai 1933 auf 1 370 111 t (täglich 44 197 t ),
im April 1933 auf 1230 747 t (41 025) t ) und
1 261 7991 (40 7031) im Mai 1932. Kokereien sind
auch Sonntags in Betrieb.

Die Brikettherstellung hat im Mai 1933 insge¬
samt 232 945 t betragen (arbeitstäglich 9 318 t) ge¬
gen 211 971 t (9 216 t ) im April 1933 und 206 1381
(8 7051) im Mai 1932.

Die Bestände der Zechen an Kohle , Koks und
Preßkohle (d , s. Haldenbestände , ferner die in
Wagen , Türmen und Kähnen befindlichen , noch
nicht versandten Mangen einschließlich Koks und
Preßkohle , letztere beiden auf Kohle zurück¬
gerechnet ) stellten sich Ende Mai 1933 auf rund
10,99 Millionen t gegen 11,18 Millionen t Ende
April 1933. Hierzu kommen noch die Syndikats¬
läger in Höhe von 997 000 t.

Die Gesamtzahl der angelegten Arbeiter stellte
sich Ende Mai 1933 auf 206 057 gegen 206 358
Ende April 1933.

Die Gesamtzahl der Feierschichten wegen Ab¬
satzmangels belief sich im Mai 1933 nach vor¬
läufiger Ermittlung auf rund 741 000, Das ent¬
spricht etwa 3,60 Feierschichten auf 1 Mann der
Gesamtbelegschaft , (4,06 im April 1933).

Schiffsverkehr in englischen Häfen
(Von unserem ständigen Dr . —n-Korresp .)

F.dinburg . Im Verlauf des April kamen 437
(im Vorjahr 424) Schiffe — 180 690 Tonnen (i. V.
155209 Tonnen ) in Leith an . — Der Importhan-
del liegt hier infolge der Zolltarifs neuerdings
stark darnieder , besonders der Getreidehandel.
Die Verhältnisse in Leith dürften sich nicht
bessern , bevor nicht der Handel mit dem Bal¬
tikum wieder auflebt , — Die Frachten sind
ruhig,

Newcastle . Im April ist das erste Schiff
(711 NRT .) in diesem Jahre vom Stapel gelaufen.
In der gleichen Zeit des Vorjahres waren es
4 Schiffe mit 8110 Netto -Tonnen . — Der Frach¬
tenmarkt ist infolge geringer Nachfrage für
Tonnage außerordentlich ruhig . Die Raten für
den Küstenverkehr und nach baltischen Häfen
sind unverändert . Für prompte Tonnage nach
dem Mittelmeer sind bessere Raten gezahlt
worden . Im übrigen bleiben die Raten stetig
auf letzter Höhe . Weitere Ermäßigungen sollen
von den Reedern nicht zugestanden werden . —
Ende April war am Tyne 162 Schiffe — einer
ungefähren Tonnage von 336.508 Tonnen (i. V.
147 Schiffe mit 316,661 t ) aufgelegt.

Hüll . Die Raten bleiben niedrig , weil Ton¬
nage in großem Umfang * angeboten wird.

Southampton . Der letzte Ausweis über den
Verkehr in den Docks ist höchst ermutigend.
Die einlaufenden Schiffe wie das umgeschlagene
Frachtgut zeigten gegenüber dem Vorjahre eine
wesentliche Zunahme . Diese war bezüglich aus¬
gehender Fracht besonders bemerkenswert . Der
Export zeigte gegenüber dem ersten Vierteljahr
des Vorjahres ein Anwachsen . — Die Tonnage
in den Docks erfuhr im Mai insofern eine Zu¬
nahme , als die Schnelldampfer des Norddeut¬
schen Lloyd auf der Ausreise nach Newyork an
den neu ausgebauten Docks anzulegen begannen,
Southampton ist j’etzt Englands dritter Hafen be¬
züglich des Umfanges der einkommenden und
ausgehenden Tonnage , Bis zum 28. Febr . wurde
Southampton mit 24 Mill . Netto -Tonnen lt . Sta¬
tistik nur von London und Liverpool über¬
troffen.

Cardiff . Anzeichen für eine Besserung sind
in der Schiffahrt nicht zu beobachten . Fracht¬
raten nach dem Mittelmeer für Schiff * geeig¬
neter Größe zeigten letzthin eine bessere Ten¬
denz ; jedoch berechtigen die Märkte im großen
ganzen nicht , aufgelegte Tonnage wieder in
Gang zu setzen . Ungefähr die Hälfte der in
Cardiff beheimateten Flotte ist ohne Beschäfti¬
gung . — Die Schiffsreparaturbetriebe leiden in¬
folgedessen und haben nur ruhige Beschäftigung.

Newport . Die Frachtraten haben noch weiter
nachgegeben . — Die Zahl der in den Docks auf-

Die Nettotonnage , die Häfen des Vereinigten
zeigte folgendes Bild (in 1000 t):
tleberseeverkehr

gelegten Schiffe ist von 17 auf 13 zurückge¬
gangen . Die Abnahme , die mit auf den Verkauf
von 2 Schiffen zurückzufübrsn ist , ist indessen
nicht mit besserer Beschäftigung gleichbedeu¬
tend . — Von Newport sind zwei Liniendienste
nach Montreal und Quebec neu eröffnet worden.
Die übrigen Liniendienste wurden weiter auf¬
recht erhalten . Die Verschiffungen blieben
gering.

Liverpool . Das allgemeine Anziehen der Preise
für Urprodukte bat wenig Einfluß auf den Frach¬
tenmarkt ausgeübt . Die Nachfrage für Getreide¬
verschiffungen von dem La Plata ist nach vor¬
übergehender Besserung wieder etwas zurück¬
gegangen . Infolgedessen haben auch die Raten
nachgegeben , um später jedoch wieder «etwas
anzuziehen . Die Nachfrage für kontinentale
Rechnung war ruhig und unsicher ; Währungs-
Schwierigkeiten hindern europäische Import¬
länder weiter . Die großen Schwankungen des
Dollars waren dem Geschäft von Nordamerika
hinderlich und haben es erschwert . Das Charter-
Geschäft in dieser Richtung war tot . — Das
Charter -G *schäft für Kohle war gering ; die
Nachfrage für Tonnage nach den Mittelmeer¬
häfen jedoch lebhafter.

Glasgow , Im April liefen nur zwei Schiffe
mit ungefähr 1.870 t vom Stapel ,eine für diesen
Monat beispiellos niedrige Tonnage , Bis zum
30, April ds . Js . wurden 6 Schiffe mit 10.840 t
gebaut ; in der gleichen Zeit des Vorjahres 8
Schiffe mit 14.30 t . — Die Clyde -Werften ar¬
beiten z. Zt . an 37 Schiffen . Vorliegende An¬
fragen deuten darauf hin , daß weitere Aufträge
hereinkommen . Unter diesen Anfragen sind
solche für 2 Passagier - und Frachtdampfer für
Reeder aus den Kolonien . Die Lage ist im all¬
gemeinen befriedigender als im Vorjahr . — Die
Nachfrage nach Tonnage für Kohlenverschiffun-
gen ist noch gedrückt . Für baltische Häfen
werden niedrige Raten angenommen . Die Raten
nach dem Mittelmeer sind infolge fehlender
Heimfrachten fest.

Belfast . Obwohl neue Aufträge nicht erteilt
wurden , erwartet eine der lokalen Werften wei¬
tere Arbeit in Kürze . — Der erste der 4 Dampfer,
die auf der Werft von Workman Clark überholt
werden sollen , ist in Belfast angekommen . Das
zweite Schiff *oll binnen kurzem folgen . — Der
Motortanker „Tamarac " der Anglo -American
Oil Co. ist von der gleichen Werftfirma repariert
worden . — Harland & Wolff bauen auf ihrer
Werft neue Kesselfeuerungen in den portugisi-
schen Dampfer „Saudadas “ ein . — Einige lokabn
Reedern gehörende Schiffe sind kürzlich über¬
holt worden.
Folgt Handsatz.

Königreichs mit Frachtgütern anlief und verließ,

Küstenverkehr

Engl. Schifte Fremde Schiffe Engl . Schiffe Fremde Schiffe
ank. ausgeh. ank:. ausgeh. ank. ausg. ank. ausgeh.

April 1933_ 2.808,9 2.611 5 1.830.4 1.593,2 Aptil 1933. . . . 1.945,1 1.899,9 19,4 18,3
April 1932 . . . • 2 926,2 2.953,8 1.684 0 1.655,5 April 1932. . . . 1.925,7 1.904,9 8,9 9.2
April 1931. . . . 2.997,4 3.054.1 1.594,9 1.601,7 April 1931. . . . 1.883,7 1.860,2 18,0 15,2

In den ersten vier Monaten

1933 . 10.723,3 10.310,0 7.114,2 6.807,3 1933 . 7.862,9 7.798,0 72,8 71,6. 11.189.2 11.289,5 7.106,3 6.609,4 1932 . 7.665,7 7,572,7 49 2 47 Q
1931. 11.484,7 11.771,5 6.398,6 6.459,1 1931 . . 7.49l ’2 7.424,2 66,6 68,7

Bayerischer Lloyd Schiffahrts -A.-G., Rendsburg.
Rendsburg , 19. Juni . In der Aufsichtsratssitzung

wurde berichtet , daß von der Weltkrise in beson¬
derem Maße die von der Donauschiffahrt bedien¬
ten Gebiete in Mitleidenschaft gezogen wurden.
Namentlich der Währungsverfall brachte der Ge¬
sellschaft empfindliche Verluste , umso mehr , als es
nicht möglich war , die Frachtsätze dem Auslands¬
wert der zwangsbewerteten Währungen anzupas¬
sen . Die größten Einbußen ergaben sich im Ge-
treideverkehr . Die Gesamteinnahmen gingen , alles

in Millionen RM ., von 5,85 auf 4,17 zurück , Nack
Deckung von Löhnen und Gehältern von 2,36 g *-
gen 2,90 und Abzug von Steuern und sonstigen
Aufwendungen von 1,87 gegen 2,52 verbleibt ein
Betriebsverlust von 0,057 gegenüber einem Be¬
triebsüberschuß von 0,426 im Vorjahr . Nach Ab¬
schreibungen von 0,17 gegen 0,32 bleiben 0,23
Verlust gegen 0,104 Gewinn im Vorjahre , die aus
Rückstellungen früherer Jahre gedeckt werden.
Es verbleibt eine ordentliche Rücklage von 0,92
und eine Sonderrückluge von 0,25 (im Vorjahr 4
Prozant Dividende ).

Schlachtviehmarkt
Berlin , 20. Juni 1933

Für 1 Zentner Lebendgewicht RM I
I. Rinder

A. OCHSEN,

a) vollfl. ausgem . höchst . Schlachtwerte j ^ gj*tna ’
b) sonstige vollfleischige.
c) fleischige . . . . .
d ) gering genährte . . .

B. BULLen:
a) jüngere vollfl . höchs 'en Schladitwerts.
b) sonstige vollfl. oder ausi emüstete.
c) fleischige . . .
d) gering genährte . .

C. KÜHE,
a) jüngere vollfl. höchsten Schladitwerts.
b) sonstige vollfl. oder gemästete.
c) fleischige . . .
d) gering genährte.

D. FÄRSEN (Kalbinnen)
a) vollfl. ausgerüstete höchsten Schlachtw.
b) vollfleischige.
c) fleischige . . .
d) gering genährte.

E. FRESSER,
Mäßig genährtes Jungvieh . . .

H. Kälber:

34—35

33
29—32
25—27

28
25—27
24—25
21—23

22—24
18—21
12—17

31
28—29
25—27
21—24

17—22

A. SONDERKLASSE : Doppellender bester Mast . . . .
B. ANDERE KÄLBER:

a) beste Mast , und Saugkälber . . .
b) mittlere Mast « und Saugkälber.
c) geringere Saugka .ber . . .
d) geringe Kälber.

III. Lämmer, Hammel und Schafe
A . LÄMMER und Hammel:

a) beste Mastlämmer { Hollt ^ eidem^ tlammer

b) beste jüng . Masthammel { w £ toJS £ iel
c) mittlere Mastlämmer u. altere Masthammel .
d) geringe Lämmer und Hammel.

B. SCHAFE:
e) beste Schafe . . . . .
f) mittlere Schafe . . .
g) geringe Schafe . . . . .

IV. Schweine:
a) Fettschweine über 300 Pfund Lebendgewicht
b) vollfL Schweine von etwa 240—300 Pfd . Lg.
<0 „ » 200—240 J»<6 (i •> 160—200i n 1* 120—160 >9 »16 „ >1 120 » 99
g) Sauen . .

38—44
35—40
27—32
20—25

31

28—30

26—27
20—24

25—26
21—24
16—19

33—35
33—34
32—33
31—32
30—32

31—32

AUFTRIEB,
Rinder . 1093

darunter
Ochsen . 128
Bullen . 547
Kühe . 418
Färsen . 418
direkt zugeführt . 60
Ausland . Rinder . —

Kälber . 2209
direkt zugeführt . —
Ausland . Kälber . —

Schafe . 499
direkt zugeführt . 499
Ausländ . Schafe . . . . . . . —

Schweine . 10984
direkt zugef . . 2187
Ausländ . Schweine . . . .

MARKTVERLAUF,

Ochsen , glatt , sonst ruhig
Kälber . mittelmäßig
Schafe, gute Tiere , ziemlich glatt,

sonst ruhig
Schweine , ziemlich glatt

ÜBERS TAND,
Rinder . .
Kälber . .
Schafe . . .
Schweine

Die t 'reise jir .o Mark preise lüi lebend
gewogene Tiere und schließen sämtliche
Spesen des Handels ab Stall iiir Fracht,
und Verkauiskosten , Umsatz -Steuer sowie
den natürl . Gewichtsverlust ein , müssen
sich also wesentlich über die Stallpreise
erheoen.

Bremer Vlehmarkt -Bericht.
Bremen , 20. Juni . Auftrieb : Ochsen 51, Bullen

200, Kühe 163, Färsen 66, Fresser —, Kälber
416, Schafe 382. Lebens ausgeführt : Rinder 142,
Kälber 148, Schafe 42. Unverkauft blieben : Rin¬
der 30. Marktverlauf : Großvieh und Kälber
schlecht , Schafe mittel . Preise : Ochsen : a 1) 30
bis 32 (30), a 2) - , b 1) 27—28 (18), b 2) - ,
c) — , d) - , Bullen : a) 29—30 (50), b) 25
bis 28 (84), c) 22—24 (30), d) - , Kühe : a) 25
bis 27 (44), b 20—24 (46), c 16—19 (25), d) 12—15
(16). Färsen a) 29—31 (41), b 24—28 (25), c) - ,
Fresser : - , Kälber a) - , b) 32—35 (205), c
28—31 (115). d) 22—27 (55), e) 17—21 (25),
Schafe : a 1) - , a 2) 33—35 (187), b) 27 bis
32 (159), c) - , d) - . Fleischmarkt am 19.
und 20. Juni 1933. Auftrieb : Rinder 47, Kalber
6, Schafe 90, Schweine 107. Geschäftsverlauf:
langsam . Fleischpreise ; Rindfleisch 57—60, 52—56,
39—51, Kalbfleisch : 66—70, 58—65, 46—57. Schaf¬
fleisch : 71—75, 63—70, 45—62, Schweinefleisch 51
bis 54, 46—50, 35.

Oldenburger Zuckt - und Nutzviehmarkt.
Oldenburg , 20. Juni . Auftrieb : 108 Stück Groß¬

vieh , darunter 21 Kälber . Es kosteten hochtra¬
gende Rinder ; 1. Sorte 330—360 RM ., 2. Sorte
270—320 RM ., 3. Sorte 210—260 RM., tragende
Rinder : 1. Sorte 270—300 RM ., 2. Sorte 180—200
RM ., Güste Rinder 100—200 RM., Zucbtkälber bis
14 Tage alt 10—25 RM. Ausgesuchte Tiere auch
vereinzelt über Notiz . Marktverlauf : in erstkl.
Tieren mittelmäßig , sonst schlecht . Nächster
Zucht - und Nutzviehmarkt am Dienstag , dem 27.
Juri

Vechtaer Schweinemarkt
Vechta , 20. Juni . Auftrieb : 888 Schweine.

Preise : 6-Wochenferkel 10— 12, 6—8: 12—14,
8—10: 14—16, Läuferschweine 38— 40. Verlauf
mittelmäßig . Kleiner Ueberstand . Nächster
Markt am Montag nächster Woche.

Schlachtviehmarkt in Hamburg vom 20. Juni
1933, Auftrieb : Kälber 1385, Schweine 3820. Ver¬
lauf : Kälber gut . Schweine mittelmäßig . Preise:
Kälber b 36—40, c 26—35, d 25—30, e 15—20,
Schweine a 37, b 37, c 36—37, e 32—34, f 28—31,
Sauen g 23—33. Ohne Gewähr!

Von den Effektenbörsen
Sonnabendschluß der Berliner Börse im Juli

und August
Berlin , 20, Juni . Nach einem Beschluß der

Präsidialsitzung des Berliner Börsenvorstandes
bleiben die Berliner Wertpapier - und Produkten-
Börse an den Sonnabenden der Monate Juli
und August 1933 für jeden Verkehr geschlossen.

Vor Eröflnung dieser Präsidialsitzung wurde
in einem feierlichen Akt die Enthüllung eines
Bildes des Reichskanzlers Adolf Hitler sowie des
Reichspräsidenten von Hindenburg vorge-
des Berliner Börsenvorstandes , Dr , Hamei , eine
Ansprache.

Bremen , 20. Juni.
Am Bremer Wertpapiermarkt war die Kursent¬

wicklung für einzelne Dividendenwerte nach
oben gerichtet . Die Umsatztätigkeit blieb nach
wie vor klein . Gehandelt wurden lediglich Reis
und Handels und zwar wurde Ware zum Brief -,
kurse 69,875 Prozent aus dem Markt genommen.
Für Jute Spinnerei Bremen zeigte sich erneut
Kaufinteresse , der Kurs konnte sich um 2 Pro¬
zent verbessern . Ebenso lagen Hansawerke bei
kleinem Umsatz gegenüber der letzten Geldnotiz
um 3 Prozent gebessert . Im übrigen waren etwa
gestrige Kurse zu hören . Der A n 1 e i ha¬
rn a r k t lag ruhig.  Kursmäßig änderte sich
hier nichts von Belang . Steuergutscheine gab
man in mehreren Posten zu letzten Kursen.

Hamburg , 20. Juni . Offenbar unter dem rein
psychologischen Eindruck der Haussibewegung
an den gestrigen amerikanischen Börsen und auf
Grund der ebenfalls fest abgestimmten ersten
Nachrichten von den heutigen Auslandsbörsen
u . von den Warenmärkten war die Kursbewegung
auf den Hauptaktienmärkten heute überwiegend
nach oben gerichtet . Di * Kurssteigerungen
gegenüber dem Schluß vom Vortage bewegten
sich zwischen 1 und 2 Prozent in einigen Werten
wie z. B. bei Deutsche Erdöl gingen die Besse¬
rungen auch noch Kleinigkeiten darüber hinaus.
An den lokalen Märkten blieb es bei im allge¬
meinen behaupteten Kursen ruhiger , HEW.
holten »inen anfänglichen ^hprozentigen yerlust

später wieder ein . Im Gegensatz zu den Aktien¬
märkten tendierten die Anleihemärkte schwä¬
cher . Pfandbriefe lagen gut behauptet . Ham¬
burger Pfundanleihe 71%.

Berlin , 20. Juni.
Trotz der an sich unveränderten Geschäfts-

losigkeit setzte die Börse in freundlicher Hal¬
tung ein . Eine gute Stütze wurde der Tendenz
durch die freundliche Haltung der amerikani¬
schen Waren - und Effektenb Är sen gegeben . Das
Publikum beteiligte sich jedoch nach wie vor in
geringem Maße am Geschäft . Fest eröffnetea
wieder Reichsbank -Anleihe , in welchen neue
Käufe zur Anlage von Stillhaltegeldern stattfan-
den . Berliner Maschinen eröffneten etwa auf
gestriger Schlußbasis , gaben von dem erzielten
Gewinn aber im Verlaufe der Börse wieder 1
Prozent her . Montanwerte  setzten ge¬
gen den Vortag wenig verändert ein , um in der
zweiten Börsenstunde bei geringem Geschäft ab¬
zubröckeln . Harpener verloren etwa 2 Prozent,
Rheinstahl ebenso 2 Prozent , Mannesmann 1
Prozent , während Hoesch Eisen bei stärkerer
Abgabenneigung fast 3 Prozent gegen Anfang >in-
büßten , I. G. Farben , deren Anfangsnotiz fast
1% Prozent über gestern lag , gaben diesen Ge¬
winn wieder her und verloren darüber hinaus
später ein weiteres Prozent . Th . Goldschmidt
blieben dagegen gut behauptet , Tarifwerte neig¬
ten wieder zur Schwäche , jedoch gingen hier
die Rückgänge meistens nicht über ein Prozent
hinaus . Am Kalimarkt  waren Wester¬
egeln und Kali Aschersleben um etwa zwei Pro¬
zent rückgängig . Brauereiwerte lagen gut be¬
hauptet , Engelhardt konnten eine Kleinigkeit an-
ziehen . Am Rentenmarkt  lagen va¬
riabel gehandelte Industrie -Obligationen bemer¬
kenswert schwach . 7 Prozent Vereinigte Stahl
verloren zu Anfang 2 Prozent , konnten sich je¬
doch später um ein halbes Prozent erholen . Mit¬
teldeutsche Stahl waren um etwa 1 Prozent ab¬
geschwächt . Auch Deutsche Anleihen , Altbesitz
und Neubesitz waren schwächer veranlagt.
Ebenso mußte Deutsche Schutzgebietsanleihe
einen Teil ihres gestern erzielten Gewinnes wie¬
der hergeben . Im übrigen war die KursgestaltunjJ



insbesondere bei Stadtanleihen nicht einheitlich.
Goldpfandbriefe lagen im allgemeinen behaup¬
tet . Die Haltung des Kassamarktes war wie schon
in den letzten Tagen recht uneinheitlich . Die
Börse schloß bei kleinen Umsätzen in abge¬
schwächter Haltung

Im internationalen Devisenverkehr ergaben
sich später keine Veränderungen von Belang.
Die Amsterdamer Börse eröffnete mit Kursbesse¬
rungen von 3 bis 6 Prozent in sehr fester Hal¬
tung . Auch London war zu Beginn freundlich,
Deutsche Bonds lagen fest.

Amtliche Wechselkurse
Berlin , 20. Juni . Amtl . Devisenkurse in Rm.

ohne Gewähr

Warenmärkte
Berliner Produktenbericht

Bank¬
disk.

6
6

4,38

2
2%

3%
9

3%
6

4V,
3
6
4

77,
7

37,
6

37,
27,
3%

87,
6

37,
51/,
5

Telegraphische
Auszahlungen;

Buenos Aires 1 F.
Canada 1 Doll.
Japan l Yen

20. Juni
Geld Bfiel
0,92«
3,097
0,889

0,932
3,103
0,891

14,755
2,042

14,375
3,448
0,231
1,451

170,08 170,42
2,45 » 2,462

59,11
2,492

Kairo 1 äg . Pfd 14,715
Istanbul 1 türk . Ff . 2,038
London 1 Pf . St . 14,325
Newyork 1 Doll . 3,442
Rio de Jan . 1 Milr . 0,229
Uruguay 1 Goldp . 1,449
Amsterdam 100 fl.
Athen 100 Dr.
Brüssel 100 Belga 58,99
Bukarest 100 Lei 2,488
Budap . 100 Fengö —,— —
Danzig 100 Guld . 82,52 82,68
Helsingf . 100 f. M . 6,339 6,351
Italien 100 Lire 22,15 22,19
Jugoslav . 100 Din . 5,195 5,205
Kaunas 100 Litas 42,35 42,44
Kopenhag . 100 Kr . 63,89 64,01
Lissab .- Op . 100 E 13,04 13,Od
Oslo 100 Kr . 72,28 72,42
Paris 100 Fr . 10,62 16,66
Prag 100 Kr . 12,54 12,56
Island 100 isl . Kr . 64,44 64,56
Riga 100 Latts 73,18 73,32
Schweiz 10Ü Fr . 81,52 81,68
Sofia 100 Lewa 3,047 3,053
Spanien 100 Pes . 35,96 36,04
Stockholm 100 Kr . 73,68 73,82
Reval 100 estl . Kr . 110,39 110,61
Wien 100 Sch . 46,95 47,05

19. J
Geld
0,923
3,117
0,889

14,/0ö
2,038

14,325
3,467
0,229
1,449

170,08
2,458

59.04
2,488

32,51
6,339

22,15
5,195

42,36
63,79
13.04
72,28
16,62
12,54
64,44
73,18
81,5/
3 .047

36.05
73,63

110,39
46,95

um
Briel
0,927
3,123
0,891

14,745
2,042

14,365
3,473
0,231
1,451

170,42
2,462

59,16
2,492

82*73
6,351

22,19
5,205

42,44
63,91
13,06
72,42
16,66
12.56
64.56
73,32
81,73
3,053

36,14
73,77

110,61
47,05

for-
krlegsw

1.25
4,58
2,40

20,99
18,50
20,47
4,19
1,33
4,30

168,74
81,—
81,—

81,—
81,—
81,—

112,51
453,57
112,75
81,—
85,—

112,50

81,—
81,-

112,—

Der Dollar fällt weiter
Die Dollarschwäche setzte sich auch heute in

verstärktem Mäße weiter fort und der . Dollar
'erreichte einen neuen Tiefstkurs * Er stellte sich
in London auf 4,17 ^ , in Amsterdam auf 202% ,
in Zürich auf 421 4̂ und in Paris auf 20,66, Man
beschäftigte sich lebhaft mit den amerikanischen
Vorschlägen zum Währungsproblem , doch
herrscht noch weiter eine recht große Unsicher¬
heit über die bevorstehenden Maßnahmen . Wäh¬
rend man verschiedentlich glaubt , daß noch in
dieser Woch eine Einigung über die Wahrungs-
6tabilisierung in London erzielt werden wird,
ist man zum Tril noch angesichts der Ergebnis¬
los verlaufenen ersten Woche der WeJtwirt-
schaftsk -onferenz recht skeptisch gestimmt . Das
englische Pfund blieb mit 8,45^4 gegen Amster¬
dam , 86,28 gegen Paris , und 17,58% gegen Zürich
weiter fest , nachdem es schon gestern nach¬
mittag angezogen hatte , Die Reichsmark stellte
sich in Amsterdam auf 59, in Zürich auf 122,80
und in London auf 14,32% , sie war also gut
behaupt Jt . Die Golddevisen blieben weiter
stark schwankend.

Berlin , 20. Juni.
Die Umsatztätigkeit im Berliner Getreidege¬

schäft ist in ihrer Geringfügigkeit eigentlich
kaum noch zu unterbieten , so daß das an sich
klein -2 Angebot gegenüber der vorsichtigen Frage
weiter zu groß bleibt , und sich in der Tendenz
ungünstig auswirken muß . Aber selbst zu den
gedrückten Kursen werden nur wenige Partien
gewechselt , greift doch die Reichsstelle am
Lieferungsmarkt in seiner Gesamtheit auch heute
wieder nicht ein , während sie den Kurs für
prompten Roggen sogar etwas absinken ließ.
Die Erhöhung des Eosin -Roggenpreises um 5 RM.
je Tonne hat den sonstigen Markt nach keiner
Richtung hin bisher beeinflußt . Für Eosin-
Weizen —Scheine wurden weiter 18% RM . be¬
zahlt . Weizen -Ausfuhr -Scheine erzielten unver¬
ändert 159 RM . Mehle stagnierten ; Roggenmehl
offerierte die Provinz zögernd und zu unver¬
änderten Preisen . Hafer blieb am Terminmarkt
mangels Interesse zunächst , ohne Kurs . Effek-
tivangebot ging zurück , besonders die pommer-
schen Eigner waren den Berliner Geboten gegen¬
über unnachgebieg . Die schlesischen Offerten
tendierten im Zusammenhang mit einer Verbilli¬
gung der Wasserfrachten nach hier etwas besser,
Futtergerste stille . Weizenkleie etwas fest.
Schon im Freiverkehr lagen die Mühlenforde¬
rungen über den zuletzt notierten amtlichen
Kursen.

Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , den 20. Juni 1933
Weizen
mit Normalgewicht 755 gr . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per Juli . 203 203%

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr . pro L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per Juli . . 164% 164 B

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr . pro L. \ om
Kahn oder vom Speicher Berlin

per Juli . — —
Alles per 1000 kg in Reichsmark.

Roggenmehl per 100 kg einschl . Sack frei Berlin

Amerikanische Baumwolle
Dienstag, 20 . )uni (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

. . Bremen Juli Okt Dez. Jan. März Mai
• 10.71Gßüli

Vorige Notierg. Voriger Schluß.
B .40 cents ) Eröffnung . . . .

13 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.

10. 13/05
10 .25/16
10.23/17
10 .30/20
10 .24/19

10 .35/31
10.48/44
10.49/45
10 .52/49
10 .49/46

10. 50/46
10.61/59
10.62/60
10 .64/63
10. 63/62

10.56/54
10.67/65
10.68/67
10 .70/69
10 .70/68

10 .70/65
10.82/81
10 .84/81
10 .86/83
10 .86/81

10. 84/79
10 .96/92
10 .97 94
10.99/96
10 .97/93

iäreehnnngspreise i3 liltr. 10 .20 10.47 | 10 .61 10 .67 10 .83 10 .96

Liverpool Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

io!((i: s.a pence Voriger sdüuß .
fe Nc°e) ierg- Eröffnung .

Heutiger Schluß.

5 .88
5 .96
5 .93

5 .88
5 .96/97

5 .93

5 .91
5 .98
5 .95

5 .92
6 .00
5 .96

5 .95

6 ! oo

5 .98
6 .06
6 .03

New York Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

r0lMri 9' N « DtS Voriger Schluß.
£Ä °)tler8 ' Eröffnung.11.45 Uhr.

Heutiger Schluß.

9 .23/25
9 .28/30
9 .29
9 . 12/13

9 .50/51
9 .56/58

9 .38/39

9 .65/66
9 .73/75
9 .70
9 . 54

9 .70/71
9 .78/80

9 .61

9 .87
9 .94/95

9 . 77

10 .02^

9192/93

Bremer Getreidebericht
Bremen , 20. Juni . Weizen : Manitoba I 4,90 RM .,

Gerste : Deutsche 9,95 RM „ Hafer : Pomm . Weiß¬
hafer 52/3 kg 8,05 RM ., Mecklenburger 51/2 kg
8,— RM ., Mais : La Plata ab Bremen und Brake
10,25 RM . verkehrsfrei , Donau Galfox 10,05 RM.
verkehrsfrei . Tendenz ; Fast.

Letzte Berliner Butternotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute
20. Juni 1933 I. Qualität 1.10, II. Qualität 1.03
III . Qualität 0.96. Markenware auch höher
Tendenz : stetig

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 20 Juni 1933

Reis:
Aus dem Osten liegen nur wenig veränderte

Meldungen vor . Die Platz - und Inlandsfrage
erstreckt sich auf Burmah -Reis , der zu gestrigen
Preisen in mäßigem Umfange aus dem Markte
genommen wird , Häuser mit überseeischen Ver¬
bindungen berichten ruhigen Verlauf d :r Export¬
märkte . An den Lokomärkten nannte man die
gestrigen Forderungen.

1. Burmah LR O per loco sh 8,9
2. Bassein 00/0 per loco sh 9 6
3. Moulmein 000 per loco 5 sh 12 —
4. Arracan 00/000 per loco o sh 10,—
5. Siam 000 glasiert per loco / Et sh 12 9
6. Siam 0000 glasiert per loco “ sh 14,3
7. Patna 000 glasiert per loco g sh 16,9
8. Bruchreis I per loco sh 8,—
9. Bruchreis II per loco sh 7,9

10. Italiener . . . loco ab Lag . verz . RM 10.50
11. Italiener . per Lire 68 .—
12. Extra Fancy Bluerose loco ab Lag .verz . RM 17.—
13. Extra Fancy Bluerose per Abi . n . offer . RM

Nr . 1— 10 per 50 kg , Nr 11— 13 per 100 kg

Gewürze:
Der Pfeffermarkt liegt bei Zurückhaltung des

Konsums ruhig , Nelken werden auf Abladung
weniger angeboten . Sehr fest liegt lediglich
Cassia Vera , wofür man von draußen 15 Prozent
höhere Preise verlangt . Da di » hiesigen Loko-
bestände auch gering sind , waren die diesbezüg¬
lichen Forderungen höher gehalten . Kanehl
gut behauptet.

1. Weißer Muntok 107 12.
2. Weiß . Bat . Muntok 108 13.
3. Schwarz . Lampong 75 14.
4 . Schwarz . Singapore 74 15.
5. Tellicherry 80 16.
6. Piment 40 17.
7. Canehl 0000—0 102—88 18.
8. Canehl I - IV 82—78 19.
9. Cardamom Malabar 305 20.

10. Cassia lignea 26 21.
11. Cassia flores 64 21.

In RM per 100 kg unverzollt,
loco ab Hamburg Kai

Cassia vera I 70
Cassia vera III . 55
Japan Ingwer 38
Cochin Ingwer 57—68
Macisbl Banda 300
Macisnüsse 85 - 116
Nelken Sansib . 78
Lorbeerlaub 22
Hollän . Kümmel 65
Gelbe Senfsaat 45—60
Vanille Bourb . 7— 15

, Vanille per I kg,
oder Lager

Brasil - Kaffee.
Von Brasilien vorliegende Offerten sind auch

heute unverändert . Die Nachfrage nach Loko¬
ware ist zu veränderten Preisen anhaltend ruhig.
An den Exportmärkten tritt Finnland stärker
auf für Kaffees in der Preislage zwischen 40
und 50 sh.
1. Santos extra spezial 46 — 48 4. Santos Superior 39 — 41
2. Santos extra prime 43 — 46 S. Santos good 38 — 39
3. Santos prime 41 — 49 6. Rio und Minas 35 — 39
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener zenfralamerikanisdier Kaffee
Unveränderte Markt - und Preislage.

1. Salvador 45 — 70 3. Costa Rica 48 — 15
2. Guatemala 45 — 80 4. Maragogype 65 — 102
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : Fest
American Steamlard , transito ab Kai . $ 18V,
American Purelärd , raffiniert , per vier Kisten

ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . $ I8 %— 19'/,

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
.Kreuz “ , verzollt ab Zollstadt RM 143.—

Kantschak «Effektiv *Markt : Tendenz : Fest
Sheets . loco 3*/,
Sheets . per Juli/August 3-’/in
Sheets . per Aug . /Sept . 3%

Preise in Pence per lb

Baumwolle : (Locopreise per lb) Tendenz : Stetig
American Middl . Univers Stand . 28 mm st no . 10.70 cts
Ostindische : Superfine mgd . Sclnde white

rougish Bremer Kl . 1 4 . 20 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4 .65 d

Bremer Privatbericht.
Vormittag : Der Markt eröffnete heute unter

dem Einfluß der Dollarentwertung gut behauptet
11 bis 16 Punkte höher . Die Nachfrage war vor¬
wiegend gut , so daß stärkeres Angebot Aufnahme
fand und die Kurse während des Vormittags noch
einige Punkte anziehen konnten . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr stetig 1 bis 2 Punkte über
den Eröffnungsnotierungen,

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete
ln Uebereinstimmung mit den etwas höheren
Kursmeldungen aus Newyork stetig 2 bis 3 Punkte
höher . Bei ziemlich gleichmäßiger Verteilung von
Angebot und Nachfrage konnten sich die Kurse
im Verlaufe gut behaupten und verloren nur ge¬
gen Schluß vereinzelt einige Punkte . Der Markt
schloß stetig 3 Punkte unter bis 3 Punkte über
den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht.
Der Markt eröffnete fest . Ansammlung von

Kaufaufträgen über Nacht infolge rasch steigender
fremder Börsen . Allgemeine Aussicht ist zu¬
friedenstellend . Zunehmender Verbrauch , zusam¬

men mit der Erwartung , daß Anbaufläche kleiner
als im Vorjahr , hatte anregende Wirkung . Später
williger . Gewinnsicherungsabgaben in Ueberein¬
stimmung mit Reaktion der Wertpapiere . Weni¬
ger lebhafte Frage für den heimischen Bedarf.
Voraussagung von Regen in Texas , in den west¬
lichen Teilen . Dann stetiger.

Ausbleiben von Inflationsgesprächen , um leb¬
haftere Nachfrage anzuregen , verursachte eine
Reaktion . Wetterberichte sind günstig . Wöchent¬
licher Wetterbericht wird baissegünstig er¬
wartet.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach . Technische
Lage . Der Markt schloß kaum stetig 12

bis 19 Punkte niedriger.
Umsätze 250 000 Ballen.

Wetter in Aussicht.
Teilweise bewölkt ; an der Küste schön.

Hülsenfrüchte:
Am Hülsenfruchtmarkt ist die Situation wenig

verändert . Chile -Linsen sind für Konsumrech¬
nung etwas besser gefragt . Extra Large verzollte
Ware , wurde mü 22.50 RM , gehandelt , Othe-
nathis sind völlig unverändert.
1. Schmalzbohnen 26—28
2. Langbohnen 22—23
3. Mittelbohnen 19.30
4. Othenashis

Mai/Junl Abi . 20 .40
5. Chile - Bohnen 19.50
6. gr . Erbs . m . Schale 16»/, - 19
7. gelbe Viktoriaerbs . 14*A- 17
8. grüne Erbs . gesch , 24

9, gr . Splitt Erbsen 22
10. gelbe Erbsen ges . 17
11. gelb . Splitt Erbsen 15
12. kleine Russen

Linsen 14
13. mittL Rus . Linsen 16- 17
14. gr . Russen Linsen19V, - ! l */,
15. Chile Linsen faq . 19*/,
16. Chile - Linsen extra

lange . 22 »/,
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Rohkakao t
Unveränderte Markt - und Preislage.

Kakao Halbfabrikate:
Kein » Preisveränderungen . Kakaobutter wird

nach Mitteldeutschland etwas mehr verkauft.

Schiffsmeldungen.
Dampfer „Grandon “, Hafen Houston , Ballen

4526, klar . 17. 6., ges . 19, 6,

Oele nnd Fettet

Der Markt für Leinöl liegt nach der gestrigen
Ermäßigung auf höhere Meldungen aus Argen¬

tinien stetiger . Die Forderungen der Oelmühlen
blieben vorläufig noch unverändert . Für Soya-
bohnenöl gehen die Forderungen der einzeln in
Abgeber stark auseinander . Im übrigen zeigen
sich eher Preisrückgänge . Leinöl um die Mittags¬
stunde erhöht prompt bis Juli 34.7-5, August bis
September 35.25.

1. Leinöl , ohne Faß . p prp .bis Aug . RM
2 Leinöl , ohne Faß . per Aug ./Sept . RM
3. Leinöl , ohne Faß . per RM
4. Rüböl , reines , ohne Faß per RM
5. Kokosöl , roh , in Leiheisenf . p .prp .bis Aug . RM
te Kokosöl , Ceyl ., faq . incl . Drums per RM
7 Soyabohnenöl , roh , in Leih . p . prp . bis Aue KM
8. Palmkernöl roh , in Leiheisl p prp bis Aug . RM
9. Ricinusöl , I. Pressung , incl . B

34 .25

34 . 75 (

27lö0

3ol—
27 . 25

3arrels
päter
Pressung , incl . Barrels

KM - .—

RM — .—

prompt und spt
10. Ricinusöl , II. Pr

prompt und später . .
H . Kokospalmkernöi - Fettsäure . incl . Barrels

prompt . . .
12, Schweinelette , je nach Farbe , incl , Tierces

prompt.
13. Hammeltalg , je nach Farbe , incl . Fast ., pr . RM
14. Rindertalg , prima , incl Fastage , prompt RM
15. Rindertalg , secunda , . „ RM
16, Erdnußöl , roh , in Leineisenfässern

p prp . bis Aug . RM
17, Baumwollsaatöl , lechn . raffn . ägypt . Abi.

per £ -
Preise in RM per 100 kg , in £  per 1016 kg cif Hamburg.
Bei Leinöl wird für Holzbarrels ein Aufschlag von RM —
iür Eisenbarrels ein solcher von RM — per 1*4 kg erhoben

KM —

. RM

34 . —

Zucker:
Effektivmarkt bei unveränderten Kursen ruhig.

Terminmarkt fest auf große Zurückhaltung der
Abgaber und einiges Kaufinteresse.
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaiieeterminbörse
Hamburg,  20 . Juni (12.30 Uhr ). 7. Juli

35% G. Tendenz : Neuer Kontrakt . Superior
Santos , in Pfennigen für % kg netto , bei min¬
destens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg,  20 . Juni (12.30 Uhr ), 7. Juli

22 B ; 9. SepL 22 B, 18 G. Tendenz ; Alter
Kontrakt . Superior Santos , in Pfennigen für
% kg netto , bri mindestens 250 Sack (gleich
14,700 kg netto ).

MagdeburgerZuckerterminnotierung.
Magdeburg , den 20. | uni 1933

Briet
6 .50

Geld
6 .303, März.

5. Mai . .
6. Juni d .70 5 .40
l  Juli . . . 5 .8 ' 5 .40
8. August . . • • . 5 .8H 5 .70
9. September • • • • • • • • • . 5 .80 5 .75

10. Oktober . . 5 .90 5 .80
11. November . . . 6 . - 5 .9
12. Dezember . 6 .20 6 .—
Tendenz : Fest

Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einschl.
Sack , frei Seeschiffseite Hamburg

Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage.

er Juni . I 32 . 30 32 . 40
elasse - Rohzucker . . . . . . . . . .

Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl . M u.ä
für Sactf und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik - Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif ■Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen:
Manitoba 1 . . per
Manitoba I . per
Manitoba II . per
Manitoba II . per
Rosafä . ■ • » • • • ■ • • 79 kg per
Barusso . . 79 kg per '
Bahia . . . 79 kg per
Hardwinter I öulf . per
Canada Western Amber Durum I per (uni

Hamburg , den 20 . )uni 1933
uni
uli
uni
[uli
uni
uni
uni

,32 »/2
|,32 »/,
,22 »/,
,22 »/,
.52 »/,
,52 »/,
52 »/,

5,45

Roggent
La Plata . 72/73 kg per Juni . . . . . .  3,40
Canada Western II . per —
SUdrussischer . kg per —

Geratet
Donau . . . . . . . . . . kg per • • • • • • • • • —
Russen . . . . . . . . . . kg per . —
La Plata . . . . . . .  64/65 kg per Juni . . . ,

Mais:
La Plata . per Juni
La Plata . . • • • • . . • • . per Juli
Donau - Galfox . per | unl

Hafer:
La Plata Unclipped
La Plata Clipped

46/47 kg per J
51/52 kg per Ji

um
uni

Weizenkleie t
Bollards . per Ji
Pran . . per Ji

uni
uni

3,67 »/,

3,22 »/,
3,25
3,97 »/,

3,25
3,52 */,

2,75
2,75

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 20. Juni . (Amtlich)

Amtliche Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink.
(Reichsmark per 100 kg)

Kupfer 8iei Zink
(Tendenz : fest ) (Tendenz : fester ) (Tendenzrbelestl &t)

Brief Geld Bez. Hriet Geld Bez. Briet Gele Bez.
Jan. 57 56 »/, 56% 20»/, 20 _ <6 .5 —
Febr. 57% 56% —1— 20% 20% —_ 26% 45»/, — —
März 57% 57»/. —,— 41V» 20% —t— * >% »5»/, “ 1
April
Mai

58
58%

57%
58

58 21%
22

21
22

—»— 26%
27

45»/,
45%

—*~”

Juni 54 53 >/, — — 19»/, lfc% — 24 ,3 »A — —.
Juli 53% 53»/, 5/fy* 19 18% — — 24% -3% —t—
August 54% 53»/. 54 19% 18% ~ t— -4% 24 —»—
Sept. 55 54 »/. 54 »/, 19% 19 — _ 24% 44*/, — —
Oktob* 55% 55»/, 55 »/. 19% 19% — — 25 »4»/,

44%
24%25

Nov. 56 55»/, 55»/. 20 19% —t— 25% —»—
Dez. 56% 56 »/, 56 »/, 20% 19% 25% 25 —,—

Berliner Metalle:
Amtlich . Berlin , den 20,

Lilektrolytkupier (wirebars ) prompt cif Hambg.
Bremen oder Rotterdam.

Oriöinal »Iiülteo »Aluiriniuni 98- 99 % in Blöck,
in Walz - oder Drahtbarren . . . . . . . . . . .

Juni 1933
RM für

60»;,
160
164

KeinoickeJ , 98 — 90 % .
Antimon - Regulus . . .

Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg

330
39- 41

40%—43%

Hamburger Altmetalle
Elektrolytkupferdraht
Schwerkupfer . . . .
Rotguß . .
Messing , schwer . .
Messing , leicht . , •
Messingspäne . . « •
Altzink
Altblei.

Hamburg , den 20. Juni 1933

37 — 38
28 — 29
18 - 19
19 - 21
{l ~ 1413 - 15

LondonerMetallbörse
London , 20. Juni . (Amtl . Schliß

Kupier : Tend : stramm
per engl . Tonne)

Standard p . Kasse j7 3 i 6 V*
do . 3 Monate 3VU - j^
do . Sett : . Preis 37%

Elektrolyt 40 % - 41 %
best selected 39 % - 40%
strong sheets —
Elektrowirebares 41 Va
zinn :Tend .: fest

(£  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse <*25 - 225%
do . 3 Monate 224 % - 225
do . Sett ). Preis <i25

Banka *) 245
Stratis *) « 24j
dlet : Tend . fest
(£  per engl . Tonne)

ausl , prompt oll . 13%
do . do . moil . 13V* G
do . entt . Sicht otl . 13% ...
do . do . inoft . i3ü/i«-%
do . Settie Preis 13%

zink : Tend . fest
(£  per engi . Tonne)
gewöhni .prompt , off . l7y 8
do . do . inoff . n - nyg
do . entt . Sicht , ort . 16%
do . do . • inofl . lfc% _ll/i«
do . Settie Preis . 17y®

Aluminium i. inl . *) _
do . Ausl , *) —

Antimon i^ p .engl .T .)
Reg . engl . Erz .- Pr . *) 39-4C
do . cliines . per *) 25-%

tjuecksilu . (£ p . F1.)*)ö«/41̂
Platin [£  per 20 0u .)‘ 7%
tfolirumerz eil
(sh per Einheit )* lUiij

dicket inläna.
\£  p . engl . To .)" 225-23C
do . ausl.
{£  p . engl . To .)- 37-3Ö

tfeiOoiech J . C. Cokes
20X4L tob Swansea
(sh p . box ol 1(j8 Ibs )*l7yr y

ituptersuiphai ob

£ per engl . To .)’ 16%-t
Jlevelanü uuCeisenhr .ö

10b Middlesborough
(sh per engl . To .)* t>2y

inber (a . p . Ounce)
Barren prompt 19%
Barren Lieierung 19%
teiii prompt —
rein Lieierung _
ioiü (sh u . d . p . Üu . 121

" ) Inoffizielle Notierun

Londoner Goldpreis
Berlin , 20. Juni . Der Londoner Goldpreis b?

trägt . am 20, Juni 1933 für eine Unze Feingok,
122 sh 1 d gleich 87,6253 RM, , für ein Gramir.
Feingold demnach 47.1008 pence gleich 2.8172
Reichsmark.

* Londoner Goldverkäufe.
London , 20. Juni , Heute wurden 250 000 Pfun;

Gold zum Preise von 122/1 sh pro Unze Feü
verkauft . Davon gingen 50 000 Pfund nach den.
Kontinent , während der Käufer des Restbetraget
ungenannt blieb.

Amerikanischer Funkdienst
wtb . Newyork , 20. juni . Scblußkurse . (ohne Gewähr .)

Heute Vor . Not
Tägl . Geld
Bankakzep.

1 7n i ü/o

90 Tg . Brl. 7» %
90 Tg . Geld
Prima Hdlw.

7» V2

niedr . Satz 1% 1%
nächst .Satz
Wechs . aul

2 2

Lond . Cbl. 4. 18*/ 4,14%
do . 60 Tg. —,— —,—

Paris 4.84 4,81%
ßiüssel 17,20 L7,12%
Rom 6,44% o,40
Madrid 10,45 10,41
Bern 23, V4 23,65
Amsterdam 49,4o 49,16%
Stockholm 21,5o 21,3/
Oslo 21,15 20,977*
Kopenhag. 18,65 18,50
Prag 3,70 —t—
Wien — —,—
Budapest — —
Belgrad —
Athen — — —
Japan 26,37 25,87
Buen . Aires *>1,2Ö 31,16
Rio de Jan. 1,04 7,04
Berlin 29,25 29,12
Silber , ausl. 3ö,UU 3o,—
Kakao , Td. stetig stetig
do , juli 4,4ä 4,47

4,o7do . Sept. 4,üo
do . Dez. 4,87 4,89
do . lan. 4,9o 4,94
do . März 5,10 5,12
do . Mai 5,i4 0,20
Kaflee , Td. stetig k . stetig
do . Sant ., I. 9 9
do . Juli 7,92 7,94 nom.
do . Sept. 7,87 ooifl 7,86 nom.
do . Dez. 3,76 i,78 üOüh
do . Jan. —.— — —•
do . März 7,c5 7,08 nom.
do . Mai 7,6/

11UOÜ
3,59

Tagesums.
Kaflee Rio 1

buuo
'V. 7%

do . juli 5,65 DOIfl.5,6b nom.
do . Sept. 5,02 iiuin.

o,57 ooai.
5.03 iiOlii.

do . Dez. 5,08 DGlil.
do . jan. —,— —,—
do . März J .49 aoin. 5,48
do . Mai 5,46 5,4o
Tagesums. 4000 6000
ß ’wolle , Td.
do . N ' orl , 1.

k. stetig lest
9,09 9,18

do . loco 9,25 9,3o
do . Juli 9,12/13 9,23/20
do . Aug. y,li

9,3u
9,29

do . Sept . ' 9,42
do . Okt. 9,3o/39 9,50/51
do . Nov, U,4j 9,57
do . Dez. 9,o4 9,65/ob
do . Jan. 9,61 9,70/71
do . März 9,77

9,92/93
9,8/

do . Mai
ZuiUhren

10,02

i.Atl . u . Golfh. 18 000 9 UÜ0
Kupl . , el . 1. <*782B <*782 B

/ 37s2ßdo . 30/90 T. <*‘-83 tS
Zinn , loco *15,02 44,62
Blei , loco 4,2U 4,20
Zink , loko 4,30 4,30
Weißblech 4,25 4,25
Roheis . N . 2 17,o2 l6.a2/17.o2
Roheis . N .2p. 20,05 20,05
Schmalz 0,75 6.97 -A

Talg , ext . i.
Bw ' saatöl
do . Juli
do . Aug.
do . Sept.
do . Ukt.
Petr . St . W .C
do , St .Wh . T
do . Mid .Cont
do . Ps . Rohöl
Rohzuck .,Td
do . Juli
do . Sept.
do . Dez
do . lan.
do . März
do . Mai
Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rtw
do . Hartw.
Mais , loko
W ’mehi , u.
do . höchst
üetrfr . Eng ),
do . Kontin.

Heute Vor.Not.
4.0U
5,50
5,54
5,58
5,64
5,68

16,2-
12,25
0,25

0,97-1,07
stetig

1.39t) 1.40B
1,43
1,49

1,5061.513
l.oc
l,6u
4bV<
40%
ÖÖ'-’/fa
85%
55%

470
490

U7Ä
5V '-

4,00
5,50
5,56
5,62
5,66
5,10

16.25
12.25
0,25

0,97/1,07
k. stetig
l,411,41

1.47
1,43
1,53

,S7brlJ83
44%

87
86%
55%
471)
490

Chicago
Weizen , Td.
do . Juli
do Sept
do . Dez.
do . März
Mais , Tend.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Hafer , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Roggen , Td.
do . juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Gerste
Schmalz , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . ükt.
do . Dez,
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwere , ndr.
do . höchste
zut . i . Chic,
do . i. West.

willig
75%--/,
/7 %-%
öOyii-%

willig
■wyB
50
53%

k . stetig
31%
m
35Va

k. stetig
u37/«
U>%
70y8

33-54
willig»,n%

j,3IVi B
o,4ö Ü
6,35 B

4,00
4,60
4,45
4.65

25000
99000

fest •
Wir1*
76V*
öO'i&-bl

fest
40:/i
50%
51%

fest
3^
33%
35y»

fest
04%
67
70

fest
5,3^ /jG

o,52%
0,558
6,45

4,00
4,50
4,35
4,55

40000
131000

Winnipeg
Weizen , Juli
do . Okt.
do . Dez.
Haler , Juli
do . Ükt.
qo  Dez.
Roggen , Juli
do . Ükt.
do . Dez.
Gerste , Juli
do . Okt.
do . Dez,

willig
o5%
07%
69%
28%
30%
30%
51%
54%
55%
37%
39%

fest
m
m
70
26li
30
297/
50»(
53#
54%
37%
39

BREMER BÖRSE
vom 20 . Juni

Bank »Aktien

D .- D . Bank
Dresdn . Bank
Geestm . Bank
31d . Landesb.
DId. Spar - u . L.

20 . 6 . 19 . 6.
0 - —
0 — —
0 - —
3 — —
3 — —

Schiff ahrtss
und FischereisAkfien

20 . 6. 19. 6.
Br . Veges . F. 0 76 B 76 B
Br . Schlepp. 0 15G 15G
Dampf . Hansa 0 — _
Hamb . Am . P. 0 _ _
Nordd . Lloyd 0 _ _
Nordsee * D . H 0 __ 38 G
.Neptun “ Dt . D G. _ 99
Jnterw . Reed. 0 59 B 60B

LndnsfriesAkfien
20 . 0. 19. 6.

Atllg. Gas El. 7 _ _
Atlas - Werke 0 39 B 39 B
Bremer Besigh. 6 —
kr . Chem . Hud. 12 111 G 111 G
Br . Zigarren. U 30 B 36 B
Br . Papp . u . W. 0 38% 40B
Br . Rolandm. 10 117 117% Ui
Brem . Silberw. 12 150 G l5oG
Br . Straßenb. 5 70 ü b9ü
Br . Tauwerk. 0 — —
Brem . Vulkan 6 — —
Brem . Wollk. 10 — —
Dtsch . Linol. 0 — —
Hansawerke 8 98G 95 ü
Hans . Stuhlr. 0 — —
Hoffm . Stärke 4 — 80 G
Jute Bremen 0 8b G 84 G
Nordd . Steing. 0 89 8c G
Reis - u . H . A . - G. 5 60 VöDZ09' /„ B
Schiffb . Utw. ü — —
Straßenb . Brhv. 0 10B 10 B
Ver . Werkst. 0 öl 7» C*■ V» G
WiacU ’« Ciß. 0 —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

20 . 6 . 19. 6.

Br . Tauwerkf . C3
Delm . Linolfabrik.
Dt . Lin .- W . Berlin
Dt . Lin .- W . Hansa
Ndd . Steingut Br.
Oldbg . Roggw .-A.

89 % 89%
88 88
89 % 89%
87 86%

StaatssPapiere

Brem . Anl . Ausl .-
Scli . v. 1. 11. 26 m.
’/a Abi .- Sch . kleine
Stücke

Brem . Anl . Ausl .-
Sch v. 1. n . 26 m.
% Abi .- Sch . große
Stücke

Brem . Anl . Abl .-
Sch . ohne Ausl .-
Sch . v. 1. II . 2ö

Br . Doll . - AnJ . kl.
do . große

Dtsch . Anl . Ausl .-
Scheine .
Nr . 1—90000 , ein-
schließl . % Abiös .-
Schuld.

Goldmk . - Anl . der
Staatl .Kreditanst.
Oldenburg
v. 1927 Ser . l u . 111
v. 1927 Ser . 11
v. 1928 Ser . IV
V. 1928 Ser . V
K01i ni. v. 1926

CO. Ser . 11
c 0. Per III

i >. V- c. kl . / 3.j
do. gr . : 32
do. gr . /35

20 . 6 . 19. 6.

73% G 75

i3 % 0 75

11G 11G
- 71B
— 71B

85 G ' 85G
83 G b3 % ü

83 % Gb3 % 0
84 G 84 G
84 G 84 G

72 % G 72 % G
7 -t 72y2 ü

72 J/2 G 42% G

Stenergutschelne

fällig . .
1934 . .
1935.
1936 . .
1937.
1938.

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 20. Juni
Nichtamtl . Kurse von 12% Uhr

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier - Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketlahrt
Hamb .- Südamer.
Woermann - Linie
Hamb . Hochbahn
1. G . Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cemem
Hemmoor »
Schwärt . Honig
Atlas - Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen - Bes .- Öl
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill - Brauerei
Ostwerke
Reis - u . Handels
Neu - Uuinea
Otavi
FMitrera

51

71
128 G
140 B

26% Q
18%
17%
30B
40
58%

132
58 B

107%
10b
63

37

1%
110
155
75
77
2o

114
HOB
12i
68

150
18

BERLINER BÖRSE
vom 20 . Juni

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen und Rentenbriefe

20 . 6 . 19. 6.
AblÖsg . 1-90000 77% 78

do . ohne Ausl . 12Va 12 .40
6% Reichs -Al . 27 84'% 84%
6% Reichs -Al . 29 90 % 91
5 % % Young -Anl . 78 lb
6% Dt . Wtb . 35 gr . 80 % 80%
6% „ kl . - -
6% Pr .St .- Anl . 28 98 . 40 93 .60
6% Prß . Schätze 30 99 .80 98 .60
b% Bayern v 1927 85 % 86
6% Brschwg . v . 1923 76% 75%
4% Schutzgebiete 8 . 45 8 .40
6% Dt . Reichsp . i 100 . 10 100. 10
6% do . II 100 . 10 100. 10
b% Relchsb . Schät . 98 . 60 93 .60
6% Pr . Ldrbk , 1—4 87 ex —6% . 5- 6 86%ex -

Stadtanleihen

6% Bln .Goldsch . 2b 69% 70
ö°/o do . Vkr .Anl . 2a 71 Vs 72
6% Frkft . Schätze 668%
b% Kölner Schätze 67 % b7 8/4
7 %% Bln .Pfdbr .-A . 83 fc2%

Oeffentllche Kreditanstalten

6°/o Pr . Ztrst . R . 23
20 .6. 19. 6.

6% do . R . 24 83 83
6% do . R . 25/27 — —
6%  do . R . 28 80 80
6% Ldschftl . Zentr.

Goidpfdbr. 78% 78%
o% Ostpr . ldschftl,

Goidpfdbr, 72 72
6% Schlesw . Holst.

ldsch,Goldpfbr .24
6% Westf . ldschftl.

Goidpfdbr.

74 74

78 77%

Hypotheken Banken
a) Pfandbriefe

6% Braunschweig.v iq ui auiiubi **»Lig.
Hann . v . 1929

6% Gotha . Grund¬
89 —

kredit 4 5, 5a
6% Hann . Boden¬

82 .80 83

kredit 13, 14
6% Meininger

81»/* 81%

Hypoth . Bank R . 5
6% Fr . Plandbr,-

85 85

Bank tm . 5u
0% Rhein . Westf,

85 85
w70 üiiciiii vveou,

Bdkr . 4, 6, lu , 12 84 »/. 83 . « ■
o% Pr . Centralb . 28 81 »/, 81%
0% Pr .Hypoth . il, 13 81 »/. 81

Rliohsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig
1. März

Alte
Geld | Brief

Polen schä
Geld Briel

1933 — _ — —
1934 99 <A — 99 V, —
1935 97 ' /, 98 »/. «6 */« —
1936 95 95% 93 */„ —
1937 89 ' /, 90 */, 88 »A —
1933 86 ‘ /, 87 */» 85 «A —
1939 83 */. 84 »/, 82 “/, —
1940 81 % 82% — —
1941 80 V» 81 V» — —
1942 79 % 80 ' /» — —
1943 79% HO% — —
1944 79 »/» 80% — —
1945 79 V, 80 »/, — —
1946 79 »/, 80 % — —
1947 79 »/, 80 »A — _
1948 79 »/» 80 »A •— —

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . . . .  44 % G 45 »/, B
1946/48 . . . . 44 G 44 »/, B

Steuergutecheine
fällig.
1934. . 97
1935. . 90' /,
1936. . 84 Va
1937. . 80
1938.
Steuersch . - K. .

19.6.
96V»
90%
84 »/,
79%
76%
85%

Ausländische Staatsanleihen
4*/, % Oesl . St . 14
4»/, %  Ung . St . 13
4»/, % Ung . St . 14
4 % Mexik . abg.
5 °/. Mexik . abg.

17 17%

5 .80 5»/.
11 11%

Oellentliche Kreditanstalten

Dt Komm . Ausios-
Scheine 1

Dt . Komm Auslos-
69% 70%»

Sclieine 11 91 »A 91
o% Dt .Komm .Sch,3l
6% Hann . Landes-

95 */, Ö5%

kr .edit v . )92o/2/ 84 »A 85
6% Qld . Staatl . 25 —
6% do . Serie 1-3 82 »/, 82%
6% do . „ 2 — —
6% do . „ 4 — —
0% do . „ 5 — —
6% do . Komm . 1 — —
6% do . Komm . 2 72% —
0% do . Komm 3 — 7*%
5% u/0 do . Liquid. — 82%
6°/(1 Pr . Ldpfbr . S . 4 — 84%
0%  do . 6.  11 85 85
6% do . S . 17- 18 84 84
6% do , S , 21 84% —

b) Kommunal -Obligationen

6% Mein . Hyp .- Bk,
Komm . 4. 16. 21 70% 76%

Pr . Ctr . Bod.
Komm . S . 26/28 70 69 *A

'»<% Rh . Wstf . Bdkr.
Gold . - Korn , S . 4-6 —■ —

Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog . 1- 11 7 .02 6 .90

5% Roggenrenten-
Bank Rog 11- 18 6 . 7U

5%  Zuckeikredit 91*/, 9/%

Industric -Obligaüoren

6% Dt . Linolwerke 89 y, 88%
6°/„ Klöcknerwerke 77 76%
6% Thür  Fiek . Lief. 81 y. 80 */»
6% Verein . Stahl 61*/, 63*/,

Aktien
Vorkahrew. »0 .6. 19.6.
A. G . 1. Verk. 0 4ü‘A 50%
AJig . Lok .-Kr. 5 87 88V*
Reichsbahn 7 99 */, 99%
Hamb . -Am .- P. 0 17”/, 17%
Hamb . Hochb. 5 57% 59%
Hamb . Süd . D. 0 23 »/,
Hann . Ueberl. 6 79
Hansa . Dmpf. 0 28 28
Lübeck - Büch. 0 — _
Nordd . Lloyd 0 18“/, 18%
Schles . Dmpf. 0

Banken
Allg. 1 D . Cr -Anst. 0 44»/, 44»A
Bank lür Brau 11 lO. n.SI. 84 V,
Bayr . Hyp . Wb. 5 68 08%
ßayr . Ver .- Bk. 5 100 too
Berl . Handlsg. 5 91V. 91 */,

Comm . u . Priv . 0
Dt . Asiat . Bk . 0
D . - D . Bank 0
D . Uebers .- Bk . 0
Dresdner Bk . 0
Alein . Hyp .- B. 6
Oldbg . Landb . 3
Old . Spar - u . L. 3
Oestr . Cred . sh . 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul .- F . 12
Adler P Zem . 0
A. K. U. 0
Allg . Elekt .- G . 7
Alsen P . Zem . 3
Animend . P . 6
Ankerwerke 8
Aschft . Zellst . 0
Atlas - Werke 0

-)alcke M . 4
Banning M . 0
Barop . Walzw . 0
ßayr . Motor . 0
Bemberg . J . P . Ü
Berger Tiefb . 12
Bergin . Elekt . 0
Berl . - Uub . Hut 8
Berl . Karlsr . 0
Berl . Masch . 0
Beton - Mon . 4
Braunk ., Bri . 10
Brem . Besigh 10
Br . Gas - u . El . <
Bremer Vulk . 6
Bremer Wollk . 10
Buder . Eisen 0

Capito & Klein 0
Charl . Wasser 5
Co . Hispano 4
Conc . Spinn . 0
Cont . Gummi 8
Cröllwitz Pap . 0

Daiml . Benz 0
Dt . Atlant . Tel . 8
Dt . Asphalt 0
Dt . ßaumw . 0
Dt . Conti Gas 7
Dtsch . Erdöl 4
Dt . Kabelwh . 0
Dt . Linoleum 0
Dt . Spiegelgl , 0
Dt . Steinzeug 0
Dt . Talelglas 0
Dt . Ton - u . SL -ui 0
Dynam . Nobel 3,

Lintr . Kohle 10

20 .6. 19.6.
51 51

60 58
28 27 »/,
47 47
75 V* 74

—
0 .525

142-Va 141

179V. _
29 */, 39
40 39
24“/, 24»/,

100»/.

- 22

—
21 */.

9*/,
I2«% ßx 128

49% 48%
106% 164%
13% 13*/,— 122
78% 78“/»
40% 41 */»
83 82%

18o% 186
77 —

—
166%

75% 75

79 78
175% 173
— 13*/,

161% 161*/,

36 %. . 30 »/,
— 115»/,— • 32
77% 11

iißy« U5 *A
117 IIS */,
60% 06 */,
49 43 */,
60 • 60%

45
“*

64% 64 *A

173% 173‘A

Elekt . Lief .- G.
El . Licht u . Kr.

Falkst . Uard.
1. U . Farben
Feldmühle
Felten & Quill,

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G . i. elek . Unt.
Gebr . Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harb . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch, »K- N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Ph.
hoteibetiieb

Jlse Bergbau
leser . Asphalt
Junglians

Kahla Porz.
Kali Aschers!
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kötit/ . Led.
Kroinschröd.
Küppersbusch

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eisnisch.
Lindstrom

Mannesm . R.
Mansi . Bergb
Maschb .- Unt.
Mscii . Buckau
Maximilhtttte
Metallges.
Meyer - Kfim.
Miag Aiühlen
Mitteid . Stahl
Mix u . Genest
Montecatini
Mühlh . Bergw.
Müller Gummi

Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikot

5 9a 91 Va
6 110% 111%

5 70
7 I32i%
0 64
0 54%

61
56 »/,
93 •/»

70
131%
64%
54%

s*
92

50 % 49 y6

66
40%
61%

10/
65
26

0 104Va

40%
60i%

106%
65
25%

103
123 " —

66 %
80%
57%

6 —
0 36
0 33%

11
130
56%
61
65

10 126
o i6y8
4 79
0 —

66%

57

35%
34

130%
a7y 8
60%
05%

Nords . - Hochs . o
Nordw . Kraft 6 —

Oberbedarl . 0
Orenst . & Kopp 0

Phön . Bergb.
Phon . Braunk.
Pintsch A .- G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluft

Rate . Wagg.
Rhein !. Kraft
Rh . Braunk.
Rh . Chamotte
Rh . Elek . - Ges.
Rheinstahl
Rh . - W . Elekt.
Rh .- W . Kalk
Rieb . Mont . W. 4,3

8
0
0
0
0

0
6

10
0
9
0
5
0

66
24%
53
63%

3t 6/a

57%
00%
3o

0 70i%
0 —
o —

65
24 y8
52 y8
67

119
38
52%
50%

29
3,%
90

69

Rosenth . Porz.
Rütgerswerke

Salzdetfurth
Sangersh . Ma.
Sarotti Sch.
Sauerbrey M.
Saxonia Zem.
Schl . El . L. B.
Schi . Porti . Ze.
Schub , u . Salz.
Schuckert El.
Schulth . Patz.
Siemens Glas
Siemens & Hals.
Stöhr . Kamnig.
Stolberg Zink

JLhörTs Oelf.
Thüringer Gas
Leonh , Tietz

Varziner Pap.
Ver . Dt . Nickel
Ver . Glanzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Tel . Dr.

Wanderer .-W.
Wasserw . Gels.
Westeregeln

Zellst . Waldh.

Kolomaiwerte
Dt .- Ostafrika
Neuguinea
Otavi -Minen
Sciiantung Hg.

e.;

10* io*
47* 47*

39V» 39*/t
82

31% 32“A

I Mt

50»/, S

210 208*i

97 —
94V. 9W
97»A ?7»
56% 57

43 43
59»/, 59*

172»/* *71*4

75*A 75V*z
103% >03
64*/» «

181 I7*
113% 113*
12ö IX
49 —

165*A >0J#
Ill ‘l
41

111*
42

6 - _ 108
fc 21V» 22

IV» ‘L
;v»
* m

n - 45
o 151 lä9.
0
9

lfil l**

n £4
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